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Einladung zur Praänumeration. 
Mit dem 1. October beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
bierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗ Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Appellation in Strafſachen. 

Die Verhandlungen der Reichs⸗Juſtiz⸗Commiſſion nehmen keinen 
glücklichen Verlauf. Vor einigen Tagen wurde eines der wichtigſten 
Drincipien der Regierungsvorlage mit einer Majorität von nur Einer 
Stimme, mit 14 gegen 13 Stimmen, umgeſtoßen, und bei dieſer 

elegenheit einer Fluth von neuen Controverſen, Zweifeln und Be⸗ 
enken, denen der Regierungsentwurf glücklich aus dem Wege gegan⸗ 
gen war, Thür und Thor geöffnet. Das Gewicht jenex kleinen Ma⸗ 
a wird noch dadurch ſehr geſchmälert, daß die beiden Mitglieder 
er Commiſſton, die als Juriſten ſich eines europäiſchen Rufes erfreuen, 

neiſt und Marquardſen, in der Minorität ſich befanden. 
Jedermann muß es am Herzen liegen, daß das große Werk der 
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eine moͤglichſt würdige Stellung einzuräumen, und dadurch einerſeits [, 


dem Richterſtande tüchtige Kräfte zuzuführen, andrerſeits in demſelben 
das Gefühl einer hohen Verantwortlichkeit wach zu erhalten. Die 
Rechtsmittel ſollten nur dazu dienen, die Einheit in der Anwendung 
des Rechts aufrecht zu erhalten; die ihatſächliche Würdigung muß dem 
Richter der erſten Inſtanz endgültig zuſtehen. ' 

Durch den Beſchluß, welchen die Reichsjuſtizcommiſſton gefaßt, hat 
fie in das Syſtem der Vorlage ein liefes Loch geriſſen; wir find be: 
gierig, wie ſie die Aufgabe löſen wird, die Falten, welche ſich in allen 
Ecken bilden werden, wieder zu glätten. 


Breslau, 16. September. 


Die officiöfe „Prov.⸗Correſp.“ macht heute darauf aufmerkſam, daß der 
Bundesrath ſich zunächſt mit den Anträgen auf Abänderung der Matricular⸗ 
Beiträge durch eigene Einnahmen des Reiches beſchäftigen werde, 
d. h. der Bundesrath wird neue Steuern oder die Erhohung ſchon beſtehen⸗ 
der Steuern beantragen Das wird, wie unſer Berliner O⸗Correſpondent 
im Mittagblatt mittheilt, die oft genannte Börſenſteuer und die Erhöhung 
der Brauſteuer um das Doppelte fein. Angedeutet waren ja dieſe Steuern 
ſchon längſt, aber von den Dificiöfen wurde immer das Gegentheil be⸗ 
hauptet. Nun, heute wiſſen wir, was uns bevorſteht; von der Widerſtands⸗ 
kraft des Reichstages gegen dieſe neuen Steuern haben wir keine zu große 
Meinung. Die Matricularbeiträge werden möglicher Weiſe vermindert; 
ſicher aber ift, daß die Steuern erhöht werden. Wenn bei der Erhöhung 
der Brauſteuer — meint die „Voſſ. Zig.“ — Süddeutſchland und ſpeciell 
Baiern überlaſtet werden, jo würde die Börſenſteuer, wenn wir Hamburg 
und Bremen ausnehmen, ausſchließlich auf Preußen fallen, denn die ſoge⸗ 
nannten Börſen von Leipzig, Dresden, Stuttgart und München machen 


Expeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


einheitlichen Geſetzgebung glücklich zu Stande kommt. Es kann aber 
nur zu 8 2 — Einzelne eine gewiſſe Reſignation wohl keinen Anſpruch darauf, bei dem Voranſchlag für das Erträgniß dieſer 
an den Tag legt und ſich geneigt zeigt, auf gewiſſe Lieblingswünſche Steuer mit einem auch nur nennenswerthen Betrag aufgeführt zu werden. 
und Vorſtellungen zu verzichten. Der preußiſche Juſtizminiſter iſt darin Wenn alſo Süddeutſchland aus Nüdiht auf das eigene Intereſſe gegen 


Iſabella in unmittelbaren Zuſammenhang gebradt. 


mit einem glänzenden Beiſoiel vorangegangen; Deutſchland zählt nur 


die Erhöhung der Brauſteuer iſt, jo hat von dieſem Standpunkte aus 


e mäßige Anzahl von Juriſten, die theoretiſch und praktiſch fo voll-] Preußen noch eine viel größere Veranlaſfung, Front gegen die Börſenſteuer 


L 

fänbdig 
bel che Meinung zurücktreten zu laſſen, wo er es für nothwendig 
Eine 


ähnliche Reſignation werden auch die Mitglieder der Commiſſion 
en müſſen. . 


durchgebildet ſind wie er und doch hat er nie gezaudert, ſeine zu machen. 


Die italieniſchen Blätter, die ſich mit den Ausſichten auf einen naben 


um den Fortschritt des Geſetzgebungswerkes nicht zu hemmen. Beſuch des deutſchen Kaiſers ſehr lebhaft beſchaftigen, find auch jetzt in ihren 


darauf bezüglichen Nachrichten noch nicht ganz von Widerſprüchen frei. In 
Rom wird beſonders auch das Erſcheinen Bismarch's ſelbſtverſtändlich dringend 


Der Gegenſtand, um den es ſich bei der vorliegenden Frage] gewünſcht. Die „Nazione“ erhielt denn auch eigens ein Telegramm, das die 
bandelt, iſt allerdings von hoͤchſter Wichtigkeit. Ob gegen ein Erkennt- negative Anzeige der „Perſevaranza“ bezuglich der Frage, ob der Kanzler den 
niß, welches ein Strafurtheil ausſpricht, die Appellation zugelaſſen] Kaiſer begleiten werde, als verfrüht bezeichnete. Es ſei darüber noch nichts 
werden ſoll oder nicht, iſt eine tiefeingreifende Frage, und wir dürfen beſtimmt. Die „Opinione“ ging noch weiter und verſicherte im vificiöfen Ton, 


nicht darüber zürnen, daß dieſelbe auch im Schooße der Commiſſion 
eine gründliche Erörterung gefunden hat; aber es iſt ein unglücklicher 
d gang dieſer Erörterung, daß nur eine Majorität von Einer Stimme 
en Ausſchlag gegeben hat, im Grunde eine illuſoriſche Majorität, 
enn wir glauben zu wiſſen, daß das achtundzwanzigſte Mitglied der 
N mmilfion, wenn es anweſend geweſen wäre, ſich den 13 und nicht 
en e haben würde, alſo Stimmengleichheit berbeigeführt 
rde. 5 8 1 
„Die Mehrzahl der Reichstagsmitglieder beſteht aus Nicht⸗Juriſten. 
Man denke ſich in die Lage derſelben. Auf der einen Seite ſehen fie 
die Autorität der Männer, welche im Regierungsauftrage den Entwurf 
nögearbeitet, haben, eine böchſt ansehnliche Minorltät der. Reichstags: 
A ſmumiſſion, ein Werk, das wie aus einem Guſſe erſcheint; auf der 
green Seite einen formell gültigen, - aber mit möͤglichſt ſchwacher 
valorität gefaßten Commiſſtonöbeſchluß, ein durch Amendements ge⸗ 
ches, zahlloſe Controverſen in ſich bergendes Werk. Wie ſollen ſie 
ch entſcheiden? Wir hoffen, daß wenn bei der Fortſetzung der Be: 
rathung nicht ein Werk geſchaſfen wird, das wenigſtens die 14, welche 
r die Wiedereinführung der Appellation geſuͤmmt haben, voll: 
udig befriedigt, man wenigſtens in der zweiten Leſung zum Regie: 
rungsentwurf zurückkehren wird. f 
Wir machen kein Hehl daraus, daß wir Gegner der Appellation 
fin, aber wir erklären eben ſo aufrichtig, daß wir dieſe unſere per: 
bönliche Anſicht zurückgehalten haben würden, wenn in der Commiſſion 
Se ſtarke Majorität, etwa von %, ſich für die Appellation erklärt 
en 
nicht. Bei der schwachen Majorität aber, welche die von uns bekämpfte 
Right gefunden hat, glauben wir nicht unrecht zu handeln, wenn 
wir dem Commiſſionsbeſchluß unfere Gründe entgegenſtellen. 
Wir ſind ſeit Jahrhunderten an die Vorſtellungen gewöhnt, daß 
Ein Gerichtshof nicht genügt, um Recht zu finden, daß für jeden Rechts⸗ 
all eine wiederholte Prüfung ermöglicht werden muß. Wir ſind an 
leſe Vorſtellung von Jugend auf gewöhnt, aber grunddeutſch ist trotz 
em dleſe Vorſtellung nicht. Sie iſt mit dem kanoniſchen Recht bei 
ein eingedrungen und hat tiefe Wurzel geſchlagen. Ueberall, wo ſich 
i Recht auf nationaler Grundlage kräftig entwickelt hat, finden wir 
Re entgegengeſetzte Anſchauung, daß mit Einem Richterſpruch der 
ſprchtefall abgetan fein muß, So war es im alten Rom, jo ur 
prünglich in Deutſchland, dieſe Vorſtellung überwiegt noch in England. 
ozu fordert man überhaupt den Ausſpruch eines Richters, wenn es 
m anderen Richter freiſtehen ſoll, ohne Weiteres zu ſagen, daß der 
En falſch geurtheilt habe? Das Richteramt leidet ſchwer darunter, 
85 der Richter erſter Inſtanz, der „Unterrichter,“ wie ihn die alte 
erichtsordnung ſehr reſpektwidrig nennt, das Bewußtſein in ſich trägt, 
uur bei ganz klaren und einfachen Händeln werde fein Ausſpruch der 
endgüuige fein. Bietet ein Rechtsſtreit irgend eine zweifelhafte Seite, 
— die unterliegende Partei nur einen Funken von Eigenſinn, ſo iſt 
er Spruch des erſten Richters nicht viel mehr als eine bedeutunge- 
e Formalität, und es iſt Schade um die Mühe, die ſich der erſte 
die ter giebt, ſeinen Ausſpruch zu begründen, Schade um die Mübe, 
n fh) die Parteien geben, den erſten Richter von ihren guten Anz 
Prüchen zu überzeugen. © Der Richterſtiand iſt bei uns in eine ſubal⸗ 
erne Stellung herabgedrückt, weiche dem Anfeben der Rechtöpflege 
t frommt, und welche durch die Leichtigkeit, Rechtsmittel einzulegen, 
zum Theil verſchuldet iſt. a 
8 Keine Proceßordnung wird je das Problem vollſtändig löſen, zu 
labindern, daß ein unrichtiges, je zuweilen‘ ſogar ein auffällig unrich⸗ 
Na Erkenntniß gefällt werde. Am allerwenigſten bietet die Zu⸗ 
gu einer zweiten Inſtanz hierfür eine Garantie. Das beſte Mittel, 
e Erkenntniſſe zu erzielen, wird immer darin beſtehen, dem Richter 


wieder abgeſagt wurde. 


würde; denn wie beſtreitbar die Frage iſt, verhehlen wir uns] 


auch die Kaiſerreiſe ſei noch nicht endgültig beſchloſſen. Die „Perſeveranza“ 
hielt inzwiſchen ihre Meldungen aus Berlin nach allen Seiten aufrecht. That⸗ 
ſache iſt, daß man in Italien auf den Beſuch des Kaiſers einen ſehr hohen 
Werth legt. Man erinnert ſich, ſagt die „K. Z.“, daß im letzten Frühjahr 
nach der Zuſammenkunft des Kaiſers Franz Joſeph und des Königs Victor 
Emanuel in Venedig die längere Zeit hinausgeſchodene Reiſe des Königs 
Wilbelm nach Italien zuerſt angezeigt, daun in Folge der ärztlichen Bedenken 
Es hieß, der Kronprinz werde während 
feines ſchon früher beſchloſſenen italieuiſchen Ausfluges den Kaiſer ver⸗ 
treten. Die italieniſche Regierung machte indeſſen in Berlin geltend, in 
Italien werde dies als ein definitives Aufgeben der Kaiſerreiſe angeſehen 
und von den gemeinſamen Gegnern der beiden Staaten in unliebſamer Weiſe 
ausgebeutet werden. Der Kronprinz erſchien darauf in Italien gleichſam in 
nicht officieller Form, was ſeine perſönliche Begegnung mit dem König 
Victor Emanuel bekanntlich nicht ausgeſchloſſen hat. Unter allen Umſtänden 
wird der Gegenbeſuch des Kaiſers Wilhelm in Erwiederung desjenigen, 
welchen der König von Italien im Herbſt 1873 dem kaiſerlichen Hof in Berlin 
abgeſtattet hatte, den erdenklich günſligſten Eindruck in den italieniſchen Lan⸗ 
den hervorbringen und der dauernden Befeſtigung der guten Beziehungen 
zu Deutſchland außerordentlich zu Statten lommen. Man kann daher nur 
wünſchen, daß der Rath der Aerzte diesmal zuſtimmend ausfallen möge. 
Die friedliche Wendung der orieutaliſchen Angelegenheiten hat auch in 
Rom, wie die Sprache der einflußreihen Blätter beweiſt, ſehr befriedigt. Die 
Politik der italieniſchen Regierung iſt ſchon im Intereſſe ihrer Selbſterhaltung 
auf die Wahrung des allgemeinen Friedens angewieſen. 
In Frankreich hat die gegen den Vice⸗Admiral la Ronciere ergriffene 
Maßregel die Bonapartiſten bis jetzt keineswegs eingeſchüchtert. Ihre Blätter 
führen nach wie vor die verwegenſte Sprache, und ihre Propaganda in der 
Armee und auf dem Lande wird mit größtem Eifer fortgeſetzt. In der Pros 
vinz haben fie. ihr Augenmerk auf die Reſerviſten gerichtet, denen fie. weis 
zu machen ſuchen, daß, wenn das Kaiſerreich zurüdtomme, ſie des ihnen jo 
läſtigen Militärdienſtes eniboben werden würden. In der activen Armee 
uberſchwemmen fie die Kaſernen mit bonapartiſtiſchen Broſchüren und Zei⸗ 
tungen. Wie der „Moniteur“ ankündigt, wird ein imperialiſtiſches Blatt gratis 
in die Kaſernen verſandt. 82 
Nicht geringes Auſſehen erregt in Frankreich das von unſerem Pariſer 
O⸗Correſpondenten (ſiehe unter „Paris“) in feiner ganzen Abſonderlichkeit 
bingeſtellte Schreiben Victor Hugo's. Daſſelbe erſcheint uns indeß keines: 
wegs nur wegen ſeiner Bizarrerie beachtenswerth. Wir erblicken in dem: 
ſelben vielmehr ein Zeichen jenes Chauvinismus, von dem ſich leider auch 
die franzöͤſiſche Demokratie noch immer nicht freimachen kann und deſſen 
Fortbeſtehen uns eher an alles Andere, als an eine Herbeiführung des all⸗ 
gemeinen Weltfriedens denken läßt. Wie ſich eine Feder wie die Victor 
Hugo's mit einer ſolchen, ſich ſelbſt entehrenden Herabſetzung Deutſchlands 
befaſſen konnte, iſt uns bei aller Bekanntſchaft mit den Victor Hugo'ſchen 
Abſonderlichkeiten denn doch noch ein Räthſel. Man muß eben ſolche Ge: 
meinheiten ſelbſt leſen, wenn man an ihr Vorhandenſein glauben ſoll. Aus 
dieſer Rüͤckſicht laſſen wir die Stellen, in denen Victor Hugo ſich in der un⸗ 
würdigſten Beſchimpfung Deutſchlands gefällt, hier folgen. Der gefeierte 
Dichter und Kosmopolit ſagt, nachdem er verſichert, daß die Wahl der Zukunft 
zu Gunſten Frankreichs ausgefallen ſei, wörtlich: . * 10 
inen Frieden bis zu dieſem Zeitpunkt. age es mi merz, 
8 e Das Nr, eg te 
85 die Menſchheit. Frankreich 185 nicht Frankreich, es gehört der 
zelt an; ſoll das Wachsthum der Menſchbeit normal fein, jo muß Frank⸗ 
reich unverletzt ſein; eine Frankreich fehlende Provinz iſt, 
nicht eine dem Fortſchritt mangelnde Kraft, ſie iſt ein dem 
NN Geſchlechte abhanden gekommen es Organ; des⸗ 
halb kann Frankreich von ſeinem Gebiete nichts abtreten, 
Seine Verſtümmelung verſtümmelt die Civiliſation. Uebrigens giebt es 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zwermal erſcheint. - 


Freitag, den 17. September 1875. 


Herzegowina. Leider iſt kein Schlaf bei Wunden möglich wie 
Polen, Kreta, Metz und Straßburg, ſowie nach einem Schim pfe, 
wie das inmitten des 19. Jahrhunderts wiederhergeſtellte 
deutſche Reich, wie das von Berlin geſchändete Paris iſt. 
Die Stadt Friedrichs des Großen iuſultirt die Stadt Vol⸗ 
taires, die Heiligkeit der Gewalt und die Billigkeit der Uebermacht wer⸗ 
den zu Grundſätzen erhoben, der Fortſchritt erhält Schläge auf die Wange 
Frankreichs. Auf ſolcher Grundlage baut man den Frieden 
nicht auf. Um dieſen zu ſchaffen, muß man beruhigen; um zu be⸗ 
rubigen, muß man Genugtbuung gewähren. Man decretirt den 
Frieden ebenſowenig wie die Morgenröthe. Wenn das menſchliche Ge⸗ 
wiſſen ſich im Gleichgewicht mit der ſocialen Wirklichkeit fühlt; wenn 


Anſtalten 


die Zerſtückelung der Völker der Einheit der Welttheile Platz ges? 


macht hat; wenn die Eroberung genannte Unterdrückung und die König⸗ 
thum genannte n verſchwunden ſind; wenn weder dem Einzelnen 
noch einer Nationalität durch die Nachbarn Verletzungen 00 werden; 
wenn der Arme die Nothwendigkeit der Arbeit und der Reiche die Er⸗ 
babenbeit derſelben begreift; wenn die materielle Seite des Menſchen ſich 


der geiſtigen unterordnet; wenn die Begierde ſich von der Vernunft zügeln 


läßt: wenn dem alten Grundſatze: nehmen der neue: begreifen folgt; wenn 
„die Brüderlichkeit der Geiſter ſich auf die Harmonie der Geſchlechter ſtützt; 
wenn der Vater vom Kinde geachtet, und das Kind vom Vater verehrt 
wird; wenn es nur noch eine geiſtige Autorität giebt; wenn kein Meuſch 
u einem andern ſagen kann; du biſt mein Vieh: .. wenn politiſche und 
Bi Ebrenhaftigkeit gleichlautende Begriffe find; wenn ein Bonaparte 
auf dem Thton ebenſo unmöglich iſt wie ein Troppmann in den untern 
Schichten der Geſellſchaft; wenn der Prieſter ſich als Richter und der 
Richter ſich als Prieſter fühlt, d. b. wenn die Religion rꝛechtſchaffen und 
die Rechtspflege wahrhaftig iſt; wenn die Grenzen zwiſchen den Nationen 
ſich verwiſchen und diejenigen zwiſchen gut und böfe wieder bergeſtellt 
worden; wenn jeder Menſch ſich aus feiner eigenen Rechtſchaffenbeit eine 
Art inneren Vaterlandes ſchafft; dann erſt erſteht der Friede in derſelben 
Weiſe wie der Tag: der Tag mit dem Aufgange der Sonne, der Friede 
mit dem Emporſteigen des Rechts. Das iſt die Zukunft. Ich begrüße ſie.“ 
In der engliſchen Preſſe wird der Zerfall des ſpaniſchen Cabinets mit 
der Abneigung ſeiner meiſten Mitglieder gegen die Rückkehr der Königin 
Die „Times“ verleiht 
dieſer Annahme offen Ausdruck und ſagt: N 
„Die gebeimen Motibe, welche dieſe Auflöſung herbeiſührten, werden 
wahrſcheinlich nicht enthüllt werden, es ſei denn durch eine plötzliche Ver⸗ 
wandlungsſcene in der ſpaniſchen Politik. Es iſt jedoch unbeſtreitbar, daß 
der junge König bisher vor dem Einfluſſe ſeiner nächſten Verwandten 
durch die Vorſicht des Sennor Canovas del Caſtillo ſorgfaltig bebütet 
wurde, und daß angeſtrengte Verſuche gemacht wurden, die jo errichteten 
ranken niederzureißen. Da tritt unabweisbar die Frage auf: Bedeutet 
der Fall Sennor Canoras del Caſtillo's die Beſeitigung aller oder irgend 


welcher von dieſen Beſchränkungen? Die frühere Königin hat immer eine 


were in Madrid gehabt, und es iſt ſogar das Gerücht gegangen, daß 
eneral Martine; Campos, der den König Alfons auf den 
Thron ſetzte und der uun dem Carlismus einen betäubenden 
Schlag derjest hat, bereit war, ein zweites Pronunciamiento im Na⸗ 
men Iſabella II. zu machen. Jedenfalls iſt der Königin Iſabella viel 
daran gelegen, nach Madrid zurückzukehren. Es muß ſich zeigen, ob das 
Miniſterium des Generals Jovellar ihr den Weg bahnen wird. Ein an⸗ 
derer hochſtehender Verbannter hat wahrſcheinlich auch eine thätige Partei 
von Intriganten, die bemüht ſind, die Aufhebung der über ihn verhängten 
Verbannung zu erwirken. Man glaubt, daß der Herzog von Montpenſier 
die Hoffnung hegt, einen übermächtigen Einfluß auf ſeinen Neffen auge 
zuüben. Aber dieſe Pläne, wie die Gefühle oder Beſtrebungen der Köni⸗ 
455 1 find vor dem Cabinet, in welchem Sennor Canovas del Ca⸗ 
0 


en Vorſitz führte, rückſichtsles niedergehalten worden. Vielleicht er⸗ 


weiſt ſich die neue Verwaltung nachgiebiger, ſollte dies aber der Fall ſein, 

ſo wird ſie die politiſchen Gefahren vermehren, von denen ſie ſelbſt und 

Spanien umgeben iſt.“ © 

In den Vereinigten Staaken von Amerika ſcheint die Feindfeligkeit gegen 
das deutſche Reich nicht viel Anhänger mehr zu gewinnen. Das beweiſt 
unter Anderem die wiederholte Schwenkung, welche der „Newyorker Herald“ 
gemacht hat. Dieſes Blatt, welches bei Lebzeiten des verſtorbenen James 
Gordon Bennett eine gegen Deutſchland ſehr freundliche Haltung beobachtet 
hatte, ſchloß ſich bekanntlich vor etwa zwei Jahren ganz plötzlich den erbittert⸗ 
ſten Feinden des Reiches an. Dieſer unerwartete Umſchwung wurde theils 
dem Einfluſſe des Erzbiſchofs von Newyork, jetzigen Cardinals Mac Closkey, 
theils aber auch den franzöfiihen Sympathien des gegenwärtigen Beſitzers 
des Blattes zugeſchrieben. Da Herr Bennett jun., der ebenſo wie ſein Vater 
ein ſehr „ſmarter“ Geſchäftsmann iſt, jedoch bald einſah, daß die deutſch⸗ 


feindliche Sprache ſeines Blattes demſelben nicht zum Vortheil gereiche und viele 


alte Abonnenten abgeſchreckt habe, beſchloß er jüngſt, wie man der „Weſer⸗ | 
Zig.“ ſchreibt, den Fehler wieder gut zu machen, indem er der Redaction 
größere Mäßigung gegen Deutſchland anempfahl und dem leitenden Mit⸗ 


arbeiter des Blattes, einem Irländer, welcher als Ultramontaner auch ein 


befliger Gegner des deutſchen Culturkampfes war, eine anderweitige Thätige 


keit eröffnete. Um den Wechſel in der Haltung des Blattes auch äußerlich 


hervortreten zu laſſen, iſt die Enthüllung des Herrmannsdenkmals benutzt, 
über welche der „Herald“ ganze Seiten füllende, eingehende Beſchreibungen 
vetöffentlicht hat. Der Umſchwung des „Herald“ iſt inſofern auch von poli⸗ 
tiſcher Bedeutung, als dadurch klar wird, daß ein deutſchfeindliches Blatt bei N 
der freiſinnigen amerikaniſchen Bevölkerung keinen Anklang findet. 


In Montreal in Canada ſind am 10. Auguſt ſchwere Exceſſe vorgefallen. 
Um den durch die Blattern verurſachten Verheerungen zu begegnen, beſchloß 
der Stadtrath, den Impfzwang einzuführen und die Blatternkranken in den 
Hojpitälern verpflegen zu laſſen, ſtieß dabei aber auf den größten Widerſtand 
der Bevölkerung. Der Pöbel rottete ſich vor dem Stadthauſe zuſammen, 


zertrümmerte jede Fenſterſcheibe des Gebäudes und zwang die erſchreckten 


Vater der Stadt, da die Polizei des Aufruhrs nicht Herr zu werden ver⸗ 
mochte, das ganze Project fallen zu laſſen. Dann zog der Pöbel ab und zu 
dem Hauſe eines Arztes, der ſich für den Impfzwang ausgeſprochen hatte, 
und demolirte daſſelbe vollſtändig. Die Excedenten ſind franzoͤſiſche Canadier 
aus dem Oſtende der Stadt und gehören gerade zu der Klaſſe, unter welcher 
die Blattern die größten Verheerungen anrichten. 1 
Ueber die Ermordung des Präſidenten don Ecuador, Don Gabriel 
Garcia Moreno, liegen wieder Nachrichten vor. Das Attentat fand in dem 
Corridor des Schatzamtes zu Quito zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachmitlags ſtatt. 
Während er von einem Bureau in das andere gehen wollte, wurde er von 
drei Männern angegriffen, die zuerſt an ihm vorbeigegangen waren und ihn 


gegrüßt hatten. Einer derſelben, ein Columbier, war mit einem Meſſer bes 


waffnet, die beiden anderen, Quianer, mit Revolvern. Im Handgemenge 
fiel der Präſident über den Baleon auf den öffentlichen Platz. Der Columbier 
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ging die Treppe hinab und mißbandelte ihn noch weiter. Der Präſident 


ſtarb wenige Stunden darauf. Die Mörder tödteten außerdem eine Schild⸗ 
wache und verwundeten einen Adiutanten. Die beiden Quitaner 1 
was aus dem Columbier geworden iſt, iſt noch ungewiß. Die „Preſſ 


uberall Wänden und in dieſem Augenblick ſeht ihr eine aufbrechen: die urtheilt ſehr ſtrenge über Moreno. Ein Correſpondent in Guayaquil jagt 
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daß es faſt ein Wunder iſt, daß er ſo lange gelebt hat. 

j In Braſilien ſucht die Regierung mit allen Mitteln dem Ackerbau aufs 
ziuhelfen und hält die Centralwerkſtätten für ſehr nützlich. Verbindungs⸗ 
fſtraßen ſollen angelegt werden zur Erleichterung des Transports der Bodens 


im Auge und deshalb die Ausfuhrzölle auf Baumwolle und Zucker aufge⸗ 
bioben. Die Religionsfrage wird noch immer lebhaft von der Preſſe behan⸗ 


wider die Geiſtlichkeit Maßregeln ergriffen. Die Biſchöfe Para und Olinda 

ſſind noch immer in Haft, doch, wie man glaubt, nicht lange mehr. Der 
Kaiſer bereift die Provinz Sao Paulo, wo das Volk ihn mit großer Begei⸗ 
ſterung empfängt. Manſa hat ſich nach Montevideo begeben, um die 

zwiſchen ihm und der Regierung ſchwebenden Fragen zu löſen. Die Bezie⸗ 
bungen der Republik zu Braſilien ſind durchaus freundſchaftlich. 


ö Deut ſchland. 
} — Berlin, 15. September. [Vom Bundesrath,. — Die 
Synodalordnung. — Vom Reichshaushalts⸗Etat.] Die 
Angabe, wonach am morgenden Tage eine Plenarſitzung des Bundes⸗ 
rathes ſtattfinden ſoll, iſt vollſtäudig irrthümlich. Vorausſichtlich wird 
das Plenum des Bundesrathes kaum vor dem Ende der nächſten 
Woche zuſammentreten. — Heute Abend wird die Rückkehr des Cultus⸗ 
miniſters erwartet. Uebermorgen beginnen im Cultusminiſterium die 
Berathungen über die Synodalverfaſſung zwiſchen dem Cultus miniſter, 
dem Präſidenten des Ober⸗Kirchenraths und den Räthen der beiden 
Stellen. Wie man hört, iſt der Präſident des Ober⸗Kirchenraths im 
Weſentlichen mit dem im Cultusminiſterium ausgearbeiteten Entwurf 
einverſtanden. Es handelt ſich nur noch um Einigung über mehrere 
Punkte, welche die Concurrenz der Staatsbehörden in Synodalfragen 
betreffen. Die bisherigen Mittheilungen über Schwierigkeiten, welche 
die Wahlen machen ſollten, erweiſen ſich als uncorrect, nicht aber 
aals geradezu unrichtig. Der Entwurf des Cultus miniſteriums will 
eine Verſtärkung des Laienelements; ob und in wie weit der Ober: 
Kirchenrath zuſtimmt, wird ſich noch zu zeigen haben, bisher indeſſen 


we Die Provinzialverſammlung von Pernambuco hat denſelben Zweck 


delt, iſt aber noch auf dem alten Fleck. Die Regierung hat weder für noch] Es 


der Präſident that fo viel, um eine bittere Stimmung gegen ſich zu erzeugen, einer Zuſammenſtellung der Antheile ſämmilicher Bundesſtaaten an 


dem Ueberſchuſſe des Haushaltes aus dem Jahre 1874 betrug die 
Summe dieſer Antheile 16,200,076 Thaler gleich 48,600,228 Mark. 
Hiervon werden in die Rechnung des Jahres 1875 übertragen 
16,527,862 Mark und es bleiben in den Reichshaushaltsetat des 
Jahres 1876 einzuſtellen 32,072,366 Mark. — Die Abrechnung der 
Koſten der Betheiligung des deutſchen Reiches an der Wiener Welt⸗ 
ausſtellung des Jahres 1873 iſt noch immer nicht ganz abgewickelt. 
waren im Jahre 1874 nachträglich noch über 80,000 Thlr. 
zu zahlen, wovon allein 75,000 Thaler an Platzmiethe für die deut⸗ 
ſchen Abtheilungen der Ausſtellung. Dieſe 80,000 Thaler ſind für 
1874 außeretatsmäßig in Ausgabe geſtellt und wird der noch erfor⸗ 
derlich werdende vorausſichtlich doch nicht erheblich werdende Reſtbetrag 
in der Rechnung für das Jahr 1875 zur Verausgabung gelangen. 


Berlin, 15. September. [Der volkswirthſchaftliche 
Congreß.] Das Geſchick des Congreſſes deutſcher Volkswirthe, der 
durch eine Schaar nur für einen Tag beitretender ſchutzzöllneriſcher 
Fabrikanten und deren Angeſtellten in München eines fröhlichen Tages 
eine ſchutzzöͤllneriſche Mehrheit bekam, während er doch als die freie 
Wanderverſammlung der deutſchen Freihandelspartei geſtiftet iſt, ruft 
mancherlei Betrachtungen aus freihändleriſchen Kreiſen darüber hervor, 
wie in Zukunft ſolchen Majoriſtrungen durch plotzlich eindringende In⸗ 
tereſſentenſchaaren vorzubeugen ſei. Wenn in einem auf den Congreß⸗ 
Präfidenten Abg. Braun zurückgefuührten Artikel vorgeſchlagen wird, 
alle Abſtimmungen zu unterlaſſen ſo iſt dies ein Radicalmittel, 
welches aber zugleich auch dem Congreß ſelber den Garaus machen 
dürfte. Denn welches Intereſſe ſollen die mehrtägigen Berathungen 
einer Verſammlung, zu der Jedermann, welcher ſich „deutſcher Volks⸗ 
wirth nennt und drei Thaler zahlt, als ſtimmberechtigtes Mitglied Zu⸗ 
tritt hat, für das deutſche Volk noch haben, wenn dieſe Berathungen 
nur aus Discuſſionen der Redeluſtigen beſtehen und Niemand erfährt, 
welche Meinung die unter den Schweigenden befindlichen namhaften 
Männer über die Streitfragen haben? Nur die Reſolutionen über 
Streitfragen vermögen einer Wanderverſammlung von Individuen, die aus 
eigenem Recht, nicht als Deputirte einer Perſonenmehrheit oder Körper: 


war dieſe Angelegenheit nicht Gegenſtand von Differenzen. — Es iſt] ſchaft erſcheinen, dauernde Bedeutung zu geben. Man wird daher auf 
als ſicher anzuſehen, daß das Unterrichtsgeſetz in der nächſten Land⸗ irgend eine Legitimation der Stimmberechtigten ſinnen müſſen, und 
tagsſeſſion nicht vorgelegt wird, dagegen iſt es nicht unwahrſcheinlichſ ſei es auch nur die, daß man erſt beim Beſuche des zweiten oder 


und jedenfalls Abſicht des Cultusminiſters, daß ein Geſetz über das 
höhere Unterrichtsweſen vorangeſchickt und in der nächſten Landtags⸗ 
Seſſion vorgelegt wird. Vorarbeiten hierzu ſind jedenfalls augenblick⸗ 
lich bereits im Gange. — Das Perſonal des Reichs⸗Oberhandels⸗ 


Geerichts beſteht aus 1 Präfidenten, 2 Vice⸗Präſidenten, 21 Rathen, 


1 Staatsanwalt, 4 Subaltern⸗Beamten erſter Klaſſe, 5 Kanzlei⸗Secre⸗ 
tren, 1 Botenmeiſter mit 4 Kanzleidienern. Dazu kommen noch 
Kanzlei⸗Diätarien, Hilfsſchreiber e. — Die erwähnte Ueberſicht der 
ordentlichen Ausgaben und Einnahmen des deutſchen Reiches für 
1874 z. giebt auch eine Berechnung der Matrieularbeiträge, welche 
nach dem Ergebniſſe des Reichsbudgets des gedachten Jahres zur 
Dieckung des Bedarfs deſſelben aufzubringen geweſen fein würden, ſo 
wie der Antheile an dem Ueberſchuß aus dem Haushalt des Jahres 
1874. Danach betrug die Bevölkerung des ehemaligen norddeutſchen 
Bundes 30,742,254 Seelen und der matricularmaͤßige Antheil dieſer 
Staatengruppe an den Ausgaben für 1874 in Summa 13,023,839 
Thaler. Darauf kommen in Anrechnung: der Antheil an den Poſt⸗ 
Uuoeberſchüſſen 2,095,993 Thaler, der Nachlaß an den Militalr⸗Aus⸗ 
gaben 63,860 Thaler, der Nachlaß an den Geſandtſchaftskoſten 1940 
Thaler, der Antheil an dem Ueberſchuß des Jahres 1872 mit 

9,949,958 Thaler, im Ganzen 12,111,751 Thaler. Mithin würde 
für 1874 ein Matricularbeitrag zu leiſten geweſen fein von 912,088 

Thalern. Etatsmäßig find erhoben 13,396,328 Thaler, es hat ſich 
alſo ein Ueberſchuß für 1874 ergeben von 12,484,240 Thaler. Nach 


7 Stadttheater. 
apa (Donna Diana.) | 
Nach Allem, was wir bis jetzt im Stadttheater zu ſehen und zu 
hoͤren bekommen haben, ſcheint die neue Direction thatſächlich den 
Schwerpunkt ihrer Thätigkeit in das Gebiet der Oper verlegen zu 
wollen. Von unſerem Standpunkte aus iſt dieſer Entſchluß nur leb⸗ 
haft zu beklagen, jedoch wird kein billig Denkender es der Direction 
verargen, wenn ſie, auf den Ruinen zerſtörter Hoffnungen, Ideale und 
Träume ihr neues Reich aufbauend, einen andern Standpunkt, ich 
möchte ihn den des Kaſſenrapports nennen, zu dem ihrigen macht. 
Und dieſer weift allerdings auf die Oper hin. So werden wir denn 
auch hier wieder das allenthalben in Deutſchland ſich wiederholende 
Schauſplel erleben, daß die Oper das Theater und mit ihm die dra⸗ 
matiſche Kunſt vollſtändig dem Niedergange zuführt. 
0 Unter ſo bewandten Verhältniſſen hätte die Direction des Stadt⸗ 
theaters aber von vornherein ein anderes Repertoir wählen müſſen, 
denn das, was fie uns bis jetzt geboten, ſtand tief unter dem Niveau 
deſſen, was wir ſelbſt unter traurigen Theaterverhältniſſen hier zu ſehen 
gewohnt waren. Die Vorſtellungen von „Maria Stuart“, „Don 
los“, „die Räuber“ waren im Enſemble fo mangelhaft und in den 
meiſten Einzelleiſtungen fo unbedeutend, daß wir, wie traurig und 
troſtlos, auch ein ſolcher Verzicht iſt, dennoch lieber auf das dlaſſiſche 
For che ganz verzichten, als es in ſolcher Gewandung vorgeführt 
zu fehen. 
Namentlich aber war die Wahl der „Donna Diana“ eine unge 
ſchickte. Erfordert doch dieſes dramatiſche „Concertantſtück“ ſelbſt auf 
großen Bühnen mit ſtändigem und gut eingeſpieltem Schauſpiel⸗ 
perſonal die umfaſſendſten Vorbereitungen und Proben, um den ent⸗ 
ſprechenden Eindruck zu machen — wie kann aber derſelbe in einem 


ſio durchaus unfertigen Enſemble auch nur annähernd erzielt werden? 
Zumal wir hier Vorſtellungen gerade dieſes Stückes geſehen, die ohne 
N Prätenſtion Mufteraufführungen genannt werden dürfen und deren 
CErinnerungen ſchlechtweg abzuweiſen oder zu verleugnen nicht leicht 
9 moͤglich iſt. ö ö 

3 „Donna Diana“ iſt und bleibt — wie Rötſcher treffend bemerkt — 
5 eines der herrlichſten wie ſchwierigſten Probleme der Schauſpielkunſt, 
unendlich oft zu löſen verſucht und ſo ſelten wirklich gelöſt. Solche 
5 Probleme laſſen ſich aber nicht über das Knie brechen und der Ver⸗ 


ſuch, fie mit Leichtfertigkeit und ungenügender Vorbereitung zu löſen, 
kann nicht energiſch genug zurückgewieſen werden, mögen auch einzelne 


ve 
u Theile des Problems der Löſung nahe gekommen oder gar wirklich ger 


loͤſt worden fein, 
Mit Bezug auf die geſtrige Vorſtellung im Stadttheater wäre das 


zn behaupten, die ſich auch in dieſer ſchwierigen Rolle als denkende 
und begabte Schauspielerin erwieſen hat. Frl. Ungar wußte alle 
Phaſen der Rolle von der raffinirteflen, künſtlich behaupteten Gleich⸗ 
ee bis zur helllodernden Liebesgluth mit tiefer pfochologiſcher 

hrheit und in künſtleriſcher Herausbildung aller Momente darzu⸗ 

n. Zu dieſem Zwecke hielt ſie mit ihrem ſympathiſchen, modula⸗ 
tlonsfähigen, aber nicht umfangreichen Organ, oͤkonomiſches Maaß und 


Letztere nur von der „Donna Dlana“ des Fräulein Clara Ungar 


dritten Congreſſes ſtimmberechtigt wird. Denn ſchon dann dürfte der 
Spaß der Majorifirung des Congreſſes irgend welchen Intereſſenten⸗ 
gruppen zu theuer werden. Uebrigens läßt ſich nicht leugnen, daß das 
Geſchick, welches der Congreß oder richtiger der ihn aufrechterhaltende 
alte Stamm freihändleriſcher deutſcher Volkswirthe, dieſes Jahr wie 
ſchon dfterd in den letzten Jahren bei einzelnen Fragen erlitten hat, 
nicht ganz unverdient iſt. Der Compromiß begründet in erſter Linie 
von drei Männern, welche ſich auf dem zu Frankfurt am Main 1857 
tagenden internationalen Wohlthätigkeits⸗Congreſſe in gleichem Streben 
zuſammenfanden, von dem verſtorbenen Präſidenten Lette in Berlin, 
dem Profeſſor Victor Boͤhmert (damals Redacteur des Bremer Handels⸗ 
blatts, jetzt Director des Königlich ſächſiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus zu 
Dresden) und Schulze⸗Delitzſch. Der Congreß konnte bis 1866 ſich 
eine gewiſſe Führerſchaft in allen Fragen wirthſchaftlicher Freihett und 
Bildung beilegen. Daß 1867 die eigentlichen ſogen. „Volkswirthe“, 
nachdem Michaelis und Jungermann im Bundeskanzler⸗Amt angeftellt 


waren, zum großen Theile ſich dazu hergaben, den alten Ueberlieferungen 


wirthſchaftlicher Freiheit zuwider, den Regierungen indirecte Steuern, 
ſogar Zuſchläge zu Conſumptionsſteuern anzubieten (Congreß zu Ham⸗ 
burg 1867), ſchreckte manchen entſchiedenen Streiter für wirthſchaftliche 
Freiheit von dem Congreß ab. In Breslau 1868, machten die Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenproducenten zuerſt den, damals freilich vergeblichen 
Verſuch, die Aufhebung der Eiſenſchutzzölle als volkswirthſchaftlich ver⸗ 
kehrt bezeichnen zu laſſen. Man war trotz der Warnungen Böhmert's 


behandeln wußte, welche doch anders geſprochen werden wollen als das 
ſchwere Pathos Schiller's, in dem ſich die meiſten anderen Darſteller 
felbftgefällig bewegten. 

Herr Thies, ein entſchieden günſtig begabter Darſteller, entſprach 
nur in flüchtigen Momenten dem Bilde des „Don Ceſar“. Im 
Ganzen verſteht er es noch nicht, ſein ungeſundes Pathos zu zügeln, 
namentlich wo es gilt, daſſelbe in die Schranken des ebenen, Geſprächstons 
einzudämmen. Maß in Rede und Geberde — iſt die Hauptbedingung 
für die ferneren Leiſtungen des Herrn Thies. 204070 

Eine ungenügende Leiſtung war der „Perin“ des Herrn Edgar, 
dem jegliches Intereſſe fehlte, und der auch nicht in einem Momente 
das Publikum zu erwärmen wußte. 

Von den Darſtellern der kleinen Rollen iſt im guten wie im ſchlech⸗ 
ten Sinne keiner beſonders hervorzuheben. G. K. 


Literariſche Stätten und Gräber“). 
Von Oskar Elsner. 

Es iſt nicht Weimar, von dem ich erzählen will. Jeder weiß, daß 
es die berühmteſten literariſchen Stätten und Gräber beſitzt, daß es 
eine Art deutſchen Mekka's geworden, zu dem einmal im Leben zu 
pilgern wohl der Wunſch eines Jeden iſt, in deſſen Bruſt die Ideale 
lebendig geblieben. — Der Hauptbeſuch gilt ſelbſtverſtändlich dem 
Schillerhauſe und der Fürſtengruft — und ſo oft man auch dort ver⸗ 
weilt: der Eindruck iſt immer der gleiche. Ein Gefühl unbegrenzter 
Ehrfurcht regt ſich in uns, der Fuß wagt nur leiſe aufzutreten: die 
Todten halten uns im Bann ... An jenem Schreibtiſch am Fenſter 
hat Schiller gearbeitet; die mechaniſche Vorrichtung zur Hebung der 
Tiſchplatte iſt von ihm ſelbſt conftruirt, der darauf liegende Theater⸗ 
zettel zu „Wilhelm Tell“ von feiner Hand geſchrieben. In jener ein⸗ 
fachen Bettſtelle hat er ſeine große Seele ausgehaucht. Am Kopfende 
lehnt eine Zeichnung ſeiner Todtenmaske, den Bretterboden bedeckt eine 
Fülle friſcher und welker Kränze, von zarter Hand den Manen des 
Dichters der Frauen geweiht .... Und die herrliche Zeit ſteigt vor 
uns auf, da der Genius hier Unvergängliches ſchuf — und lange weilt 
das Auge auf den Wänden und Gegenſtänden, denen vergönnt war, 
den Todten lebend zu ſchauen. 

Deutſchlaud hat außer Weimar noch viele Orte, welche durch den 
Aufenthalt hervorragender und minder bedeutender Poeten eine hohere 
Weihe und dadurch beſonderes Intereſſe gewonnen haben. Aber ſelte⸗ 
ner betritt fie der literariſche Wanderer. Dazu gehört die jenſeits des 
thüringer Waldes in entzückender Gegend belegene herzogliche Reſidenz⸗ 
ſtadt Koburg. In einem mäßig breiten Thalkeſſel dehnt ſie ſich, 
an der einen Seite terraſſenförmig emporfteigend, aus. Sie hat ihren 
urſprünglichen Charakter im Allgemeinen bis auf dieſen Tag bewahrt: 
eine kleine Stadt mit engen Straßen, alterthümlichen Häuſern und 
ſchlichten Menſchen. Sie ift fo eigen fill — fo fill. wie Weimar, fo 
geſchaffen zum Wohnort ſchoͤpferiſcher Poetennaturen. Und in Wahr⸗ 
heit haben hier zwei unferer größten Dichter gelebt und geſchaffen, der 
eine kürzere, der andere längere Zeit: zwei Geiſter, einander unähn⸗ 
lich, aber einander gleichend in dem Streben nach dem Hoͤchſten: 
Jean Paul und Friedrich Rückert. N 


brachte daſſelbe erſt am Ende zu fhöner und voller Geltung. Fräul.! ) Nachdruc nicht geftattet. 


Ungar war auch die Einzige, die die Verſe des Lufifpield richtig zu 


und Anderer in das gefährliche Fahrwaſſer gerathen, „zu pactlren, 
ſtatt lediglich Grundſätze aufzuſtellen.“ Man pactirte in Breslau in 
Betreff des Reiszolles, um 1869 in Mainz unter Verleugnung früherer 
Beſchluͤſſe mit den großen Eiſenbahngeſellſchaften über jene für 100 
Millionen Thlr. proſecttrte Pramienanleihe zu pactiren, die durch die 
Volksvertretung zu Fall gekommen iſt. Der abſchüſſige Pfad läßt eine 
Rückkehr zu der Höhe der erſten Jabre ſehr ſchwer zu. Auch die 
Concurrenz der ſogen. Kathederſockaliſten, die jedenfalls wie alle Con⸗ 
currenz, nicht nachtheilig wirkte, konnte die Gefahr, wechſelnde Mehr⸗ 
beiten über wichtige Prinzipienfragen zu bekommen, nicht beſeitigen. 
Die Münchener Beſchlüſſe beweiſen es. Sie werden das Gute haben, 
die wirihſchaftliche Parteiſtellung der Einzelnen zu klären. Der Bere 
ſuch mancher Mitglieder der Mehrheit, den Vorwurf der Schutzzoͤllnerei 
abzuweiſen, wird, bei den Reichstagsabgeordneten des Nordoſtens wer 
nigſtens, völlig verfehlt erſcheinen. Hie Welf! Hie Waiblingen! — 
Hin Schutzzoll! Hin Freihandel! wird es heißen! 

2 bite Deuser Von den Concurrenzarbeiten, welche auf die vom 
Congreſſe Deutſcher Landwirthe aufgeſtellte Preisaufgabe: „Welcher Refor⸗ 
men bedürfen die jeht für das Deutſche Reich giltigen Zölle und Verbrauchs⸗ 
ſteuern, um den berechtigen Forderungen der Landwirthſchaft Rechnung zu 
tragen?“ 1 N ſind, iſt von der Prüfungs⸗Commiſſion derjenigen des 
Herrn Dr. Adolf Lindwurm in Inſterburg, Redacteur des „Bürger⸗ 
und Bauernfreundes“, der vom Congreß ausgeſetzte Preis von 1500 Mart 


einſtimmig zuerkannt worden. 

Spandau, 15. Septbr. [Rathsherr Krüger +] Dem hie 
ſigen „Anzeiger für das Havelland“ entnehmen wir folgenden Nach⸗ 
ruf: Mit dem ehemaligen Rathsherrn und Gaſtwirth Krüger in Span⸗ 
dau iſt wieder eine der Perfönlichfeiten aus unſerer Mitte geſchieden, 
die bei den mancherlei berühmten Proceſſen der traurigen Reactions⸗ 
periode nach 1848 größeren Kreiſen bekannt wurden. Als Karl 
Schurz, jetzt der berühmteſte Redner und Staatsmann Nordamerikas, 
dem bei ſeiner Anweſenheit in Deutſchland an vielen Orten feſtliche 
Ovationen dargebracht wurden, damals wegen feiner Theilnahme am 
badiſchen Aufſtande ſelbſt zum Tode verurtheilt, im Jahre 1850 die 
Befreiung ſeines Freundes Kinkel betrieb, der im Spandauer Zucht⸗ 
hauſe zur Verbüßung der lebenslänglichen Zuchthausſtrafe detinirt 
wurde, zu welcher das kriegsrechtliche Urtheil auf lebenslängliche 
Feſtungsſtrafe „beſtätigt“ worden war, gewährte der Verſtorbene 
ihm Aufnahme in ſein Haus. Nach dem Gelingen der Befreiung 
wegen Theilnahme und Beförderung derſelben zur Unterſuchung ge⸗ 
zogen, hatte Krüger 9 Wochen hinter Schloß und Riegel zuzubringen, 
und als die Unterſuchung mit feiner Freiſprechung endete, die unter 


dem Manteuffel'ſchen Regimente bellebten Maßregelung zu koſten. Nicht 


nur wurde er ſeines mit Einkünften verbundenen Amtes enthoben 

es wurden auch feinem. Geſchäftsbetriebe Schwierigkeiten und Hinder ⸗ 
niſſe in ſo gehäuftem Maße in den Weg gelegt, ja ihm ſchließlich die 
Conceſſion entzogen, daß er mit zahlreicher Familie bitterer Noth ſich 
gegenüber geſtellt fand. Ohne Murren ertrug er dies. — Durch ſeine 
Energie, im Bunde mit höͤchſter Rechtlichkeit, überwand er alle Hemm⸗ 
niſſe, und hatte die Genugthuung, im Laufe der Zeit von demſelben 
Gerichtshofe, der jene Unterſuchung gegen ihn geführt, mit Vertrauens⸗ 
auftzägen ſich betraut zu ſehen! Seine letzten Lebensjahre genoß er 
frei von äußeren Sorgen; geachtet von Allen, die ihn kannten, von 
den Näherſtehenden geliebt, entſchlummerte er am 9. d. M. im Alter 


von 76 Jahren fanft in Folge von Entkräftung. Sei ihm die 
Erde leicht! 
Königsberg i. Pr., 15. Septbr. [Socialdemokraten⸗ 


Proceß.] Am 11. d. verhandelte das oſtpreußiſche Tribunal in dem 
bekannten Memeler Socialdemokraten⸗Proceß in zweiter Inſtanz und 
erhöhte die vom Kreisgerichte zu Memel gegen den bekannten ſocial⸗ 
demokratiſchen Agitator, Zimmergeſellen Lampe, wegen Vergehens gegen 
das Vereinsgeſetz feſtgeſetzte Strafe von vier Wochen auf drei Mo⸗ 
nate Gefängniß, weil ſich ſolche Straferhöhung empfehle, um — 
wie die „Hart. Ztg.“ berichtet — der bekannten politiſchen 


Vom Moritzkirchplatz läuft eine kurze und ſchmale Straße: die 
Gymnaſiumsgaſſe. Sie hat ihren Namen von dem alten Gymnaſium 
Caſimirianum, einer ehrwürdigen Lehranſtalt in einem ehrwürdigen 
Gebäude, das in ſeiner Erſcheinung an ein Kloſter erinnert. An 
einem der letzten Häufer dieſer Straße, linker Hand, gewahrt man eine 
Marmortafel mit folgender Inſchriſt in Gold: 

Hier ＋ ˖ 
a 
Si 

Es iſt ein einfaches Gebäude, höhftens durch die breite Einfahrt 
bemerkenswerth. Wer kennt heutzutage noch „Die Flegeljahre, eine 
Biographie?“ — jenen Roman, welcher den Eintritt des Univerſal⸗ 
erben des Kröſus von Haslau in die Welt ſchildert? Wer erinnert 
ſich eines liebenswürdigen Jünglings mit Namen Gottwalt Harniſch, 
der dem Herrn von der K. ſo wohl gefiel, daß er ihn zum Nach⸗ 
folger in ‚feinem Beſitz machte? Oder jener abſonderlichen Beſtimmung, 
wonach derjenige Anverwandte das Stadthaus des Erblaſſers erhalten 
ſoll, der innerhalb einer halben Stunde nach der Teſtamentseröffnung 
die erſte Thräne weint? Wohl nur Wenige; und doch gehören „Die 
Flegeljahre“ zu Jean Paul's hervorragenden Werken, und doch gab es 
eine Zeit, wo man. fie bewunderte, wie den Dichter überhaupt 

Dort, hinter jenen Fenſtern iſt der Roman gedichtet worden — 
dort und in einem noch wohl erhaltenen Gartenhauſe auf dem weſt⸗ 
lich von der Stadt gelegenen „Adamiberge.“ Wer dort oben ſteht, 
begreift, weshalb der geniale Dichter dieſen Ort ſein „dreifaches Eden“ 
nannte. Eine entzückende Fernſicht über die Stadt und das Itzthal 
bietet ſich dem Beſchauer; einſam und ſtill iſt es bier — ſommer⸗ 
licher Hauch flüſtert durch die Wipfel ... Jeau Paul hat oft in ſei⸗ 
nem „Eden, das noch heute dieſen Namen trägt, geweilt, freilich nur 
einen Sommer lang. Er zählte 40 Jahre und war hildburghauſiſcher 
Legationsrat, als er 1803 ſich in Koburg niederlleß. Ein viel bewegtes 
Leben lag hinter ihm. Er hatte bereits an den verſchiedenſten Höfen 
Thüringens gelebt — zuletzt in dem von Koburg nicht fernen Mei⸗ 
ningen, das er nach ſeiner damallgen Bauart die „Harfenſtadt“ nannte. 
Nach Vollendung der „Flegeljahre,“ 1804, zog er weiter gen Süden, 
nach Baireuth, woſelbſt er bis an ſein Lebensende — er ſtarb am 
14. November 1825 — verblieb. 

Nur vorübergehend ſtreifte der Genius Jean Paul's die kleine 
Herzogsſtadt; aber auch dieſer kurze Aufenthalt war hinreichend, um 
dauernde Spuren zu hinterlaſſen. Jenes Haus iſt den Bewohnern 
Koburg's genau bekannt — ebenſo genau, wie das „Rückerthaus“ in 
der nach ihm benannten Straße, welche vordem die Schloßgaſſe hieß. 

Die Rückertſtraße iſt wie die Gymnaſiumsgaſſe nur kurz und er⸗ 
ſtreckt ſich an der einen Seite des prächtigen Reſidenzſchloſſes, die 
„Ehrenburg“ genannt. Auch hier erblickt der Wanderer an einem 
Haufe, in der Nähe eines alterthümlichen Brunnens, eine Gedenktafel, 
doch nicht aus Marmor, ſondern aud Bronze. Sie enthält in Me 
datllonform das Portrait Friedrich Rückert's, in den oberen Ecken 
ſeinen Namen, in den unteren die Jahreszahlen 1820 und 1826. 
Sechszehn Jahre nach Jean Paul's Scheiden kam der Dichter der 
„Geharniſchten Sonette“ nach Koburg um mit Elfer orientalische StW 
dien zu treiben, wozu er hier literariſche Hülfsmittel ſuchte und fa 
— und noch andres, das er nicht geſucht. Er war erſt 32 Jahre 4 


PR 


Thätigkeit des Angeklagten wirffam entgegengutreten. in Holländiſch⸗Indlen einem frühen Tode überliefert werden, welt über] Geldbuße. SA das vielleicht die Revanche dafür, daß die kalſerlichen 
Behörden ohnmächtig daſtehen gegenüber der Impertinenz 


555 Mitangeklagte, Schiffszimmergeſelle Hegewaldt aus Memel, den 100 belaufen. Unſere Regierung ſoll dem auswärtigen Amte in Berlin 
dieſem Audienztermine ein Schiffszimmergeſelle aus Hamburg mit bereits Mittheilung von dem Geſchehenen gemacht haben. Der ver · 


hmigung des Gerichtshofes vertheidigte, wurde, entgegen der Ver⸗ hafte Major Steck iſt in Darmſtadt geboren und wohnt daſelbſt ſchon 
urthellung ſeitens des erſten Richters, freigeſprochen, weil das Tribunal ſeit längerer Zeit. | a | 


annahm, der Angeklagte habe nicht im Entfernteſten eine Idee von 


901 Zwecke und der Tendenz des Vereins der Schiffszimmerer ge⸗ 


ausgeſpro 
alen chen worden, 


Danzig, 15. Sept. 


ODeſter rei h. 7 


. Wien, 15. Sept. [Die Delegations wahlen. — Die 


5 Die Schließung dieſes Vereines, ſowie anderer, welche in Memel[ Situation im Orient. — Die Jagd auf deutſche Fahnen.] 
on gleicher Tendenz beſtanden haben, war ſchon vom erſten Richter Vor den Wahlen in die Delegation findet diesmal eine allgemeine 
und wurde auch vom Tribunal aufrecht er⸗ Fahnenſlucht ſtatt. Es erklärt ſich das einfach daher, daß unſer Doppel⸗ 


parlament ſich noch niemals in ſeiner traurigen Ohnmacht ſo troſtlos 


[E. Negenborn .] Unſere Provinz hat] ohne Feigenblatt gezeigt hat. Alle Welt weiß, daß die Delegationen 


con wieder einen ihrer Abgeordneten durch den Tod verloren. Der bedeutende Auslagen für Mehrſorderungen des Kriegsminiſters, insbe⸗ 


wunbeſber Eduard Negenborn auf Schloß Gilgenburg, iſt, der „D. Z.“ 
olge, 


ſondere für die Anſchaffung von Uchatius⸗Kanonen werden bewilligen 


am 11. d. M. plötzlich am Herzſchlage geſtorben. Er war müͤſſen, und daß ihnen trotzdem in die Orientpolitik der Regierung 


10 Jahr alt und vertrat den Wahlkreis Oſterode⸗Neldenburg in dem nicht der geringſte Einblick gewährt werden wird, von einem Einfluſſe 
geordnetenhauſe, wo er ſich der Fortſchrittspartei angeſchloſſen hatte. auf die Entſchlüſſe des Grafen Andraſſo gar nicht zu reden. Das iſt 
Münſter, 15. Sept. [Der Commandeur der 13. Diviſton, eine um fo häßlichere Alternative in einer Zeit, wo die Delegirten 


v. Troſſel, ] iſt, der „W. Pr. 3.” zufolge, vorgeſtern geſund vom 


zugleich in den Landtagen der beiden Reichshälften als Abgeordnete 


woher zurückgekehrt und geſtern Früh todt im Bette gefunden das Princip der größten Sparſamkeit vertreten müſſen — bei uns 


orden. 


det: 


lung find 117 Gebäude zerſtört, darunter 97 Wohnhäuſer. 
Milien, an 900 Perſonen, obdachlos; 


wegen. 


Paderborn, 14. Sept. [Feuersbrunſt.] Die „K. Z.“ mel⸗ des Finanz⸗Ruins ganz im allgemeinen. 
Noch flammen und rauchen die Trümmer. Nach neueſter Zäh⸗ angezeigt, daß er feinen Sitz in der Delegation nicht einnehmen wird; 
220 Fa⸗ als Praͤſident des Unterhauſes fühlt er ſich zu innig mit der Regie⸗ 
dieſelben find im Franciscaner⸗ rung verſchwiſtert, um dort wieder feine alte Rolle in dem berühmten 
Oer, im Prieſterſeminar und in der Biſchofswohnung untergebracht. „Streich⸗Quartett“ mit Demel, 

te Löſchmittel find unzulänglich. Militärhilfe fehlte des Manövers Peſt aber hat Tisza bei ruhiger Ueberlegung nun doch zwei Alteonſer⸗ 
Geſtern Mittag iſt der Ober-Präfident v. Kühlwetter hier auf vatibe, die Barone Sennyey und Uermenyi in die Delegation wählen 


um der fortdauernd weiter freſſenden Kriſis willen, in Ungarn wegen 
Rechbauer hat daher ſchon 


Groß und Breſtel zu ſpielen. In 


der Brandſtätte ein getroffen. Derſelbe hat eine Haus⸗Collecte in der laſſen, damit fie ſich entweder durch den Verſuch, Abſtriche an dem 


Provinz bewilligt. 


Armee⸗Budget vorzunehmen, bei Hofe compromittiren; oder durch 


Bochum, 15. Septbr. [Verurtheilung.] Der „Elbf. Zig.“ ihr Stillſchweigen darauf verzichten, im Peſter Abgeordnetenhauſe dem 


dom 
liche 


ſchreibt man: Der Generalvicar Peine in Paderborn wurde am 10. d. Miniſterium Vorwürfe daraus zumachen, daß es dem Kriegs miniſter 
hieſigen Kreisgericht zu 600 M. und drei andere katholiſche Geiſt⸗] nicht entgegengetreten ſeil. Eben deshalb werden jedoch beide Magnaten 
zu je 150 M. verurtheilt, weil ſie ohne Nachweis ihrer wiſſen⸗ kaum ihre Sitze einnehmen, von Sennyey erwartet man das faſt mit 


Wefüchen Qualification und ohne eine Anzeige von ihrer Beftallung | Sicherheit. Die altconſervative Partei verlangte, daß zwei unbeden 
j dem Oberpräſidenten der Provinz, vom October 1873 bis zu ihrer tende Maͤnner, und nicht jene beiden Parteichefs aus ihrer Mitte can- 


liche 
Weimar, 15. September. 


Juni d. J. erfolgten Ausweiſung aus Bochum, regelmäßig geift- | didirt würden, wie ja auch die Majorität diesmal faſt lauter „Junge“, 
Functionen, Predigt, Meſſe und Beichtabhöͤrung ausgeübt haben. | namenloſe homines novi gewählt hat, weil die „Alten“ ſich vor der 
[Die Reichsſchuleommiſſion, ][ Galere weislich zurückzogen! — Die Situation auf der Balcanhalb⸗ 


5 welcher die Regierungen von Preußen, Sachſen, Baiern, Würtem⸗ inſel iſt jetzt derartig, daß die Inſurrection in Nord⸗Bosnien ſeit dem 


dom 


erg, Baden und Sachſen⸗Welmar vertreten find, iſt für die Tage Treffen bei Velikl⸗Stray vom letzten Sonnabend als definitiv beendet 
13.— 15. September zu einer Conferenz bierfelbft zufammen: angeſehen werden kann. Auf die Kriegsgelüſte, die man neuerdings 


Biketen. An den Berathungen nehmen Theil für Sachſen Geh. Rath wieder der Stupſchtiua in Kragufevac andichtet, gebe ich herzlich wenig, 


r. G 


bert aus Dresden, für Preußen die Herren Geh. Ober⸗ da fie mir geradezu als Ausdrücke der Verzweiflung erſcheinen, ſeitdem 


Gdierungsräthe Dr. Wieſe und Dr. Bonitz aus Berlin, für Baiern die Pforte alle Maßregeln ergriffen, um bei Niſch 70,000 und bei 
mnaſſaldtrector Dr. Heerwagen aus Nürnberg, für Würtemberg | Widdin noch überdies 30,000 Mann zu concentriren. Die fürſtliche 


Miniſt 
ſialdi 8 


aldtrector Dr. Raſſow aus Weimar. 
Darmſtadt, 15. Sept. 


[Verhaftung.] Ueber die bereits kurz] der Bitte um Vermittelung bei dem Großvezier gewendet. 


exialdirector Dr. v. Binder aus Stuttgart, für Baden Gymna⸗ Regierung hat ihren Agenten in Conſtantinopel Magaszinovie ange⸗ 
rector Dr. Windt aus Karlsruhe, für Sachſen⸗Weimar Gymma⸗ wieſen, darüber Vorſtellungen zu machen; und das Belgrader Mini⸗ 


ſterium hat ſich an einige der Mächte, namentlich an England, mit 
Mohamed 


Hu meldete, unter der Anklage, das Anwerben junger Leute für den Paſcha aber bleibt in dieſem Punkte eifenfeft: erſt habe man die Türkei 
olländiſch'indiſchen Kriegsdienſt betrieben zu haben, erfolgte Ver⸗ der Schlaffheit angeklagt, und jetzt da ſie Ernſt zeige, wolle man ihr 


aftung des holländiſchen Majors a. D. Steck erfahren die „Hamb. in den Arm fallen! 


Ohne eine Kriegserklärung Serbiens an die 


Nachr.“ folgendes Nähere: Schon ſeit längerer Zeit war in der Preſſe] Pforte iſt an eine neue Erhebung in Bosnien oder auch nur an eine 
on einem in Darmſtadt befindlichen Werbebureau geſprochen, und es | ernfihafte Erneuerung der Kämpfe in der Herzegowina kaum zu 
waren auch desfallſige polizeiliche Nachforſchungen, jedoch damals ohne denken. — In den Tracaſſerien bezüglich der Stellung zu Deutſch⸗ 
daolg, angeordnet worden. Jetzt glaubt man nach Verhaftung eines] land kehren wir hier allgemach zu den Tagen Hohenwart's zurück. 


auth 


angeworbenen Opfer, das bereits zur Abreiſe gerüſtet war, den! Wie dieſer im Februar 1871 die Freudenfeuer zu Ehren des Friedens 
igen Beweis in Händen zu haben. Vorgeſtern wurde auch bei] verbot, fo wurde hier neulich einer Geſellſchaft von Deutſchen aus dem 


b. angeblichen (augenblicklich auf Reiſen befindlichen) Agenten, der] Reiche unterſagt, den Sedantag im Privatkreiſe feſtlich zu begehen. 


halten. 


Nach der „Mainzeitung“ ſoll ſich die Zahl der Opfer, welche] das Ausſtecken der deutſchen Fahne bei einem Volksfeſte mit 50 Fl. alle hätte aufnehmen konnen. 


Magyaren, die das Aufhiſſen ſchwarzgelber Fahnen in Ungarn als 
Staatsverbrechen verfolgen?! 75 


wi Sti z. 9 
Bern, 12. Sept. [Der Nationaltathl bat in feiner letzten Sitzung 
auf einen empfehlenden Bericht des Bundesrathes den Antrag des teſſiner 
Mitgliedes Cenſi, die Geſetzentwürfe den eidgendſſiſchen Räthen nicht nur in 
deutscher und franzöſiſcher, ſondern auch in italieniſcher Sprache vorzulegen, 
ohne weitere Discuſſion genehmigt. Mit dieſem Beſchluß iſt übrigens nur 
dem Art. 116 der Bundes verfaſſung entſprochen. Ebenſo wurde der bundes⸗ 
räthliche Antrag auf Prägung einer Million 10⸗Centimenſtücke und eben ſo 
vieler 5⸗Centimenſtücke, wofür ein Credit von 550,000 Fr. verlangt iſt, gut⸗ 
geheißen; ein anderer bundesräthlicher Antrag dagegen, lautend auf Demo⸗ 
netifirung der 20⸗Centimenſtücke. womit man der Fabrikation analoger falſcher 
Münze ein für alle Mal den Riegel vorſchieben will, verworfen. Und end» 
lich fand im Nationalrath das vom Bundesrath vorgelegte Fiſchereigeſetz, 
unweſentlich verändert, Genehmigung. Das Gleiche war im Standerath 
mit dem Jagd: und Vogelſchutzgeſetz der — über welches die Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Nationalrath in allen Hauptpunkten nun erzielt iſt. 


Italie u. 

Florenz, 12. September. [Zur Michel⸗Angelo⸗Feierl ſchreibt 
man den „H. N.“: Faſt die ganze Preſſe der Habinſel ſingt heute 
das Lob Michel⸗Angelos Buonarotti's, mit Ausnahme der clericalen. 
Iſt ja doch das ihm zu Ehren veranſtaltete Jubelfeſt von der „Secte“ 
und nicht vom Batlcan ausgegangen. Die florentiner „Gazzetta 
d'Italia“ bringt ein gelungenes Bild des großen Künſtlers und eine 
Lobrede vom Profeſſor Gotti, Director der Florentiner Muſeen, worin 
es heißt: er war der idealſte der antiken und modernen Künſtler, Nie⸗ 
mand hat je eine größere Gabe für die Kunſt beſeſſen und niemand 
wird ihn je in der Darſtellung des Lebens der Figuren erreichen. Er 
ſetzte bis ins Alter mit dem hartnäckigſten Eifer das Studium der 
Anatomie des menſchlichen Korpers fort, er lebte ganze Tage lang 
mitten unter Leichnamen und erforſchte an ihnen, wie die Muskeln 
wirken. Die Kenntniß der Anatomie, verbunden mit ſeinem hohen k 
Genie, war es, die feinen Figuren Leben gab u. ſ. w. — Um 3 Uhr 3 
ſetzte ſich heute der unendlich lange Feſtzug vom Signoria⸗Palaſte aus 1 
nach der Ghibellinen⸗Straße und Buonarotti's Geburtshauſe in Bewe⸗ 5 
gung, voran eine Schwadron Cavallerie. Dann folgten die Herren 5 
vom Magiſtrate, welchen die Florentiner Stadtfahne vorgetragen wurde 
und hinter ihnen die Vertreter der Vereine und Zünfte mit ihren 7 
Fahnen; zuerſt die Turner, dann die Gerber, Fleiſcher, Kutſcher, Fri⸗ 5 

9 


ſeure und Barbiere, Kaffeewirthe, Bäcker, Tapezierer, Stubenmaler, 
Buchdrucker, die Handwerker, Brüderſchaften und verſchiedene Floren⸗ 
tiner und auswärtige Geſellſchaften, die Freidenker, die Mitglieder der 
Geſellſchaft der ſchönen Künſte, die Künſtler, Studenten, die Mitglieder 
der Handelskammer, die fremden Künſtler und Gelehrten, unter ihnen 
auch drei Mitglieder der franzöſiſchen Akademie, mit Orden decorirt, 
die an einem carmoiſinrothen breiten Bande hingen. Den Schluß 0 
machten der Sindaco, die Stadträthe, hohe Beamte und die Offiziere 1 
| 


der Garniſon, unter welchen ſich einige Generale befanden. Im Feſt⸗ 

zuge waren zehn Muſikcorps vertheilt, deren einige aus den benach⸗ 

barten Städten Piſa, Livorno, Piſtoja, Bologna hierher gekommen 
waren. An Buonarotti's Haufe hielt der Senator Aleardi die Feſt: 
rede. Der Sindaco Peruzzi krönte mit dem ihm vom Profeſſor von 
Lützow aus Frankfurt ſchon geſtern überreichten ſilbernen Lorbeerkranze 
Geſchenk der deutſchen Künſtler) die Büſte des unſterblichen Meiſters 
und dankte den deutſchen Künſtlern für ihre Theilnahme und für die 
ſinnige Gabe. Die Beſichtigung der Zimmer und der Gallerie wird 1 
erſt morgen erfolgen. Der Feſtzug ſetzte ſich hierauf nach der Kirche 9 
Santa Croce in Bewegung, in das Pantheon ſelbſt begaben ſich aber 1 
nur die eingeſchriebenen Feſttheilnehmer. Die Zünfte mit ihren Fahnen j 


Werbungen direct betrieben haben foll, eine Hausſuchung abge: Ja, ſo eben beſtrafte der Bezirkshauptmann von Ried in Oberöfterreich | mußten auf dem Platze vor dem Tempel bleiben, weil dieſer fie nicht 


Nachdem der unermüdliche Perruzzt 1 


nnn ⁰yyd / ww Er Un sn 


alt, aber wo hatte er nicht ſchon geraftet! Im Norden und Süden geborenen ſollten auch äußerlich daran erinnert werden. Bald nach] Dichter Moritz Auguft v. Thümmel begraben. Aber ſtatt eines Grabes 
eutſchlands und unter dem ſonnigen Himmel Italiens. Auch die] dem Tode des Dichters bildete ſich in Koburg ein Comitee von Ver⸗ gewahrt man auf Steinſtufen einen hohen Obelisk, reich bedeckt mit 


Agneg 
bereite 
to 


* 
men Gaſtwirth in derſelben Stadt verhelrathet, die er nun zum 


ufent 
Vola gewählt. 


t 
afpeidend fein... 
„Ich dab’ in mich geſogen 
955 Früblün 1520 u lieb, 
Daß er, der Welt verflogen, 
Hier in der Bruſt mir blieb...“ 
Und welch eine blühende Welt in feiner Bruft erſtand, davon giebt 
die koſtbare Liederſammlung mit dem Namen „Liebes⸗Frühling“ Kunde, 
längſt unvergängliches Eigenthum der Nation geworden iſt. Im 


geben zu Koburg wurde der „Liebes ⸗ Frühling“ erlebt und ge⸗ 


Ich habe der Enthüllungsfeier beigewohnt. Es war ein trüber, 


Da lernte er in jenem Haufe, das heute die regneriſcher Herbſtnachmittag, und welke Blätter trieben im Winde. 
0 afel ſchmückt, die Stieftochter des Archivars Fiſcher, Luiſe Demungeachtet hatte ſich ein zahlreiches Publikum aus Koburg einge⸗ 
8 und lieben — und dieſe Liebe ſollte für fein Leben funden. Der Garten war auf Schritt und Tritt gefüllt. Dem ver: 


hüllten Denkmal gegenüber hatte man eine Tribüne für die überleben⸗ 
den Anverwandten des Dichters errichte. Am Fuße des Monuments 
hielt der in den weiteſten Kreiſen bekannt gewordene Geh. Cabinets⸗ 
Rath des Herzogs von Koburg, Dr. Eduard Tempeltey, die Weihe⸗ 
rede. Und was er ſprach, mag noch lange in den Herzen der Zuhörer 
nachzehallt haben: Worte voll Pietät und Begeiſterung, Worte aus 


— — und am 26. December 1821 trat der Dichter mit Loulſe „Und wo eine Mutter ihr Kind zur Ruhe ſingt, wo ein müder Wan⸗ 
a 


us⸗Fiſcher zum Altar. Das junge Paar blieb auch ferner in 
Hauſe wohnen, bis 1826 König Ludwig I. von Baiern den 
Graber zum Profeſſor der orientaliſchen Sprachen an die Univerfität 
der duden berief. — Von dort ging Rückert 1841 nach Berlin, um an 
das Riedrich Wilbelmme⸗Untverſttät feine Lehrthätigteit fortzuſegen. Aber 
W Leben in der preußiſchen Reſidenz ſagte ihm nicht ſonderlich zu; 
Schönunder, daß er ſich immer und immer wieder nach der idylliſchen 
nhelt des Itzthals zurückſehnte! a 1 


i 
2 


innig 


ige Re. verbunden geweſen. 


von 


und 
Nahe er Poeſie gelebt. 


auf eigenem Boden; das Gut Neuſes war ihm durch 


l 
| ae Gattin überommen, 


muar 1866, folgte ihr im Tode ihr Gatte und Sänger. 


jet Friedhof von Neuſes iſt von dem Gute nur wenige Schritte 
ernt — ein einfacher Begräbnißplatz, von einer niedrigen Mauer 
N felt und von der Dorftirche deſchützt. Dort wurden Beide be⸗ 
Ihe Die Grabhügel ragen dicht an der Mauerumfriedung, und ein 
chtes Denkmal aus Sandſtein verkündet die Namen der Todten: 
Hier ruhn in Frieden, f 


Tode, wie im Leben ungeſchieden 
Friede Nüdert. Ne Rackert. 


dae wände Wanderer hat in ſtiller Rührung an dieſen Grüften 
Lerließ n 

1 gedankenvoll den Dorftirchhof l. 

Ver und ihre Werke folgen ihnen nach.“ So war es auch hier. 


derer die Straße zieht, 


den, bald klarer: Heil Friedrich Rückert!“ Bei dieſen Worten fiel die 
Hülle — glänzend weiß ſchimmerte das gewaltige, dem Leben nachge⸗ 
bildete Marmorhaupt herüber von granitner Säule 

So hat das Dorf Neuſes durch einen unſerer größten Lyriker eine 


Koburg iſt 46 Jahre lang mit dem Leben des Dichters aufs] Bedeutung wie nie zuvor erlangt — aber noch ehe Rückert nach Koburg 
Nicht weit von der Stadt liegt das überſtedelte, war es durch einen ſ. Z. gleichfalls vielgefeierten Dichter, 
N 8 große Dorf Neuſes. Ein Mühlbach durchſchneldet die Dorf,] freilich anderer Richtung, bereits geweiht. Hier hatte Moritz Auguſt 
dp e, und dicht daran erhebt ſich ein einfaches, im Sommer von v. 

Pigem Grün umranktes Herrenhaus. Dort hat Rückert ſeit 1848, Landſitz. Hier verlebte er die Zeit, die ihm Anfangs die Staatsgeſchäfte 
der Welt faſt ganz zurückgezogen, auschließlich feinen Studien] und ſpäter feine vielfachen Reifen übrig ließen, und hier iſt er am 
Nach mannigfachen Wanderungen fand er 26. October 1817, faſt 80 Jahre alt, geſtorben. Von ſeinen Werken 
die ge: | hat neben dem „proſalſch⸗komiſchen Heldengedicht“: „Wilhelmine oder 
die ihm 36 Jahre lang das Leben verſchönte. der vermählte Pedant“ namentlich die „Reife in die mittäglichen Pro⸗ 
26. Juni 1857 ging fie heim und 9 Jahre ſpäter, am 31. Ja-] Dingen von Frankreich im Jahre 1785—86“ feinen Ruf begründet. 8 


Thümmel, von 1768—1783 koburgiſcher Staatsminiſter, feinen 


Das erſtere, mit dem die damals bellebten ſog. komiſchen Heldengedichte 
in Proſa wohl ihren Höhepunkt erreichten, iſt heute völlig vergeſſen; 
der Reiſeroman wird wenigſtens noch dann und wann genannt. 

leſen haben ſeine 10 Bände wohl die Wenigſten. Wer reiſt in der 
Gegenwart noch, wie Thümmel ſeinen Hypochonder reiſen läßt? Und 
dann Hegen faſt 100 Jahre zwiſchen damals und heut. Weniger der 
Unterhaltung, aber immer noch der Belehrung vermag das umfang⸗ 
reiche Werk zu dienen; es ſchildert in anſchaulicher Weiſe die Zuſtände 
Frankreichs vor der großen Revolution. 


Wenn man die Chauſſee, welche an dem Rückert ſchen Garten vor⸗ 


Wie mancher brach davon ein Blatt zur Erinnerung und überführt, in gerader Richtung weiter verfolgt, gelangt man nach wenigen 


Minuten zu einem dichten Hain an der Berglehne, deren hoͤchſte Spitze 
das herzogliche Luftſchloß „Callenberg“ krönt: — ein lauſchiger Ort, 


es Fauth das Bild des Dichters dauernd in feinen Werken lebt, wo abgelegen von der großen Heerstraße, von der kaum ein leiſes Geräuſch 
em in ſtiller Hoheit enigegenblickt, der es ſucht — die Nach: | herübertönt, eine Begräbnißſtätte poetiſcher Art. Hier hat man den 


in ihren erſten zarteſten Regungen war ihm bekannt geworden. ehrern, das behufs Errichtung eines Rückertdenkmals die erforderlichen] hieroglyphiſchen Zeichen. Der breitere Sockel trägt auf feinen drei 4 
Müller, die er in dem bekannten Sonettenkranz beſungen ruhte] Schritte that. Daſſelbe wurde am 28. October 1869 zu Neuſes im Seiten, von Wind und Wetter faſt unkenntlich geworden, poetiſche In⸗ 2 
bei den Todten; Marie Eliſabeth Geuß, die anmuthige Wirths⸗ Garten des Dichters, dicht an der Landſtraße, feierlich enthüllt — eine 
ter, als Amarpllis von ihm mehr geſchildert als geſeiert, war an] Coloſſalbüſte in Marmor auf hohem Pledeſtal. 


ſchriften — Strophen aus Thümmel's Lyrik, die hier wiedergegeben 
werden moͤgen. Man lieſt auf der einen Seite: 0 
„Dem Menſchen fiel das Lobos, mit ungewiſſem Schritt ö 
Durch eine Nacht zu gehen, wo wenig Sterne glänzen; a 
Vielleicht, daß einſt der Tag auch ihr entgegentritt. 5 
Er nehme dies „Vielleicht“ bis an die äußern Grenzen 
Des Lebens zum Gefährten mit. 
Auf e Er * 
„Entſchluß, gerecht zu ſein, Muth zu der Freundſchaft | 
ee Gefühl 2 53 ie: Bü BOOTE en 
Der Dunkelheit des Wald's, dem Wellenſchlag der Saaten 
Und deinem Säuſeln, o Natur!“ i 
Und endlich auf der dritten Seite: * 
„Wie könnte dem des Schlafs Erquickung mangeln, | 
Den der Gedanke wiegt: Er, ohne den kein Haar 
Von deinem Scheitel fällt, drebt noch unwandelbar 6 
An Kräften und Gewicht die Welt in ihren Angeln.“ 5. 
Eine Gartenbank ſteht hinter dem Grabmal — dort träumt es 
ſich ſüß von erloſchenen Dichterſternen, von verwehtem Ruhm, von } 
längſt verſchollener Zeit... Wie viele Stürme find über das einſame 
Grab im Walde dahingebrauſt! — a 
Gewiß, auch Koburg und ſeine nächſte Umgebung hat bedeutung 
volle literariſche Stätten und Gräber; aber die Stadt beſitzt auch ein 
Haus, das mit dem Namen einer hochberühmten Künſtlerin ſo lange 
geſchmückt ſein wird, als ſeine Mauern ſtehen: das Haus auf dem 
„Glockenberge“, einer ſteil anſteigenden Straße, in welchem Wilhel⸗ 
mine Schröder⸗Devrient ſtarb. Habe ich noͤthig, von ihtem 
Leben oder ihrer Künſtlerſchaft zu erzählen? Sie lebt noch im Ge⸗ 
dächtniß der Mitwelt... Zuletzt war fie mit dem Gutsbeſitzer v. Bock 
in Lioland verheirathet. Der Herbſt wehte übet's Land, als ſie im 
Jahre 1859 krank in Koburg eintraf — bei ihrer Schweſter Auguſte „ 
Schloenbach, damals einem beliebten Mitgliede des herzoglichen Schau⸗ 
ſpiels. Sie ſuchte Heilung in dem milderen Klima und fand den N 
Tod: am 26. Januar 1860. Man begrub fie feierlich auf dem hoch⸗ N 
elegenen „neuen Friedhofe“, den eine prachtvolle Baſiltika — die 5 
Grüfte des herzoglichen Hauſes von Koburg enthaltend — überragt. 0 
Doch ſollte die Leiche hier nicht für immer ruhen. Sie wurde ſpäter 
nach Dresden übergeführt und dort auf dem St. Trinitatiskirchhofe 
beigeſetzt. Dem Hauſe in Koburg aber, wo die Künſtlerin verſchled, 
ſtiftete ihr berühmter Kunſtgenoſſe Tichatſchek eine ſchwarze Marmor⸗ 
tafel mit nachſtehender Inſchrift: a 


dieſem Haufe 
Bilhelmtine 
dea nder 
Devrient 
d. 26. Januar 1860; 
Auguſte Schloenbach war die Gattin des Schriftſtellers Arnold 
Schloenbach. Sie hat ihre Schweſter Wilhelmine 14 Jahre überlebt 


und ſich im vergangenen Jahre in demſelben Hauſe auf dem „Glocken⸗ 
berge“ zur ewizen Ruhe gelegt. 
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or dem Grabmale Buonaroli’d ebenfalls elne der Fler des Tigedinennung elnes neuen Präfecen von Lyon. Die „France“ meldet, 
entſprechende Rede gehalten balte, wurde ein feierlicher Umgang durch daß Herr Buffet einen Brief an Ducros gerichtet hat, worin er ſagt, 


die Stadt und nach dem außerhalb derſelben gelegenen Michel⸗Angelo⸗ daß die Radicalen durch die Entfernung des Präfecten eine neue und 


an . 


Platz gemacht, nach der Promenade, auf weicher die Prinzeſſin von] gefährliche Genugthuung erhalten würden; ja daß man ſelbſt im Aus: | 
Wales, als fie vor zwei Jahren zum erſten Mal dieſelbe erblickte, aus⸗ lande nicht ohne Erſtaunen ſehen könne, wie die Regſerung ihren „Gave“ beſpülte damals noch ihren 


xief: „Das iſt der ſchönſte Spaziergang der Welt“, denn von dort aus] guten Raf compromittire und ihren gewöhnlichen Gegnern nachgebe, 


ſieht man inmitten der mit Fruchtbäumen bepflanzten, mit Schlöſſern 
und Villen überſäeten Höhen und Bergen bie reizende Stadt zu feinen 
Füßen liegen, umgeben von immergrünen Fluren, durch welche ſich 


wie ein Silberfaden der Arno hindurchſchlängelt. Dort oben auf dem 
Michel⸗Angelo⸗Platze haben die Väter der Stadt ein Denkmal zur 


Erinnerung an Buonarotti, eine vom Profeſſor Papi in Bronzi ge⸗ 
goſſene Copie ſeines David, auſſtellen und mit entſprechenden Inſchriften 
verſehen laſſen, welche letztere heute erſt aufgedeckt worden ſind. Auch 
hier hielt ein Florentiner Proſeſſor eine Rede, in welcher er hervorhob, 
wie das Standbild den Genius der Kunſt darſtelle, der gleichſam über 
Florenz wache, die Stadt, die Wiege und den Tempel italieniſcher 
Kunſt beſchützend. Die Erleuchtung des Michel Angelo⸗Platzes und 
der umliegenden Anlagen wird erſt am Schluſſe des Feſtes, übermorgen 
Abend, erfolgen. Von weiter Ferne find Fremde nur in geringer 
Anzahl gekommen, viele Italiener aber aus faſt allen Gegenden des 
Königreichs noch in den letzten Tagen hier eingetroffen. Die Stadt 
iſt beflaggt und wimmelt von fröhlichen Menſchen. 

[Der Geſchichtſchreiber Carlo Botta,] deſſen Gebeine ſeit 37 Jahren 
im Kirchhofe von Mont Parnaß zu Paris ruhten, neulich ausgegraben, nach 
Florenz gebracht und geſtern feierlich in Santa Croce beigeſetzt worden find, 
iſt am 6. Nopember 1766 zu San Giorgio, einem kleinen Orte Piemonts, 
geboren, wo fein Vater Arzt war, der, ein großer Verehrer der Muſen, 
ſeinem Sohne eine treffliche Erziehung gab, ihn ebenfalls Medicin ſtudiren 
ließ und ihm glübende Liebe zur Freiheit und zum Vaterlande einflößte. Der 
Sieg der Amerikaner über die Engländer und die Ereigniſſe in Frankreich im 
Je 1789 hallten auch in den Herzen der italieniſchen Jugend wieder. Carlo 

olta und feine Freunde gründeten zu dieſer Zeit ein politiſch wiſſenſchaft⸗ 
liches Blatt: „das Caffé“, in welchem ſie ihre Hoffnungen auf eine beſſere 
ah und ihre Freiheitsideen ausſprachen, fie gründeten aber auch zur 

folgung ihrer Swecke eine geheime Geſellſchaft, deren Seele Botta war. 
Da aber der Turiner Hof und die piemonteſiſche Regierung die neuen Ideen 
für ſtaatsgefäbrlich hielten, ſo ward Carlo Botta verhaftet und 16 Monat in 
Gewahrſam gehalten. Er floh ſodann nach Frankreich und wurde Arzt in 
der franzöſiſchen Alpen⸗Armee, welcher er im Jabre 1796 nach Italien folgte. 
Bald darauf ward er Militär⸗Arzt in Corſu. Als aber im Jahre 1798 der 
General Joubert den König Carl Emanuel IV. entthront hatte, errichtete man 
in Turin eine republikaniſche Regierung, zu deren Mitglied Botta berufen 
wurde. Später ward Piemont Frankreich einverleibt und Botta wurde 
Präfect des Departements des Po. Als die 8 im Jahre 1799 wie⸗ 
ver aus Piemont vertrieben wurden, mußte ihnen auch Botta folgen, ſuchte 
aber für die Sache der Freiheit ſeines Vaterlandes, obſchon vergeblich auch 
in Frankreich zu wirken, denn dieſe den Völkern zu bringen verſprachen die 

Franzoſen zwar, thaten aber bekanntlich das Gegentheil. Botta trat, da er 
nicht vermögend war, in das Armeecoꝛps Bernadotte's wieder als Militär: 
Arzt ein, leitete längere Zeit die Spitäler zu Grenoble. Aix und Chambery 
und vermählte ſich in letzterer Stadt mit Antoinette Vierbit, die ihm drei 
Söhne gebar, deren einer, Scipio Botta, noch als Profeſſor in Turin lebt. 
Nach der Schlacht bei Marengo kehrte Boita abermals nach dieſer Stadt 
zutück und ward wieder Mitglied der Regierung. Im Jahre 1803 zum Des 
Putirten in den geſetzgebenden Körper Frankreichs gewählt, verließ er zum 
dritten Mal ſein Heimathland und nahm für immer ſeinen Wohnſitz in Paris. 
Bald darauf ſchrieb er ſeine berübmte „Geſchichte des Unabbängigkeitskrieges 
der Vereinigten Staaten Amerikas“, ein Werk, das faſt in alle lebenden 
Sprachen überfebt worden iſt und für die Italiener beſonderen Werth darum 
hat, weil er darin feine jungen Landsleute auffordert, die nationalen Hoff⸗ 
nungen gleich den Amerikanern zu verwirklichen. Im Jahre 1816 bewilligte 
ihm Ludwig XVIII. eine Penſion und ernannte ihn zum Praſidenten der 
Univerſität Rouen. In dieſer Zeit ſchrieb er feine „Geſchichte Italiens vom 

ahre 1789 bis zum Jahre 1814“ und ſpäter die Geſchichte Italiens bis zum 

re 1789, eine Fortſetzung des Guicciardiniſchen Geſchichtswerks. Im 
abre 1831 lernte er den Prinzen Carl Albert von Savoyen, den nach 
maligen König von Piemont, kennen, der ihm eine Penſion von 3000 Lire 
ausſetzte. Botta ſtarb, 71 Jahre alt, am 10. Auguſt 1837 in Paris. Unier 
denen, die dem feierlichen Zuge folgten, welche Batta's irdiſche Ueberreſte 
nach Santa Croce begleiteten, befand ſich auch ſein Sohn Scipio, ein achtzig⸗ 
jähriger Herr, welcher in Thränen ausbrach, als die Gebeine ſeines Vaters 
ejtattet wurden 

Nom. [Heiligſprechung des Columbus.) Schon während des 
vaticaniſchen Concils im Juni 1870 wurde von den Jeſuiten der Verſuch 
gemacht, die Canoniſation des genueſiſchen Seefahrers als des „erſten apoſto⸗ 
liſchen Delegaten“ in Amerika durchzuſetzen. In dem damaligen Poſtulatum 


der Concilsväter wurde die Angelegenheit folgendermaßen motivirt: „Dieſem 


chriſtlich geſinnten und im böchſten Grade um die Religion und die Menſch⸗ 


beit verdienten Helden iſt zu Lebzeiten ein entſprechender Lohn nicht zu Theil 
eworden; im Gegentheil, er hat viel Schmach und Qualen erdulden müſſen. 


em neuen Welttheil hat man ungerechter Weile den Namen Amerika ges 
geben und ſo iſt faſt der Ruhm des Entdeckers von ihm auf einen Anderen 
übergegangen. Der heilige Stuhl allein hat die 5 5 dieſes Mannes er⸗ 
kannt, indem er ihm das Amt eines apoſtoliſchen Legaten übertrug. Jetzt 


nach dreihundert Jahren ſitzt ein Papſt auf dem Throne, welcher zuerſt von 
Allen Amerika ſelbſt beſucht bat — dieſer kann am beiten. dariiber urtheilen, 


wie viel Nutzen die Entdeckung Amerika's der Kirche gebracht hat.“ Damals 


blieb die Sache unerledigt. Gegenwärtig haben nun die Jeſuiten dieſe Frage 


in ihrem Organ, der „Civilta cattolica“, wieder in die Hand genommen. 
Frankreich. 


O Paris, 14. September. [Die Permanenz⸗Commiſſion 
und Herr Buffet. — Schreiben des Letzteren an Herrn 
Ducros. — Orleaniſtiſches. — Ein Brief Victor Hugo's.] 


Man beginnt bereits, ſich mit der übermorgigen Sitzung der Perma⸗ 


nenz⸗Commiſſion zu beſchäftigen. Daß die bonapartiſtiſche Propaganda 
wahrſcheinlich den Gegenſtand der diesmaligen Verhandlung abgeben 
wird, ſagten wir vor einigen Tagen. Der „Moniteur“ erfährt, welche 
Bemerkungen die Mitglieder der Verfaſſungspartei dem Vicepräſidenten 
Sie wollen ihn darauf aufmerkſam 
machen, daß gegenwärtig alle Parteien, die Monarchiſten wie die 
Republikaner, ein kleines Häuflein von Unverſöhnlichen zur Rechten 


des Conſeils unterbreiten wollen. 


und zur Linken ausgenommen, die aufrichtige Anwendung der con⸗ 
ſtitutionellen Geſetze vom Februar verlangen. Nur die Bonapartiſten 


lehnen ſich gegen die neue Ordnung auf, wie aus der Haltung ihrer 


Preſſe, aus dem Brief la Ronciere le Noury's, aus der Rede Raoul 
Duval's und anderen Anzeichen erſichtlich iſt. Wenn die Imperialiſten 
fo. offen die beſtehende Staatsordnung anzugreifen wagen, obgleich fie 
im der Nationalverſammlung nur eine ganz winzige Minderheit bilden, 
und obgleich ſie im Lande keinen Anhang haben, ſo läßt ſich der Grund 
dieſer Anmaßung nur darin finden, daß ſie ſich durch die Unterſtützung der 
Verwaltung ermuthigt finden. Herr Buffet ſeinerſeits ermuthigt dieſe Ten⸗ 
denz ſeiner Präfecten. Einmal erſpart er durch ſeine Dazwiſchenkunft den 
Bonapartiſten ein Tadelsvotum in der Kammer; ein ander Mal weigert 
er ſich hartnäckig, einen einzigen der Beamten, die ſich durch ihren 
imperialiſtiſchen Eifer auszeichnen, zu entfernen. Die Mitglieder der 
Permanenz⸗Commiſſton bitten alſo den Miniſter, durch unzweideutige 
Maßregeln zu beweisen, daß die kaiſerliche Partei keinen Schutz von 
ihm zu erwarten hat. Die Abſetzung la Roncière le Nourp's hat die 
öffentliche Meinung ſchon beruhigt; man erwartet aber noch mehr. 
Was auf dergleichen Bemerkungen Herr Buffet antworten wird, läßt 
ſich ungefähr vorausſehen. Er wird auf Naquet deuten, um zu be⸗ 
weifen, daß die Bonapartiſten nicht allein gefährlich find und daß von 
Seiten der Radicalen und Soclaliſten nicht nur der Staatsform, ſon⸗ 
dern det Geſellſchaft eine größere Gefahr droht. Schon die Con⸗ 
ceſſionen, welche die Regierung bisher zu machen gezwungen worden, 
ſcheinen den Miniſter des Innern in ſchlechte Laune verſetzt zu haben: wir 
meinen die Abberufung la Roncière's und die unvermeidlich gewordene Er: 


Man muß annehmen, daß dieſer Brief vor den jüngſten Enthüllungen 
im Lyoner Generalrath geſchrieben worden, ſonſt wäre der Eigenſinn 
Buffet's wirklich bewundernswerth. Auf alle Fälle ſcheint Ducros 
ſelber keine Luſt zu haben, nach Lyon zurückzukehren und der Unpopu⸗ 
larität, die ſeiner dort harrt, zu trotzen. Nach der Sprache des „Moni⸗ 
teur“ muß man vermuthen, daß es die Orleaniſten des rechten Cen⸗ 
trums ſind, welche Buffet in der Permanenz⸗Commiſſion zur Rede 
ftellen wollen. In der That hat man auch ſonſt Grund zu der Ber: 
muthung, daß die Drleaniften die erſte Gelegenheit benutzen werden, 
um die mehrfach angekündigte Schwenkung auszuführen. Die Gam⸗ 
betta'ſche „Republique“ ſagt heute, worin dieſe Schwenkung beſtehen wird? 
ob die Orleaniſten jetzt den Schritt thun wollen, den Thiers ſeit 
Jahren gethan hat? Mit einem bloßen parlamentariſchen Manöver 
wäre es nach der „Republique“ nicht genug; um ſich wirklich der 
Demokratie anzunähern, müßten die Conſervativen ihre ganze alte 
Politik, der Thiers ſelber treu geblieben, von Grund aus umgeſtalten. 
— Victor Hugo iſt aufgefordert worden, dem Friedens⸗Congreß 


beizutreten. Er hat ablehnend geantwortet in einem Briefe, 
über deſſen Inhalt und Stil man nach folgenden Proben 
urtheilen mag: „Es giebt gegenwärtig zwei Anſtrengungen in 


der Civiliſation, die eine für, die andere gegen fie, die 
Anſtrengung Frankreichs und die Anſtrengung Deutſchlands. Beide 
wollen eine Welt ſchaffen. Deutſchland will Deutſchland ſchaffen, Frank⸗ 
reich will Guropa ſchaffen. Deutſchland ſchaffen heißt das Kaiſerreich, 
d. h. die Nacht ſchaffen; Europa ſchaffen heißt die Demokratie, d. h. 
das Licht gebären. Zweifelt nicht daran: zwiſchen den beiden Welten, 
der finſtern und der ſtrahlenden, der falſchen und der wahren, hat 
die Zukunft ihre Wahl getroffen. 
Frankreich ihren Antheil geben, dem einen ſeinen Theil der Donau, 
dem andern ſeinen Theil des Rheins, und allen beiden dies prächtige 
Geſchenk: Europa, d. h. die große Föderativ⸗Republik des Continents. 
Die Könige verbünden ſich, um ſich zu bekämpfen.. Daher Wellington 
und Blücher; daher das Verbrechen der ſogenannten heiligen Allianz. 
Wer Allianz der Könige ſagt, ſagt Allianz der Geier. Dieſe bruder⸗ 
mörderiſche Brüderſchaft wird ein Ende nehmen und auf das Europa 
der coaliſtrten Könige wird das Europa der Vereinigten Völker folgen. 
Heute? Nein. Morgen? Ja. Faſſen wir alſo Vertrauen und er⸗ 
warten wir die Zukunft. Kein Frlede bis dahin“ u. ſ. w. u. ſ. w. 

* Paris, 14. Sept. [Ueber den Verfaſſer der neueften 
orleaniſtiſchen Flugſchrift] ſchreibt man der „N. Z.“: Der 
eigentliche Verfaſſer der Broſchüre wird jetzt auch genannt; es iſt Hr. 
Callet, Deputirter der Loire, Mitglied des rechten Centrums, einer der 
neuen Deputirten, welche vor zwei Jahren die Miſſion übernommen 
hatten, die Wiederherſtellung der Monarchie vorzubereiten, was dann 
im entſcheidenden Augenblicke der Graf von Chambord durch ſeinen 
berühmten Brief an Hrn. Chesnelong vereitelte. Hr. Callet gehört 
ſeit langen Jahren zu den Vertrauten des Grafen von Paris, deſſen 
politiſcher Correſpondent er während der letzten Jahre des Kaiſer⸗ 
reiches war. 

[Die katholiſche Univerſität von Lille. 
wiß, ſagt die „Republique francaiſe“, daß die katholiſche Univerſität 
von Lille ſchon im November dieſes Jahres in der Lage ſein wird, 
ihre Vorleſungen zu eröffnen. Nach der Anſicht der Biſchöfe ſoll die 
katholiſche Univerfität Löwen in Belgien den neuen Univerfitäten als 
Muſter dienen. Das klingt recht verheißungsvoll. Der Dr. Lefèbore, 
jener [Arzt, der ſich durch das Zeugniß berühmt gemacht hat, in wel⸗ 
chem er die Wunder der Louiſe Lateau beſtätigte, iſt Profeſſor in Löwen 
und aus dieſer Univerſttät find auch die beiden ausgezeichneten Ge: 
lehrten hervorgegangen, welche vor zwei Jahren mitten in der Aka⸗ 
demie die Theſe vertraten, daß der gemüthliche Verkehr des Propheten 
Jonas mit dem Walfiid eine geſchichtlich beglaubigte Thatſache ſei. 

[Die Belgiſch⸗Deutſche Wallfahrt nach Lourdes.] Der 
„Magd. Z.“ geht aus Lourdes unter dem 12. Sept. folgende Cor⸗ 
reſpondenz zu: 

Die Grotte von Lourdes iſt in Wahrheit eine Wundergrotte; auch ein 
profaner Wanderer reißt ſich nur ſchwer von der Umgebung, deren Mittel⸗ 
gunkt fie iſt, los und nimmt ſich im Herzen vor, fie wieder zu beſuchen. 
Wie viel ſchmerzlicher muß alſo Der den Abſchied empfinden, der etwas An⸗ 
deres, als ein hehres Wunder der Schöpfung, einen Wunder born in ihr er⸗ 
blickt, der fie mit religibſem Schauer betreten, feine theuerſten Wünſche in 
ihr niedergelegt, Hoffnungen Raum gegeben hat, von deren Erfüllung ſein 


und ſeiner Angehörigen Glück e b en en be dae 


Heute, Sonntags, war der } 
ordentlich belebt, weniger noch von ae Pilgern, als von Landleuten 
aus der Umgegend, welche die Gewohnheit zu haben ſcheinen, der Mutter⸗ 
ges allſonntäglich mit Kind und Kegel einen längeren Beſuch abzuſtatten. 
ie verrichten ihre Andacht, trinken von dem Wunderwaſſer, das fie um fo 
mehr erfriſcht, als ſie ſich zu Hauſe des Waſſers enthalten, ziehen dann ihr 
mitgebrachtes Mittagsbrot aus Körben und Taſchen und laſſen fi, auf Bän- 
ken oder auf der Steinmauer des „Gave“ (ſo heißen dier zu Lande alle 
Bergbäche), wie auf einer Kirchweih oder einem Jahrmarkte gelagert, wohl 
ſein. Hinter ihnen rauſcht der Strom und verbreitet Kühle, über ihnen wöl⸗ 
ben ſich ſchattige Baumkronen und ein Himmel, wie Spanien keinen blaueren 
aufzuweiſen hat; vor ihnen lien die Grotte, ihre Poeſte, hoch über dieſer 
auf dem Felſen beherrſcht die Bafilike, ihr Stolz, das Thal — wie ſollten 
fie da der guten Jungfrau Maria, die ihnen alle dieſe Herrlichkeiten ſpendet, 
nicht dankbar fein? Ohne die Mutter Gottes wäre Lourdes noch ein armes, 
unbekanntes Bergdörſchen, und wenn je eine Heilige ihre Beglückungswerke 
mit berechnender Klugheit ausgedacht hat, fo war es die Immaeulse Con⸗ 
ception von Lourdes. Sie zeigte auch diesmal wieder die echte katholische 
Eigenſchaft, nicht allein für die Erbauung, ſondern auch für die Annehmlich⸗ 
keit und die Bequemlichkeit der Gläubigen zu ſorgen. e Katholiken, wenig⸗ 
ſtens diejenigen der s 
die ſich in die größten Entfernungen ihrer Gotteshäuſer und in bie unbe⸗ 
guemſten Stunden für den Gottesdienſt als in etwas Selbſtverſtändliches 
leicht finden; ſie wollen ihre Capellen haben, um nicht zu weit zu 1 5 
ihre Auswahl von Meſſen, um nicht durch beſtimmte Stunden genirt zu ſein, 
und wenn die Heiligen ihr Intereſſe verſtehen, müſſen fie nicht in einer 
Thebaide erſcheinen. 0 ; | 
Als die Mutter Gottes von Lourdes ſich der kleinen Bernadette offenbarte, 
war der Ort unbekannt und wurde von Niemand beſucht, aber ſeine land⸗ 
ſchaftliche und geographiſche Lage hatte Alles für 5 und daß die Jungfrau 
Maria das begriff, gereicht ihrem Scharfſinn zur Ehre. Sie ſah die ſtatt⸗ 
lichen Parkanlagen voraus, die am Ufer des damals noch nicht eingedeichten 
„Gave“, am Abhang des Felſens, an deſſen Fuß, fie, zu erſcheinen gerubte, 
gerflanit werden konnten, und ſagte ſich, daß ein in der Nähe und auf dem 
ege der meiſten Pyrenäenbäder gelegenes Heiligthinh der Kundſchaft 
nicht ermangeln könne, und auch das traf ein, der Ortsgeiſtlichkeit faſt zum 
Trotz, die, wie bekannt, Bernadette lange als eine Idiotin oder Betrügerin 
behandelte, und von dem Bau einer zweiten Kirche nichts wiſſen wollte. Da 
lamen die Patres Miſſionäre, ſetzten Himmel und Erde in Bewegung, be: 
nutzten, wie mir geſtern Jemand, der Alles ſelbſt mit erlebt hat, erzählte, 
die in Lourdes herrſchende Meinungsverſchiedenheit, ſammelten da die erſten 
Gelder, fingen an, einen Weg zu bahnen und zu bauen und das Uebrige 
machte ſich mit der Zeit jo gut, daß heute eine ſtattliche Kirche über das 
Land hinaus ſchaut und ein ganz reſpectables Vermögen beſgt, während 
die Pfarrkirche in ihrer ganzen Einrichtung eben ſo ärmlich als ehrwürdig 


als ausſieht. I 
Von Bernadette, die jetzt als Nonne im Kloſter der Charité zu 
auch wenn ihnen die Erſcheinungen 


Nevers lebt, ſprechen ihre Diubürger, 0 ge 
nicht immer einleuchten, gern und in ſompaiziſchen Ausdrücken. Sie ſei ein 


1 858 babe y 
‚her verfolgt und gequält, an ihren Ausſagen nie ein Jota geandert. „Eine 
kleine Hexe war ſie,“ ſagte wohlgeſallig in 


Die Zukunft wird Deutſchland und D 


Es ſcheint ge 


Romaniſchen Länder, find nicht wie die Proteſtanten, geben die Büſten Sr. Majeſtät des Königs und der Königin. 
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fee ſehr kränkliches Kind geweſen und babe, wie ſebr man fie na 
der Erinnerung an jene Zeit vor 
alter Mann, der im Park arbeitet: „der Pfarter ad l 
Vater haften ihr verboten, wieder nach der Grote zu geben; denn der 
ß und den Felſen herunter lief keine 
breite Straße, wie jetzt, nicht einmal ein Pfad. ſie war vom Geiſte 
getrieben, wie fie fagte,- ſie watete dort oben, etwas unterhalb der Mühle 
ihres Vaters über den reißenden Bach und wurde dafür von dem Alten ge⸗ 
a und ich ſelbſt babe fie einmal, als fie wie eine Ziege über ag 
und Wurzeln binunterkletterte, unfanft am Schopfe gekriegt... Jetzt iſt ſie 
eine Heilige und bat mir meine Strenge nicht nachgetragen ... Wer dachte 
damals an ſo große Dinge?“ : R 
Die Eltern, arme Müllersleute, welche die Mühle im Pacht batten, fin 


ſich hinlaͤchelnd ein 


U 
eſtorben; dieſe gehört jeht ihrer Schweſter und deren Mann, welchem die 


Berühmtheit der Bernadette zu Beſitz verholfen bat. Das kleine Haus, 126 
romantiſch in den Gave hinausgebaut, am Fuße des Schloßberges liegt, auf 
dem die Tbürme und Wälle eines alterthümlichen Forts weit über alle 
Häufer der Stadt binausragen, wird bon. den meiſten Pilgern beſucht und 
wie ein zweiter Gnadenort verehrt. Man dekreuzt ſich, wenn man in die 
Müßle und dann wieder, wenn man in die Wohnſtube der Familie trüt, die 
eine ganz gewohnliche Krämerbude iſt. Nicht zufrieden damit, vor dem Hauſe 
Bildchen, Roſenkränze u. ſ. w. zu verkaufen, ſetzen die Leute den Hand 
auch in dem Heiligthume, der einſtigen Schlafſtammer der Viſionärin, fort 
und geben ſich dabei ein gar wichtiges Anſehen. Die Waare, an welcher 
der Müller aber unſtreitig am meiſten verdient, iſt das Waſſer, welches, wie 
aus der Grotte, in Krügen und Flaſchen weggetragen wird. Wir werden 
es noch erleben, daß Mühle und Grotte einander Concurrenz machen und 
der heilige Vater als Richter angerufen wird. . 
Die geſtrige Uebergabe des deutſchen Banners bat in ganz Lourdes 
ein Fieber der 1 11 erregt; Jung und Alt, Fremde und Einheimiſche 
ſtrengen Auge und Ohr an, um etwas von den Deutſchen zu erhaſchen. — 
Geſtern war ein großer Theil der letzteren gleich nach dem Dejeuner ausge⸗ 
flogen, meiſt nach Pau, wo man ihnen eine große Aufmerlſamkeit schenkte 
ch hatte denſelden Gedanken gehabt und hörte, als ich dort an einer table 
’höte dinirte, die ſonderlichſten Dinge erzählen: Die Belgier waren gar 
teine Belgier, ſondern ſämmtlich deutſche Unterthanen, die ins Loch werden 
marſchiren müſſen, ſobald ſie nur den deutſchen Boden wieder betreten. Au 
ſollen etwa 50 Damen don Lourdes herübergelommen fein, um ſich der Ge⸗ 
mahlin des Don Carlos, der „Königin von Spanien“, wie Viele fie hier 
nennen, vorſtellen zu laſſen und Geld für die Carliſten zu bringen. Fünfzig 
amen find ein wenig viel, und ihrer waren, wenn ich fie auf der Terraſſe 
recht gezählt habe, höchſtens zehn; daß fie eine Audienz bei der „Königm 
gehabt haben, beftätigt ſich allerdings; dapegen dürften ſich die mitgebrachten 
Hilfsgelder als ein Mabrchen erweiſen. Die Prinzeſſin Margarethe inter⸗ 
eſſirt ſich natürlich in hodem Maße für die deutſchen Katholiken und ihre 
„Märtyrer“, für die fie ihren Beſucherinnen einen beſonderen Gruß aufge 
tragen haben ſoll. — Morgen früh brechen die belgiſch⸗deutſchen Pilger na 
Paray le Monial auf, wo fie Dinstag gegen Abend eintreffen und einen 
Tag verweilen werden. { a 
Großbritannien 
E. C. London, 13. eg 1 tie 
Uebel“, die übermäßige Vorliebe für geiſtige Getränke, ſcheint noch imm 
im Zunehmen begriffen zu fein. Im erſten Halbjahr 1875 wurde im ver 
einigten Königreich für 14,013,902 Gallonen im Lande fabricirter und zum 
Conſum im Lande beſtimmter Spirituoſen Aufſchlag gezahlt. Es bat al 1 
eine Zunahme von 125,979 Gallonen gegen das entſprechende Halpjahr 18“ 
ſtattgefunden. Viel bedeutender noch hat der Verbrauch eingeführter So 
tuojen zugenommen; es wurden nämlich in den erſten ſechs Monaten die 
Jahres 5,496,238 Gallonen, oder 580,311 Gallonen mehr, als in den e 
ſprechenden Monaten des Vorjahres eingeführt. . PR 
[Grubenunglück.] In dem Kohlenwerke zu Donnington Wood 
Shropfhire, das der Lillesball Coel and ron Company gehört, erſucten 
letzten Sonnabend elf Arbeiter. Die Grube hatte ſich während der Nach 


mit giftigen Gaſen gefüllt. 
:::! f r TTE nam Beamer 
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Breslau, 17. September. [Tages vericht.] 

E [Rückkehr Sr. Majeſtät des Kaiſers von Camenz und 
Ankunft Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen.] Unſer 
F⸗Correſpondent meldet aus Liegnitz vom 15. September: Um 8 Uhr 
15 Minuten traf Se. Majeftät der Kaiſer mit feinem hohen Gefolge 
wohlbehalten von Camenz hier ein. Wie immer war auch bei diejek 
Gelegenheit der Bahnhof mit einer ſehr großen Anzahl Menſchen an 
gefüllt, welche den geliebten Monarchen mit donnerndem Hurraf 
empfing. Zum Empfange waren anweſend der Regierungs⸗Präſide 


Freiherr v. Zedlitz, der Landrath Hoffmann⸗ Scholtz, der Bürge“ 


meiſter Oertel und eine große Anzahl Generale. Ohne ſich au 


[Das nationale Uebel] Das „nationale 


| 
| 


halten, verließ feine Majeſtät den Bahnhof, beftieg die bereitſtehende 


kalſ. Equipage und begab ſich in das königl. Schloß. Nach Verla 
einer Stunde kehrte Se. Majeftät in der großen Generals uniform 
Sr. königl. Hoheit dem Kronprinzen in der Generalsuniform ſeines 
Schleſ. Dragoner⸗Regiments, den übrigen königl. Prinzen, ebenfalls in 
großer Generalsuniform, wieder zurück, um den 9 Uhr 32 Minuten 
mit einem Separattrain ankommenden König von Sachſen 3 
empfangen. Bei der Einfahrt in den Bahnhof wurde Se. Maſeſiat 
der König von dem zahlreichen Publikum mit Hurrah lebhaft begrüßt 
Se. Majeſtät der Kaiſer eilte auf den ausſteigenden hohen Gaſt zu, 
umarmte und küßte ihn zweimal. Darauf begrüßten den König Se. 
königl. Hoheit der Kronprinz und die übrigen anweſenden Prinzen 
mit einem herzlichen Händedruck. Nachdem auch die Begrüßung der 
Generale und die Vorſtellung der zum Empfange anweſenden Civil 
Perſonen erfolgt war, verließen die hohen Herrſchaften den Perron, 
um Se. Majeſtät den König von Sachſen in fein Quartier zu be 
gleiten. Die beiden Majeſtäten fuhren in dem erſten Wagen. Die 
Straßen der Stadt, durch welche der hohe Gaft ſeinen Weg in 
nehmen hatte, waren illuminirt und das an den Seiten dichtgedrängt 
ſtehende Publikum empfing den treuen Verbündeten unſeres großen 
Kaiſers mit lautem Hurrah. Das herrlich illuminirte, in feinem, IM 
nern auf das geſchmackdollſte decorlrte, am Ende der Hainauer Straße 
ſtehende Haus des Stadtraths Prager empfing den erlauchten Gafl. 
Der Hausflur deſſelben iſt zeltartig mit den ſächſiſchen Farben drapittl, 
im Hintergrunde befinden fi) mit Zierbäumen und Blattpftanzen * 
Treppen ſind mit Blumen eingefaßt und mit Teppichen belegt. DIE 
innere Einrichtung iſt würdig eines ſo hohen Gaſtes. Mit Rackſch 
darauf, daß in demfeiben Hauſe auch noch die beiden Herten General 
Adjutant, General⸗Lieutenant Krug von Nidda und der Flüge 
Adjutant Major don Mindwig Wohnung nehmen, hat der u. 
2. Etage des Hauſes innehabende Banquler Deutſchmann dieſelbe 
bereitwilligſt dieſem Zwecke zur Verfügung geſtellt. Heute Abend 
½10 Uhr findet bet Sr. Maj. dem Könige von Sachſen ein Souper ® 5 
30 Couverts ſtatt, welches von Sr. Maj. dem Kaifer Wilhelm gegeb 
wird. Daran werden ſich bethelligen: der Katfer, der Kronprint⸗ 
der Prinz Georg von Sachſen, der Erzherzog Albrecht von Def 
teich und die anderen preußiſchen und fremdherrlichen Prinzen. 16. 
* [Nachtrag.] Aus Jauer meldet der 8.⸗Correſpondent unterm det 
September: „Geſtern früh und geſtern Abend fuhren bei Gelegenheit tte 
iſe nach Camenz Se. Majeſtat der Kaiſer, der Kronprinz ꝛc. durch une, 
ya Die Spitzen der Behörden hatten ſich zur Begrüßung einge 5 
und viel Publikum war anweſend, beſonders am Abend. Das Empfan 
Gebäude auf dem Bahnhofe war illuminirt, die Feuerwehr hatte Nic, che 
ackeln aufgeſtellt. Bei der Einfahrt in den Bahnhof leuchteten benga, 
ane auf, und vieltauſendſtimmiges Hurreh! ertönte. Seine Ma) 
uptinz verneigten ſich dankend und gaben dadurch den Auw 
eliebten Landesvater und ſeinen verehrten Sohn 
Jortſezung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Belag" 
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und der 
den Gelegenheit, den 
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’ Erſte ! Beilage zu 


ortſetzung.) 5 
dende zu erblicken. — Mehrere ue in der Nähe des Bahnhofes, ſowie 
5 der Stadtpfarrkirche und der Rathhausthurm waren ebenfalls 

‚A [Erzherzog Albrecht] gedenkt nach Schluß des Manoͤvers 
von Liegnitz via Liebau die Rückreiſe nach Wien anzutreten. 


H. [Stadtverorbneten-Berfammlung.] In der heut abgehalte⸗ 
eg Sitzung gelangten zunächſt verſchiedene D üitheilungen, von denen wir 
e nachfolgenden bervorbeben, zum Vorttage: - 

Ja agiſtrat macht Mittheilung von der Verlegung eines Theiles der 
Jabemarlis, Colenaden nach dem Chriftopboriplage. In Bezug bierauf war 
h Geſuch von 29 Schudmachern aus Oels, ihnen ihre ſeitherigen Verkaufs: 

yelen zu belaſſen, eingegangen. Der Vorſitzende ſchlägt vor, das Geſuch 

Di Magſſtrat mit dem Erinden zu überweiſen, die Petenten zu beſcheiden. 

ie Verſammlung tritt dieſem Vorſchlage bei. 

8 Die Gigentbümer der Phönixmüble, Gebr. Stor b, überreichen Abſchrift 
Si an den Magiſtrat gerichtelen Geſuches wegen Verkaufs des vor der 
bönirmüble am Oderſtrome belegenen Platzes für ihr Gebot von 1200 M. 
Me der Bitte um Befürwortung ihres Geſuches. Die Verſammlung erſucht 

agiſtrat um Auskunft, ob dem Geſuche entſprochen werden kann. 

8 ‚Stadt. Philipp überreicht ein Schreiben, in welchem er um 55 
ung der Gabißer Schulgaſſe, des Gabitzer Hinterweges, der Louiſenſtraße, 
owie um Beſeitigung eines Erdbaufens in der Zimmerſtraße erſucht. 

Nach Vorſchlag des Vorſitzenden wird dieſes Schreiben dem Magiſtrat 
zur weiteren Veranlaſſung und Berückſichtigung überwieſen. 

better Erledigung gelangten hierauf Vorlagen der Commiſſionen, welche 

en: 

5 Vergleich. 7 legt der Verſammlung den Entwurf eines wit 
er Firma J. u. A. Aird abzuſchließenden Vergleiches bezüglich der Garantie⸗ 
eiſtung dieſer 8 für das von ihr verlegte Waſſerleitungs⸗Röhrennetz 
zum ſtädtiſchen Waſſerwerke zur Genehmigung bor. 

Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: dieſem Vergleiche zuzuſtimmen. 

di Der Referent, Stadtv. Schmidt, berichtet in eingehender Weiſe über 
N05 zu dem Vertrage Veranlaſſung gebenden Verhältniſſe und begründet das 
ei otum der Commiſſion. Die Verſammlung ſtimmt ohne Discuſſton zunächſt 
mem von dem Vorſitzenden eingebrachten Amendement zu dem Vertrags⸗ 

twurf und dann dieſem ſelbſt bei. 

b echnungsprüfungen. Dieſelben finden nach den Anträgen der 
dei. Commiſſionen ibre Erledigung, indem die Genehmigung der Entſchei⸗ 

Deng. zum Reviſtons⸗Protokoll, ſowie die Einwilligung zur Ertheilung der 

echarge beſchloſſen wird. 

ſieb ablen. Es werden gewählt der Kaufmann A. Strelitz zum Vor⸗ 

8 er Stellvertreter im Dorotheen⸗Bezirk, der Bäckermeiſter Hornig zum 
tinafteber, der Fleiſchermeiſter Tätzel zum Vorſteher⸗Stellvertreter im Mauri ⸗ 

der Ve, II. Abtheilung, der Fabrikbeſitzer Andersſohn zum Mitgliede 
tor romenaden⸗Deputation, die Kaufleute Storch und Bülow zu Cura⸗ 

— des obannes⸗Gymnaſiums, und der Uhrmacher König zum Schieds⸗ 

15 des Eliſabet⸗ Bezirks. N gr 

Si ewilligungen. Außer einer perſönlichen Unterſtützung und eines 
die iehungsgeldes für 2 Kinder eines verſtorbenen Unterbevienfteten be willigt 

1 Kerſammlung 1000 Mark zur Deckung der Koften für die Aufnahme 

Zwe che u St. Maria⸗Magdalena und Anfertigung von Zeichnungen zum 

dur der Renovation derſelben, ſowie 1108 Mark 13 Pf. zur Deckung der 

enſſia ie Renovation der Wohnungen in dem Pfarrhauſe Altbüßerſtraße 8 

daß didenen Mehrkoſten. Hierbei ſpricht der Vorſitzende die Erwartung aus, 

der ſt * Kirchgemeindeverwaltung gemäß mebrfach ausgeſprochener Wünſche 
alten tiſchen Bebörden nicht weitere Koſten auf die Bewohnbarkeit des 

Ber Hauſes der Altbüßerſtraße 8 verwenden möge. Der Referent, Stadtv. 

1 et, erklärt, daß die derzeitige Kirchgemeindeverwaltung von St. 
fan. Magdalena ſich vollſtändig im Einklange mit den Wuͤnſchen der 

8 tiſchen Beboͤrden befinde. „Die Ausgabe rührt aber aus einer Zeit her, 

welcher noch die frühere Kirchgemeindeverwaltung in Function war. - 
erh Juſchlags⸗Ertheilungen. Magiſtrat beantragt, daß der Zuſchlag 

Mbeilt werde, 

4. für die Lieferung von 340 Tonnen Cement zum Uferbau an der Vor: 
dom⸗ und Frohnleichnahmsbrücke an die Oppelner Portland Cementfabrik, 
vorm. F. W. Grundmann zu Oppeln, 

» auf Lieferung von 433 Kubikmeter Granit⸗Bruchſteine zum Uferbau 
eee an die C. H. L. Kärger'ſche Steinbruchverwaltung 

en, 

. Dr ilafterang 25 Da a . an den Steinſetzmeiſter 

nd zur Pflaſte i 
Maris and a a rung der Loheſtraße an die Unternehmer 
zur Pflaſterung der Wallſtraße an den Steinſetzmeiſter Herrmann, 

„ auf ieferung bon Anbohr⸗ und Abſperrhähnen zu Sen Soelafirii 
tungen an die Metallgießerei von Weimann und Lange in Gleiwitz, 

auf Lieferung don Schieberhähnen zu der Rohrleitung in das Rein⸗ 
waſſer⸗Baſſin des neuen Waſſerwerkes an den Fabrikbeſitzer Dehne in 
Halle unter der Bedingung, daß er den Lieferungstermin innezuhalten 

im Stande it. 
8 m ach längerer Discuſſion wird der Antrag unter a nochmals an die 
wer miſſion zur Vorberathung zurückgewieſen; die Anträge unter b bis f 
en discuſſionslos genehmigt. 
tädtiſche Feuer⸗Societät. Magiſtrat legt den Entwurf einer 
uchion für den Geſchäftsbetrieb der ſtädt. Feuer⸗Societät zur Prüfung 

Zenehmigung vor. 

des En Bau- und die Sicherungs⸗Commiſſion empfehlen die Genehmigung 
Com uwurfs. Der Referent, Stadtv. Studt, begründet dieſes Votum der 
5 wulſſion. Stadtv. Schmook ſchlägt vor, mit der Inſtruction fo lange 
werd arten, bis das Reglement für den Umfang der Societät feftgeftellt 
ſich Im kann. Kämmerer v. Nfſelſtein hebt hervor, daß die Inſtruction 
Zunge der Hauptſache auf die ſchnellere und ſachgemäßere Abſchätzung erſtreckt. 
und chſt hat ſich dies auf den ſeitherigen Bereich der Societät zu erſtrecken 
dehn ann es ohne Einfluß darauf abgewartet werden, inwieweit eine Aus⸗ 
eine ung des Societäts bereiches eintritt oder nicht. Bei der Nothwendigkeit 
Ent Aenderun des Abſchätzungsverfahrens empfiehlt Redner dringend, den 

Sia baldigſt zu genehmigen. 2 
ust tadtv. Schmidt ſchlägt einige Modificationen der 88 2 und 32 der 
ruction, ſowie des Koſtentarifs vor; zu § 2 ſollen die Mitglieder der 
mundmiſſion auf die Inſtruction vereidet werden; zu § 32 ſoll ftatt der Ab: 
ab ung auf 10 eine ſolche auf 100 M. angenommen und bei der Taxe den 
8 ätzenden Taxatoren 1, den anderen ½ zuzuweisen. 

ante tadtv. al er beanftandet die Form und Höhe des Taxtarifs; er ber 
gebengt Koſtenfreiheit der Prüfung der Taxe, nachdem auf Grund ausge⸗ 
auf ner Formulare ea von geprüften Maurer⸗ oder Zimmermeiſtern 

eranlaſſung des Hausbeſitzers ausgefüllt worden find. 

gen egen dieſen Antrag erklärt ſich Kämmerer v. Yſſelſtein, weil eine 

aber Abe Sicherheit für die Taxaufnahme geboten werden muß, dieſe ſich 

u. f. wach bloße Bossa nicht mit voller Sicherheit ergiebt, auch in Berlin 

Stad daſſelbe Verfahren, wie das in Breslau geübt zur Geltung kommt. 
als dung Bet wendet ſich gegen die Anträge des Stadtv. Schmidt 
entliche. f 

abet, Hadid. Paul kennzeichnet den Unterſchied der Abſchätzungen durch ber, 

und e Taratoren gegenüber der privaten Abſchazungen, die ſich wohl bin 
Stande Zach den Wünschen der Verſichernden richten. 

ſchrift erg Schmook beantragt die Streichung des Paſſus in § 52: Ab: 
es 5 91 Abſchlages darf dem Beſchädigten nicht ertheilt werden, auch iſt 
def, en Ratbsmeiſtern unterſagt, dem Beſchädigten über die im Anſchlag an: 
nern p. eff BADEN. b die d 
> r p. elſtei t, daß die derzeitige iedri 
ſtellen, als die frühere. ſtein erklärt, rzeitigen Taxen niedriger ſich 

ball. Schmook giebt Auskunft über die Privat » Verſicherungsver⸗ 


Die Abſtimmung ergiebt Ablebnu f 
ung ng des Antrages von Scha „An⸗ 
Dep ne der Miovikcations-Vorfeike 118 Schmidt zu 8 2 enen 
10 52 trages von Schmook bezüglich der Streichung des Schlußſatzes zu 


52, A N ö 
ben des Antrages von Schmidt betreffs der Vertheilung der 


ir, Mit den vorſtehend genehmigten Modificationen wird hierauf die In: 
ductlon genehmigt und bierauf um 6 Uhr de Sitzung geſchloſſen. 5 


Wo . [Mittheilungen aus dem ſtatiſtiſchen Bure au.] 


ige dom 5. bis 11. September. Der Ozongehalt der Luft erhielt 
Mn gleicher Stufe mit der in voriger Woche, er war durch⸗ 
— ich = 4. — In den Standesämtern wurden verzeichnet: 54 
b alben (2 mehr als in vorhergehender Woche), ferner 186 Ge⸗ 
u (2 weniger als in vorhergehender Woche) und zwar 95 männ⸗ 


1 


8 o 


— 


Null 


Nr 


liche und 91 weibliche. Gs ſtarben 143 (3 weniger als in vorher⸗ 
gehender Woche) und zwar 81 männliche und 62 weibliche. Todt⸗ 
geboren waren 7. Es farben Kinder unter einem Jahr 66 (eind 
mehr als in vorhergehender Woche). Es waren 45 Geburten mehr 
als Todesfälle. — Von den 54 Heirathen waren 20 rein evangeliſch, 
9 rein katholiſch, bei 12 Miſchehen war der Mann katholiſch, die 
Frau evangeliſch, bei 11 Miſchehen war der Mann evangeliſch, die 
Frau katholiſch, 2 Ehen waren rein jüdiſch. Vor der Cheſchließung 
wohnten in einem und demſelben Hauſe 30 Paare. Von den 191 
Geburten (incl. der Todtgeborenen) waren 25 unehelich, 105 evan⸗ 
geliſch, 80 katholiſch, 6 jüdiſch. Von den 143 Geſtorbenen waren 82 
evangeliſch, 55 katholiſch und 6 jüdiſch. 

* [Berfonalien.] Beſtätigt: Die Vocation für den Lehrer Pietſch 
zum zweiten Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Neurode. Penſiontrt 
vom 1. October d. J. ab: Der Königliche Waldwärter und Brücken⸗Aufſeher 
Fuchs in der Königlichen Oberförſterei Peiſterwitz, ſtationirt in Ohlau. 
Ernannt: 1) Die Rechts⸗Candidaten Albert Friedberg, Eugen Kal: 
kowski, Robert Herrmann und Theodor Lutferkorth zu Breslau, Paul 
N zu Hirſchberg und Rudolf Blumenfeld zu Schweidnitz zu 

eferendarien. 2) Der Kreisgerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Richard Kretzſchmar 
u Breslau zum Büreau⸗Aſſiſtenten bei dem Appellationsgerichte zu Breslau. 
3) Der Stadtigerichts⸗Hilfsexecutor Lorenz Cieſielsky zu Breslau zum Boten 
und Executor bei dem Kreisgerichte zu Wohlau, mit der Function bei der 
Gerichts⸗Commiſſion zu Raudken. 4) Der Stadtgerichts⸗Hilfsexecutur Adolf 
Kriſten zu Breslau zum Boten und Executor bei dem Kreisgerichte zu 
Glatz, mit der Function bei der Gerichts⸗Deputation zu Neurode. 5) Der 
invalide Füſilier, jetzige Polizei⸗Sergeant Reinhold Neudeck zu Namslau und 
der invalide Tambour Karl Moſt zu Schönau zu Hilfsboten und Hiliserecn: 
toren bei dem Stadtgerichte zu Breslau. Verſetzt: 1) Der Gerichts⸗Aſſeſſor 
Dr. Conrad Viertel zu Breslau als Kreisrichter an das Kreisgericht zu 
Leobſchütz. 2) Die Reſerendarien Oskar Graden witz zu Lüben und Max 
Duncker zu Neuſtettin in das Departement des Appellationsgerichts zu 
Breslau. 3) Der Referendarius Hugo Krihning zu Breslau in das De⸗ 
artement des Appellationsgerichts zu Glogau. 4) Der Reſerendarius Wil: 
elm Laſchinski zu Breslau in das Departement des Appellationsgerichts 
zu Ratibor. 5) Der Referendarius Carl von Sczaniecki zu Breslau in 
das Departement des Appellationsgerichts zu Pofen. 

+ [Se k. k. Hoheit der Kronprinz) hat auch dem Prinzen 
Biron von Curland, freien Standesherrn zu Polniſch⸗Wartenberg, 
bei ſeiner Anweſenheit in Breslau die Zuſicherung gegeben, einer Jagd 
im Monat November beiwohnen zu wollen. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach wird der hohe Gaſt ſich an den Jagden in Wartenberg und 
Militſch an zwei hintereinanderfolgenden Tagen betheiligen. 

+ [Kir chenbauliches.] Nachdem bereits die Maria Magdalenathürme 
mit einem neuen Blitzableiter verſeden worden ſind, iſt nun auch auf Anord⸗ 
nung des Magiſtrats der Thurm der Kuche zu St. Eliſabet mit einem ſol⸗ 
eo ausgeſtattet worden. Auch hier wieder wurden die ſchwierigen und 
halsbrecheriſchen Arbeiten durch Hrn. Schieferdeckermeiſter Gimmer ausge⸗ 
führt, der bei dieſer Gelegenheit, als die Rüſtungen auf der böchſten Spitze 
des Thurmes angebracht waren, auch die runden als Zierrath dienenden 
vergoldeten Kugellnöpfe reinigen und aufputzen ließ. Die erwähnten Kugeln 
ſtrahten nunmehr wieder bei hellem Sonnenſchem in ſpiegelndem Glanze. 
Der Ralibableiigs ſelbſt — mit Platina⸗Spitze verſehen — beſteht aus einer 
tauartig aus 12 Kupferdräthen zuſammengewundenen Leitung, welche circa 
4 Meter tief in den Erdboden führt. Bei Aufgrabung des Erdreichs in 
einer Winkelecke am Fuße des Thurmes wurde eine e Gebein und 
Todtenköpfe von den betreffenden Arbeitern aufgefunden, eine Thatſache, die 
nicht zu verwundern iſt, da ſich hier in früheren Jahrhunderten die Begräb⸗ 
nißſtätten befanden. Bei Zuſchüttung der Baugrube nach Fertigſtellung des 
Blitzableiters wurden die Knochenüberreſte wieder an ihren Platz eingegra⸗ 
ben. Um jeder Beſchädigung an der Kupferleitung vorzubeugen iſt eine 
eiſerne Hülle über doppelte Mannshöhe vom Erdboden aus angebracht worden. 

u [Preßprozeß.] Wie wir bereits in Nr. 407 der „Breslauer 
Zeitung“ mittheilten, iſt wegen eines in Nr. 289 d. Ztg. abgedruckten 
Inſerats, welches das auf dem Bahnhofe Schwientochlowitz verabreichte 
Bier einer Kritik unterwarf, Seitens der Staatsanwaltſchaft gegen den 
verantwortlichen Redacteur Anklage erhoben und war derſelbe Anfang 
dieſes Monats zur Vernehmung betreffs dieſes Inſerats reſp. Nam: 
haftmachung des Verfaſſers Seitens des Königl. Stadt⸗Gerichts, Ab⸗ 
theilung für Strafſachen, vorgeladen worden. — In dieſem Termin 
machte der angeklagte Chef-Redacteur darauf aufmerkſam, daß 
die betreffende Nummer der Zeitung während ſeiner Erkran- 
kung erſchienen und die Verantworilichkeit für dieſelbe, wie die 
Zeichnung nachweiſt, Seitens eines anderen Mitgliedes der Redaction 
übernommen worden war, das jedoch gegenwärtig zufolge eigener Krank⸗ 
heit von Breslau fern gehalten werde; die beregte Angelegenheit ſei 
überhaupt ſpeciell Sache der Expedition. — In Folge deſſen war nun 
heut der Chef der Expedition als Zeuge in qu. Unterſuchungs⸗Sache 
vorgeladen; derſelbe, befragt, ob ihm der Einſender jenes Inſerats 
bekannt ſei, bejahte dies, verweigerte jedoch die hierauf verlangte 
Namens⸗Nennung deſſelben; Zeuge wurde demzufolge mit den auf 
die Zeugniß Verweigerung ſtehenden Strafen bekannt gemacht und er⸗ 
reichte damit nach Unterſchrift des Protokolls der Termin ſeine End⸗ 
ſchaft. — Weitere Mittheilungen behalten wir uns ſ. Z. vor, rathen 
jedoch vorläufig, mit jeder tadelnden Kritik über Bier, Wein, Kaffee 
und dergl. vorſichtig zu ſein. N 

* (Vom Lobe-Theater] erfahren wir, daß Director L Arronge eine 
Geſchäftsreiſe angetreten hat, um eine bedeutende Opern⸗Geſellſchaft zu Gaſt⸗ 
ſpielen zu F I f { 

A Abhilfe.] Zur Zeit find gegen 50 Arbeiter mit dem Abräumen 
des Fahrdammes am Schweidnitzer Stadtgraben und der Schweidnitzerſtraße 
von dem eee Sande beſchäftigt und wird ſomit endlich die hiermit 
verbundene Beläſtigung des 7 behoben. 

n [Maigeſetz⸗Proceß.] Wie die „Schl. Volksztg.“ meldet, kam 
geſtenn vor dem Criminalſenat des Vanden Appellgerichts die Angelegenbeit 
des Weltprieſters Emil Bitta aus Langendorf zur endgiltigen Entſcheidung. 
Herr Bitta hatte nämlich Anfang des Jahres 1874 eine Reihe amtlicher 
Handlungen vorgenommen, ohne den vom Geſetz feſtgeſtellten Bedingungen 
genügt zu haben. Am 23. März erhielt er deshalb ein landräthliches 
Schreiben, welches ibm jede weitere Amtshandlung unterſagte. Gleichzeitig 
wurde wegen der bereits vollzogenen Amtshandlungen Flops angeftellt und 
Bitta in erſter Inſtanz zu 75 Thlr. event. zu 6 Wochen Gefängniß verur⸗ 
theilt. In der Appellationsinſtanz machte Vitta geltend, daß er von der ger 
ſetzlichen Beſtimmung keine Kenntniß gehabt und auf die landrätbliche Mei: 
jung ſofort bon dem Vollzuge jeder Amtshandlung abgeſtanden habe, Das 
Appellgericht zu Ratibor ſprach ihn frei. — Auf die von der Oberſtaatsan⸗ 
waltſchaft erhobene Nichtigkeitsbeſchwerde ging das Obertribunal, als be: 
gründet ein, vernichtete das freiſprechende Erkenntniß und verwies die Sache 
an das Appellgericht in Breslau. Hier kam alſo die Sache geſtern zum 
Spruch, der dabin ging, daß das erſte Urtel (75 Thlr. Geldſtrafe oder 6 
Wochen Gefängniß) lediglich beſtätigt wurde. ö 

+ [Boligeilihes.] Einem Stellenbeſitzer in Grunau, Kreis Breslau, 
wurde geſtern, während ſich die Familienmitglieder mit Feldarbeiten . den 
dortigen Aeckern beſchäftigten, und das Wohngebäude undeauffichtigt gelaſſen 
batten, die Wohnſtube gewaltſam erbrochen, und daraus eine Anzahl Klei⸗ 
dungs ſtücke, ein ſchwarzer Pelz mit ſchwarzem Ueberzuge, und eine ſilberne 
Spindeludr geſtohlen. Der Eigenthümer, welcher bald varauf feinen Verluſt 
bemerkte, verfolgte zwar den frechen Dieb bis Breslau, doch gelang es nicht, 
ſeiner habhaft zu werden, da inzwiſchen die Dunkelheit eingetreten war, und 
derſelbe ſich ſeinem Verfolger durch die Flucht entziehen konnte. 

*[Stationsnamen⸗Aenderung.] Für die nach Reinerz ꝛc. via 
Nachod reiſenden Perſonen dürfte es von Intereſſe fein zu erfahren, daß der 
öſterreichiſche Handelsminiſter die Benennung der Station Nachod der Süd⸗ 
Norddeutſchen Verbindungs⸗Bahn, zum Unterſchiede von Station Nachod der 
öſterreichiſchen Staatsbahn, in Station Starkoſch angeordnet hat. Sämmt⸗ 
— Eiſenbahn⸗Fahrbillets nach dieſer Station erhalten deshalb dieſe neue 

ezeichnung. 


8 Striegau, 15. September. [Verbeſſerung des Adjuvanten⸗ 
Ein kommens. — Zerbrochene Goldſtücke.] Nachdem es nothwendig 


Mr. 481 der Sreslauer Zeitung. — Breitag, den 17. September 1875. 


geworden, das Einkommen der an den Landſchulen des hieſigen Kreiſes an ⸗ 
geſtellten Adjuvanten, und zwar ſowohl das baare Gehalt als auch die für 
die Beköſtigung an die Hauptlehrer zu zahlende Geldentſchädigung den Zeit- 
verhältniſſen entſprechend zu verbeſſern und die deshalb erforderlichen Zu⸗ 
ſchüſſe auf die Beitragspflichtigen vorſchriftsmäßig repartirt worden find, dat 
die königliche Regierung für diejenigen Gemeinden, die nachweislich den er⸗ 
forderlichen Zuſchuß nicht zu leiſten vermögen, denſelben auf die Snanlaſfe 
übernommen und demgemäß die hieſige Kreisſteuerkaſſe angewieſen, vom J. 
Januar 1876 ab die den Lehrern reſp. Adjuvanten in Barzdorf, Berthels⸗ 
dorf, Dromsdorf, Puſchkau, Gutſchdorf, Häslicht, Kuhnern, 
Oelſe, Oſſig, Pilgramshain und Stanowitz zustehenden Beträge zu zahlen. 
Vorausſichtlich wird hierbei die Staatskaſſe erhebliche Erſparniſſe machen 
können, da die meiſten dieſer Adjuvanturen z. 3. unbeſetzt find. — Im 
Publikum wurden wiederholt Klagen laut über die große Sprödigkeit der 
neuen Goldmünzen. Insbeſondere waren es Zwanzig⸗Markſtücke aus dem 
Jahre 1872, die entweder beim Goldarbeiter oder bei öffentlichen Kaſſen in 
zerbrochenem Zuſtande zur Verwertbung angeboten wurden. Da der Gold⸗ 
werth im Vergleich zum Nennwerth nur 90 % beträgt, fo erleidet das Publi⸗ 
kum hierbei einen erheblichen Verluſt. 


—r. Namslau, 15. September. [Rückkebr des Landraths. — 
Goldenes Ehejubiläum. — Schenkungen.] Der Herr Landrath 
Salice Conteſſa iſt von ſeiner längeren Urlaubsreiſe zurückgekehrt und hat 
vorgeſtern wieder feine Amtsgeſchäfte übernommen. — Geſtern begingen ſtill 
im Kreiſe ihrer Angehörigen der hieſige Handelsmann Lazarus Brinitzer, 
75 Jahr alt, und deſſen Ehegattin Nanni Brinitzer, 70 Jahr alt, das Feſt 
ihres 5Ojährigen Ehejubilaums. Anläßlich deſſelben iſt dem Jubelpaare vor 
einigen Tagen im Allerhöchſten Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers ein 
Gnadengeſchenk von 30 Reichsmark ausgehändigt worden. Auch ſonſt ſind 
dem braven Jubelpaare von allen Seiten zahlreiche Glückwünſche zu Theil 
geworden und der biefige Synagogen⸗Vorttand überbrachte demſelben ein 
nambaftes Geldgeſchenk. — Der am 2. d. Mts. auf feinem Gute Giesdorf, 
biefigen Kreiſes, verſtorbene Rittergutsbeſitzer, Herr Premier⸗Lieutenant 
Alexander Willert, deſſen plötzlicher Tod in Nr. 414 d. 31g. bedauernd er⸗ 
wähnt und dabei hervorgehoben wurde, in welch' edler und hochherziger Weiſe 
er ſich in weiteren Kreiſen ein Denkmal ehrender Erinnerung zu ſetzen gewußt, 
bat in feinem bereits eröffneten Teſtamente einen neuen Beweis feiner hochber⸗ 
zigen Geſinnung dadurch an den Tag gelegt, daß er nicht nur der hieſigen 
evangeliſchen Kirche die Summe von 1500 Mark, ſowie eine neue Altardecke 
und eine neue Kanzelbekleidung gegen den Wunſch, daß alljährlich an einem 
beſtimmten Tage zu feinem Andenken das Lied Nr. 373 des Gerhard'ſchen 
Geſangbuches: „Die auf der Erde wallen“, geſungen wird, vermacht, ſondern 
auch den beiden katboliſchen Kirchen in Giesdorf und Buchelsdorf, deren Pas 
tron er war, in toleranteſter Weiſe ebenfalls ein Vermächtniß von je 1500 M. 
zugewendet. Außerdem hat er aber auch in ſeinem Teſtament edelmüthig 
der Armen gedacht und ſich bierdurch ein um ſo dauernderes Denkmal dank⸗ 
barer Erinnerung geſetzt. 


=ch= Oppeln, 14. September. [Grenzthierärzte. — Fortbil⸗ 
dungsſchule. — Turnlehrerinnen.] Seitens des Herrn Miniſters für 
die landwirthſchaftlichen N eee iſt beſchloſſen worden, für den Re⸗ 
gierungsbezirk Oppeln behufs Unterſuchung des Geſundheitszuſtandes der 
aus Oeſterreich - Ungarn einzuführenden Wiederkäuer aller Art incl. des 
Hornviehes und der aus Rußland einzubringenden Wiederkäuer excl. des 
Hornviehes drei Grenzthierarztſtellen und zwar in Myslowitz, 
Pleß und Annaberg (Kreis Ratibor) zu errichten. Der Amtsbezirk der 
Stelle in Myslowitz ſoll die Landesgrenze der Kreiſe Lublinitz, Tarnowitz, 
Beuthen und Kattowitz, der Amtsbezirk der Stelle in Pleß die Landesgrenze 
des Kreiſes Pleß und der Amtsbezirk der Stelle in Annaberg die Landes⸗ 
grenze der Kreiſe Rybnik, Ratibor und Leobſchütz umfaſſen. Mit jeder 
dieſer Grenzthierarztſtellen wird eine fortlaufende Remuneration von 1800 
Mark jäbrlich verbunden ſein und ſollen die Grenzärzte neben dieſer Remu⸗ 
neration Diäten und Reiſekoſten nach Maßgabe der beſtehenden Vorſchriften 
zu beziehen haben, dagegen für amtliche Unterſuchungen in keinem Falle 
eine Gebühr erheben. Die Grenzthierärzte werden commiſſariſch kraft wider⸗ 
ruflichen Auftrages angeſtellt und kann denſelben zugleich die Verwaltung 
einer Kreisthierarztſtelle gegen Bezug des etatsmäßigen Gehalts derſelben 
übertragen, dagegen wird ihnen Privatpraxis zu betreiben der Regel nach 
nicht geſtattet werden. Die Königliche Regierung bierfelbit fordert beſonders 
qualificirte Bewerber um eine der bezeichneten Stellen durch das Amtsblatt 
auf, ſich unter Einreichung ihres Fähigkeitszeugniſſes, des Lebenslaufes, der 
Approbation und ſonſtiger Atteſte, namentlich auch eines Führungszeugniſſes 
ihrer Polizeibehörde binnen 6 Wochen zu melden. — Die Errichtung, Er⸗ 
baltung und Förderung der gewerblichen Fortbildungsſchulen Schleſiens fit 
ein Thema, welches ſich durch die Verhandlungen aller ſeitherigen ſchle⸗ 
ſiſchen Gewerbetage, auch des zuletzt im Juli d. J. zu Neiſſe abgehaltenen 
12. ſolchen Tages, hindurchzieht und bei dem Fortſchritte der Zeit unſtreitig 
immer wieder auf deren Tagesordnung ſtehen wird, da jene wichtigen 


Schulen zum Theil noch keineswegs auf dem zu erſtrebenden Standpunkte 


ſteben, zum Theil ſelbſt an größeren Orten Schleſiens noch gänzlich fehlen. 
Dieſem Zuſtande gegenüber kann die nachfolgende Verfügung, welche die 
bieſige Regierung ſoeben an die betreffenden Magiſträte gerichtet hat, nur 
mit Genugthuung begrüßt werden: „Die wiederbolt gegebenen Anregungen 
zur Einrichtung reſp. Wiedereinrichtung einer Handwerker⸗Fortbildungs⸗ und 
Wiederholuugsſchule in dortiger Stadt haben bisher keinen Erfolg gehabt. 
Während in ſämmtlichen übrigen Städten unſeres Verwaltungsbezirks, mit 
alleiniger Ausnahme von fünf derſelben, derartige Schulen beſtehen und 


unter der fürſorgenden Pflege der ſtädtiſchen Behörden in meiſt wohlgeord⸗ 


netem Gange find, haben dort die entgegenſtebenden Hindernſſſe nicht über⸗ 
wunden werden können. Wir halten dieſelben jedoch um ſo weniger für un⸗ 
überwindlich, als wir den ſtädtiſchen Behörden eben fo wohl die klare Er⸗ 
kenntniß des Werths gut eingerichteter Fortbildungsſchulen für die Hand⸗ 
werks⸗Lehrlinge, wie das warme Herz zur Förderung der guten Sache zu⸗ 
trauen. Die Lehrkräfte find vorhanden, ihre 4. — würde durch 
mäßiges Honorar zu ermöglichen ſein. Zweckdienliche Unterrichts⸗Pläne und 
ſorgfältige ſtändige Ueberwachung ihrer Ausführung zu beſchaffen, ſtößt auf 
keine nennenswerthen Schwierigkeiten. Es würde ſich alſo nur event. um 
ein Statut, um Gewährung von Unterrichtsräumen, deren Beheizung und 
Beleuchtung im Winter, um die Geſtattung der Mitbenutzung vorhandener 
Lehrmittel und einen angemeſſenen Geldbeitrag zu den Remunerationen 
der Lehrer handeln, ſofern ein zu erhebendes mäßiges Schulgeld hierzu uns 
zulänglich bliebe. Bei dem Wohlwollen, das wir in den ſtädtiſchen Colle⸗ 
gien für die tüchtige Bildung des Handwerkerſtandes als vorhanden an⸗ 
nehmen, werden vorausſichtlich die erforderlichen Bewilligungen auf Bedenken 
und Schwierigkeiten nicht ſtoßen. Wir legen es deshalb dem Magiſtrat noch 
einmal nahe, nunmehr die Einrichtung einer guten, lebens fähigen Fortbil⸗ 
dungsſchule hervorzurufen, indem wir zugleich auf die Weiſe dieſer Einrich⸗ 
tung in Ratibor, Gleiwitz, Leobſchütz und Conſtadt aufmerkſam machen.“ — 


Da die hohe Bedeutung des Mädchenturnens zu immer größerer Würdigung 


gelangt und die Einführung deſſelben bei den öffentlichen und Privpattöchter⸗ 
ſchulen in andern Verwallungsbezirken des Staats in erfreulichem Fort⸗ 
ſchreiten begriffen ift, fo hat der Herr Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten auch für die Provinz Schleſien neuerdings die möglichſte Förderung 
des Mädchenturnens befohlen. Zugleich ſoll aver dabei eritrebt werden, 
daß dieſer Unterricht von Lehrerinnen ertbeilt werde, welche ihre Befähigung 
dazu vorſchriftsmäßig nachgewieſen haben. Um dieſen Nachweis 
können, iſt von Seiten des Staats in Berlin eine Prüfung eingerichtet wor⸗ 
den, zu deren Abhaltung im Hasiagr und Herbſt jeden 1 eine Come 
miſſion zuſammentritt. Die Königliche Regierung dierſelhſt hat die Herren 
Kreis⸗Schulinſpectoren des Bezirks veranlaßt, in dem ihnen unterſtellten 


Inſpectionsbezirke zunächſt an den dazu am meiſten Kat erſcheinenden 
1 


öffentlichen und Privat⸗Töchterſchulen auf die möglichſte Förderung des 


ädchenturnens und auf die Aufmunterung von zu Turnlehrerinnen ſich 


5 
eignenden Perſonen hinzuwirken und demnächſt über den Erfolg ihrer Be⸗ 


mühungen zu berichten. 


O Kupp, 15. September. [Dem land⸗ und forſtwirthſchaftlichen 


Vereine zu Oppeln] iſt durch den landwirthſchaftlichen Central⸗Verein für 
Schleſten aus den vom Herrn Miniſter der Landwirthſchaft zur Hebung der 
indviehzucht für das laufende Jahr bewilligten Geldmitteln der erbebliche 
trag von 2500 Mark zum Zweck der Veranſtaltung von Rinderſchauen mit 
rämiirung in feinem Vereinsbezirke zur Verfügung geſtellt worden. Es 
hat der Verein demgemäß die Abhaltung ſolcher Schauen in Ausſicht genom⸗ 
men und zwar bat er, um die Beſchickung aus allen Theilen ſeines großen, 
mehrere Kreiſe umfaſſenden Bezirks zu erleichtern und überall den Stand 
und die Bedürfniſſe der Rinderzucht kennen zu lernen, beſchloſſen, nicht eine 
roße Schau am Central⸗Punkte, ſondern vier kleinere Lokalſchauen in Kupp, 
ambrau, Krappitz und 4 im Laufe dieſes Monats, zu beranftalten. — 
Heut fand hier unter reger Betheiligung gedachte Lokalſchau ftatt, und wurden 
im Ganzen circa 120 Stück Rindvieh zur Schau geſtellt und unter dieſen 
wurden 12 Stück Kühe, 6 Kalben, 3 Bullen und 1 Schnittochſe von 10 bis 


Laaſan, Neuhof, 


führen zu 


Be re u En SET 


re 


—— 
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Commiſſarius bewährte 


60 Mark prämiirt. Als Preisrichter Wie Herr Lüderſſen, Dr. Gas⸗JKilogr. je nach Dimenfion. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken nach be⸗ 


card, der Landesälteſte von Donat⸗C 


baus ⸗Norok und 1 Schnorrenpfeil⸗Proskau. latz⸗ 
aus Kupp. — Zu wünſchen bliebe nur, daß eine ſolche Lokalſchau dem Pu⸗ 
blikum früher bekannt gemacht würde; und etwas Muſik hätte das Publi⸗ 


kum gewiß in eine heitere Stimmung verſetzt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


B. Breslau, 16. September. [Schwurgericht. — Drei Anklagen 
wegen Verbrechen gegen die Sittlichkeit] Wir haben ſchon in 
unferem Vorbericht der diesmaligen Schwurgerichts⸗ Periode auf die ers 
ſchreckend große Anzabl der vorliegenden „Sittlichkeits⸗Verbrechen“ hinge⸗ 
wieſen. Die Verhandlungen des heutigen Tages waren N den in dieſe 
Kategorie gehörenden Anklagen gewidmet. Die Oeffentlichkeit wurde 
für fämmtliche Verhandlungen ausgeſchloſſen, trotzdem auf die 
formelle Frage des Präſidenten „ob die Anklagten mit Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit einverſtanden ſind?“ der Angeklagte Hellmich großmüthig geſtatten 
wollte, „daß das Publikum der Verhandlung der gegen ihn vorliegenden 
Anklage beiwohnen darf.“ E N 

Der Schubmachergeſelle Herrman Mandelſtein iſt wegen der „wieder: 
holten Vornahme unzüchtiger Handlungen mit Kindern unter 14 Jahren“ 
beſchuldigt. Da der Angeklagte die ihm zum Vorwurf gemachten Handlungen 
leugnet, ſo erfolgt die Zeugenvernehmung und hierauf der auf „Schuldig 
unter Verneinung mildernder Umſtände“ lautende Spruch der Herren Ge⸗ 
ſchworenen. Der Gerichtshof erkennt nach den Anträgen des Staatsanwalts 
Herrn Dr. Scheffer auf 2 Jahr Zuchthaus und 3 Jahr Ehrverluſt. 

Der zweite Angeklagte, Bergarbeiter und frühere Colporteur Franz 


Gläslein wird eines „Attentats an einer im Greiſenalter ftebenden |! 


Dame“ beſchuldigt, derſelbe geſteht den Thatbeſtand 85 eben ſo bekennt er 
ſich zu einer bereits im Jahre 1874 gegen den Colportage⸗Buchhändler 
Kloſe begangenen Unterſchlagung und wird 0 Mitwirkung der Herren 
. unter Annahme mildernder Umſtände zu 9 und 3 Monaten 
Gefägniß verurtheilt. 1 0 ; 
„Nothzucht“ verübt an einer W Tagarbeiterfrau wirft die Anklage 
dem dritten Angeklagten Arbeiter Auguſt Hellmich vor; derſelbe leugnet 
die im § 176 Nr. 1 für den Thatbeſtand der Nothzucht erforderliche Anwen⸗ 
dung der Gewalt, wird jedoch nach Anhörung der Zeugen von den Geſchwo⸗ 
renen für „Schuldig“ erklärt und ebenfalls zu 2 Jahren Zuchtbaus ber: 


urtheilt. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 Breslau, 16. Septbr. [Von der Boͤrſe.] Die geſtrige Berliner 
Börſe überraſchte uns mit weſentlich höheren Courſen für die tonangebenden 
Speculationspapiere und Frankfurt ſowie Hamburg folgten dieſem Beiſpiel 
an ihren Abendbörſen. Dieſen Vorgängen entſprechend eröffnete auch die 
hieſige Börſe unter weſentlich höheren Notirungen. Creditactien, in 
denen wiederum der Verkehr am ſtärkſten war, eröffneten 2% Mark über 
geſtrigem Schlußcours mit 381%, gaben hierauf etwa eine Mark nach, boben 
ſich dann, als auch Wiener Telegramme höhere Courſe von der Vorbörſe 
und lebhafte Steigerung daſelbſt meldeten, ſchnell auf 382%, konnten indeſſen 
dieſen Stand bis zum Schluß nicht behaupten. Als gegen 1 Uhr nach offi⸗ 
ciellem Börſenſchluß mattere Berliner Anfangscourſe einliefen, machte ſich 
auch hier eine Reaction geltend und drückte den Cours der Creditactien auf 
380. Franzoſen und Lombarden hatten nur beſcheidenen Verkehr; 
erſtere erhöhten ihren Cours um etwa 2% Mark gegen geſtern, letztere ſetzten 
eine Mark höher ein, verloren aber zum Schluß dieſe Avance vollſtändig 
und find gegen geſtern unverändert. Laura⸗Actien gewannen gegen geſtern 
eine halbe Mark. Der Verkehr war auf allen Gebieten mit Ausſchluß von 
Creditactien recht beſchränkt und giebt keine Veranlaſſung zur Bericht⸗ 
erftattung; die Courſe find faſt unverändert geblieben, nur Schleſiſche Ver: 
einsbank beſſerte ihren Cours neuerdings. Fonds ſtill; Valuten, fowohl 
öſterreichiſche als ruſſiſche, niedriger. 


eslau, 16. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
1 (pr. 1000 Nllogr) en er, get. 1000 Etr., abgel. Kündigungs⸗ 
ſcheine —, pr. September 155 Mark Br., September⸗October 155 Mark Br., 
October⸗Nobember 155 Mark bezahlt, November⸗December 157 Mark bezahlt, 
April⸗Mai 159 Mark 7 45 
Weizen (pr. 1000 Kllogr.) gel. — Ctr., pr. laufenden Monat 196 Marl 
Br., September⸗October 196 Mark Br., October⸗November 194 Mark bezahlt 
und Go., November⸗December —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get: — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br, 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufenden Monat 156,50 Mark 
Br., September⸗October 156,50 Mart Br., October⸗Rovember 157 Mark Br., 
November⸗December —, April⸗Mai —. 
Raps (pr. 1000 Aloar get. — — ja laufd. Monat 267 Mark Br. 
Raböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gel. — Etr., abgel. Kündigungsſcheine —, 
loco 59,50 Mark Br., pr. September 59 Mark Br., September⸗October 
59 Mark Br., Octoder⸗November 50 Mark Br., November⸗December 60 Mark 
Br., December⸗Januar 61 Mark Br., April⸗Mai 62,50 Mark Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) niedriger, get. 20,000 Liter, loco 
50 Mark Br., 49 
September⸗October 50,10— 50,00 Mark bezahlt, October⸗NRovember 50,10 bis 
50 Mark bezahlt, Nopember⸗December 50,10 — 49,90 Mark bejaht, December: 
Januar —, Januar⸗Februar —, April: Mai 51,50 Mark bezahlt. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 45,80 Mark Br., 44,90 Gd. 
Z ink 28,50 Mark in Voten bezablt. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 16. Septbr. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
7 Dt Binnen Das Hypotbekengeſchäft war in letzter Woche ziem⸗ 
lich ſtill; hin und wieder erfolgten Abſchlüſſe kleiner Hypotheken, theilweiſe 

ro Michaelis Termin, theilweiſe zu 465 Regulirung, doch macht ſich im 

Ülgemeinen ſeit einigen Wochen Mangel an größeren Capitalien geltend, 
welche zu billigen Bedingungen Anlage im Hypothekengeſchäft ſuchen. Von 
Guts⸗ Hypotheken, ſowohl auf ſchleſiſche wie Poſener Güter, liegen annebm⸗ 
bare Offerten vor, ebenſo find ſtädtiſche Eintragungen zu annehmbarem Zins⸗ 
fuße abzugeben, Grundſtück⸗Verkäufe ſowohl bei vaarer Anzahlung wie im 
Tauſchwege find in letzter Woche nicht ausgeblieben; vielſeitig zeigt ſich 
Kaufluſt für gut gelegene und verzinsliche Häuſer, doch läßt die Zurückhal⸗ 
tung der Beſiter derartiger Grundſtücke bedeutende Abſchlüſſe für die näch⸗ 
ſten Wochen kaum erwarten. 


Berlin, 15. Septbr. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Producte 
und Metalle.] Der Roheiſen und Metallmarkt behauptete auch in ver⸗ 
floſſener Woche ſeine Feſtigkeit. gl find meiſtens unverändert geblieben. 
— Kupfer feſt. In England Chili 83.—84 Pfd. Sterl. Wallaro 93 Pf: 
Sterl. Urmeneta 94 Pfd. — Sb. Engliſches 88 —90Pfd. Sterl. Hie ⸗ 
Mer Preis für engliſche Marken Mark 91—94 pr. 50 Kilogramm. 

nsfelder 0 Mk. 94,50 pr. 50 Kilogramm Caſſa ab Hütte. 
Detailpreiſe 3—4 Mk. hoher. Bruchkupfer. Je nach Qualität Mk. 75 
bis 80 pr. 50 Kilogramm loco. — Zinn feſt. Bancazinn in Holland 
53 fl. Hier Bancazinn M. 95— 97 pr. 50 Kilogramm. Straits in Eng⸗ 
land 82—83 Sh. Hier Prima Lammzinn je nach Qualität Mark 91 
bis 93 . 50 Kilogramm. Secunda Mk. 88,50 pr. 50 Kilogramm. Im 
Einzelverkauf 


verhältnißmäßig höhere Preiſe. Bruchzinn Mk. 70 pr. 50 
Kilogramm. — Zink andauernd feſt. Breslau W. H. von Gieſche's 
Erben Mark 24 Marken Mark 24,00 pr. 50 Kilogramm 


0, geringere 1 
London 24 Pfd. — &. Hier am Platze erſtere Mk. 25,75—26,25, 
etztere Mk. 25,25 — 25,50 pr. 50 Kg. Sn etail verhältnißmäßig höher. 
Bruchzint Mk. 16,00 — 17,00 loco pra 50 Kilogramm. — Blei begehrt und 
eſt. Tarnowitzer 1— bon der Paulshütte, G. von Gieſche's Er ab 
jütte Mark 21,75—22 pr. 50 Kilogr. Kaſſe. Loco hier Mk. 24— 24.50. 

iſches Mk. 25,00 — 25,50. Spaniſches Rain u. Co. Mk. 

ndres Mk. 26-27. Detailpreiſe Fin 2 — 

0 


Sb. f. e. B. lee zene, be Wan ela fahne, dieſg agel fn 
. f. a. B. Glasgow. Loeco⸗Waare bleibt knapp. Hieſige Lagerpreiſe für 
ute und beſte ſchotliche Marken M 50 Alle 
Fuglisch Roheiſen Mk. 4,00-—4,30 175 50 Kilogramm. 

Coals⸗Roheiſen Mk. 3,40 — 3,60 pr. 

3,804 pr. 50 1 Graues Holzkohlen⸗Roheiſen Mk. 
kohlen⸗Roheiſen Mk. 4,40 —4,70 pr. 50 Kilogr. ab 


e n 
75— 


Kilogr. 


7 


mielowig, Landesalteſter eye ſtimmten Dimenſionen geſchlagene 
ich in jeder Hinſicht, der Gemeinde⸗Vorſteher Lellek 


Mark Go., pr. September 50,10 — 50,00 Mark bezahlt, 


den 


Mk. 6,50, zum Verwalzen Mk. 4,75 —5 je 
nach Lage des Ablioferungsortes, jedoch find größere Partien nur zu weſent⸗ 
lich billigeren Preiſen zu placiren. — Kohlen und Coaks ruhig. Engliſche 
7570 2. Besteller 105 . c Frag a era, — 

—72 pe ectoliter eſiſcher und w cher melz⸗ 
Coaks Mk. 1,45 — 1,80 pr. 30 ilogr. loco bier. Leopold Hadra. N 


Poſen, 15. Septbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Wetter: Schön. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) feſt. Gekündet — Wſp 
Kündigungspreis 149. September 149 G. September ⸗ October 149 G. 
Herbſt 149 bez. u. G. October ⸗ November 149 G. November⸗December 
151 bez. u. G. December⸗Janvar 153 bez. u. B. Januar ⸗Februar 153, 
5 bez. u. B. Frühjahr 1876 155 B. u. G. — Spiritus (pr. 10,000 Liter 
%) etwas matt. Getündet — Ltr. Kündigunaspreit 49, 80. September 
49, 8 bez. u. B. October 49, 5 bez. u. B. November 49, 4 bez. u. B. 
December 49, 4 bez. u. G. Januar 1876 49, 8 bez. u. B. Februar 50, 2 
dez. u. B. April⸗Mal 51, 5 bez. u B. Frübjahr 1876 —. — Loco Spiri: 
tus ohne Faß — —. 


Nürnberg, 13. September. [Hopfenbericht.] Mit Beginn kamen ca. 
200 Ballen Markthopfen herein, welche die letzten Preiſe von 18 — 28 Fl. 
leicht aufbringen konnten, während beſſere Sorten, lebhaft begehrt, eine Klei⸗ 
nigkeit beſſer bezahlt wurden als am Schluß der Vorwoche. Es ſind Haller⸗ 
tauer Prima zu 44 bis 50 Fl., do. Sekunda zu 36 —42 Fl., Badiſche, welche 
jetzt in beſſerer Oualität und Pflücke ankommen als früher, zu 33 bis 37 Fl., 
Gebirgshopfen zu 36-38 Fl. angezeigt. — Der beutige Markt brachte An: 
fangs eine Beſſerung in die Preistendenz; 1100 — 1200 Ballen Zufuhr mit 
großen Theils halbtrockener Waare konnten jedoch ſelbſt bei regem Einkauf 


3 Fl. hoher. 


Nürnberg, 14. September. Alle Ernteberichte lauten fortwährend günſtig, 
namentlich melden die würtembergiſchen Productionsbezirke den reichſten 
Ernteertrag ſeit vielen Jahren; andere Länder find mit desfallſigen Nach: 
richten zurückhaltender; unſere Berichterſtatter verkünden indeß aus Nah und 

ern eine Ernte, welche Producenten mehr Nachtheil als Rente bringen wird. 
och vor wenigen Monaten bei hohem Preisſtand konnte man den Nachweis 
liefern, daß die 74er Ernte ſammt den alten Vorräthen gänzlich zum Ab: 
ſchluß kommt: 11 find wir in das entgegengeſetzte Extrem derfallen und 
müſſen der Wahr eit gemäß den niedrigſten Preisſtand publiciren, den wir 
ſeit 1870 gehabt haben. Der heutige Dinstagsmarkt brachte Anfangs eine 
Beſſerung in die Preistendenz; 1100 — 1200 Ballen Zufuhr mit großen 
Theils halbtrockener Waare konnten jedoch ſelbſt bei regem Einkauf für Export 
dem Markt kein günſtigeres Anſehen verleihen. Man kaufte Anfangs zu den 
letzten feſten Preiſen; aber 3 Marktwaare konnte im Verhältniß 
zu den Sonnabendspreiſen 1—2 Fl. mehr aufbringen. Gegen 9 Uhr wurde 
auch Kundſchaftswaare lebhaft begehrt, und da Primaqualitäten beſſere Sor⸗ 
ten ſpärlich vertreten waren, konnte eine feſtere Stimmung leicht Platz grei⸗ 
fen, was ſowohl Käufer als Verkäufer auf eine feſtere . % l des Ge⸗ 
ſchäfts hoffen läßt. Notirungen lauten: Marktwaare prima 28 —33 Fl., do. 
ſecunda 22—27 Fl., tertia 18—22 Fl., Hallertauer prima 46 — 50 Fl., do. 
ſecunda 40—45 Fl., Oberöſterreichiſcher 30—36 Fl., Würtemberger prima 
46 —45 Fl., Badiſche 34-36 Fl., Aiſchgründer 33—36 Fl., Gebirgshopfen 
33 -38 Fl., Steiermärker feblen, Altmarker 25—27 Fl. Marktſchluß: Ge⸗ 
ſammtumſatz 1600 Ballen, feſtere Tendenz, alle Sorten 2—3 Fl. höher. 
* 13. September. Am Platze etwas mehr Verkehr, Preiſe unver⸗ 
ändert, Bezirk 80 Fl., Kreis Prima 75 Fl., geringe Sorten werden (für 
Export?) geſucht, 50 —60 Fl. j 

Bamberg, 11. September. Von unſeren Hopfenanlagen find circa ein 
Drittel durch den Kupferbrand arg beimgeſucht worden; von den übrigen 
fallen Quantität wie Qualität vorzüglich aus. 


[Englands Wolle⸗ Einfuhr] In den vier Jahren 1844, 1854, 1864 
und 1874 hat England Wolle (Kamm: und Schafwolle) eingeführt; 
1844 1854 1864 1874 


Millionen Pfund 
29,3 51,5 


Europa „„ 38,0 A 1, 348 
Britiih:Süvaftila ©" 0er... 22 8,2 20.0 42,0 
Britiſch⸗Oſtindiein . 2,8 15,0 20,0 19,1 
Aufiralien une» 50% 17,6 47,5 99,0 225,4 
Sonſtige Lander ...... .. 51 9,1 20,9 17,5 

uſammen .. 65,7 109,1 211,4 338,3 


Welch enorme Dimenſionen die Einfuhr dieſes Artikels genommen, geht 
aus dieſen Ziffern deutlich hervor; zudem iſt die Ausfuhr nicht mehr don 
Bedeutung, da die Continental⸗Staaten ibre Wollen jetzt mehr direct zu⸗ 
führen. Auſtralien überragt weitaus alle anderen Bezugsquellen. Erwähnens⸗ 
werth ift noch, daß England im Jahre 1874 überdies mehr als 57 Millionen 
Pſund Wolle, aus Hadern, Tuchabfällen ꝛc. fabricirt, eingeführt hat. 


1Braunſchweigiſche Creditanſtalt.] Wir baben bereits gemeldet, daß 
auf der Tagesordnüng der außerordentlihen Generalverſammlung der Braun: 
ſchweigiſchen Creditanſtalt ein Antrag auf Reduction des Grundcapitals der 
Geſellſchaft ſteht. Derſelbe geht, wie man Berliner Blättern aus Braun⸗ 
ſchweig meldet, dahin, durch Zuſammenlegung von je vier zu drei Actien 
das Capital um 25 pCt. zu reduciren und auf dieſe Weiſe die vorhandene 
Unterbilanz auszugleichen. Wie man bört, beabſichtigt eine große Anzahl 
von Actionäten indeß dieſem Antrage auf Reduction des Grundcapitals in 
der am 27. d. M. ftattfindenden außerordentlichen Generalſammlung nicht 
uzuſtimmen, ſondern 57115 einen Antrag auf Liquidation der Geſell⸗ 
ſchaft einzubringen. Es bleibt zwar abzuwarten, in welcher Weiſe der dem⸗ 
nächſt zu veröffentlichende Bericht der Reviſions⸗Commiſſion den obigen An⸗ 
trag begründen wird, doch wird man den Gründen, welche die erwähnten 
Actionäre für — entgegengeſetzten Entſchluß anführen, eine große Berech⸗ 
tigung nicht abſprechen können. Die Actionäre, die ihren Actienbeſitz meiſt 
übrigens von Gründung der Geſellſchaft an beſitzen, heben nicht allein hervor, 
daß die entſtandenen großen Capitalverluſte ausſchließlich durch einen nicht 
zu rechtfertigenden Mangel an Vorſicht und geſchäftlicher Einſichf entſtanden 
und keinerlei Bürgſchaften für Wiederkebr ſolcher Verluſte vorhanden feien, 
ſondern behaupten mit eben ſo großer Beſtimmtheit, daß das Inſtitut in den 
3 Jahren feines Beſtehens eine wirklich lebensfähige Geſchäftsgrundlage ſich 
nicht zu bilden vermocht habe, fo aber nach wie vor den Stempel ſeiner Ent 
ſtehung trage. Wenn man fihfaber e daß das Inſtitut allein 
an 2 induſtrielle Geſellſchaften mehr als 400,000 Thlr. verloren habe, ſo ſei 
wobl Grund genug vorhanden, an die Rettung und Sicherſtellung der ver⸗ 
Tce Capitalien zu denken, und dafür bliebe die Liquidation der einzig 

ere Weg. 


[Baieriſche Wechslerbank.] In der vorgeſtern zu München abgehal⸗ 
tenen außerordentlichen General⸗Verſammlung der Bateriihen Wechslerbank 
waren 8962 Actien vertreten. Der Antrag auf Liquidation wurde einſtimmig 
angenommen und zu Liguidatoren ernannt: Max Beer, vom Hauſe Erlanger 
in Frankfurt, Stern. Ferner Banquier Julius Scheuer und Advocat Dr. 
Vorbrugg, beide in München. 


Oeſterreichiſche u atEelt.) Das „Fremdenblatt“ . folgende 
Notiz über die Oeſterreichiſche Ereditanſtalt: Die Börſe unterhält ſich ſeit 
einigen Tagen mit Gerüchten von einem bedeutenden Geſchäft der Credit⸗ 
Anſtalt, welches im Zuge ſein ſoll. Combinationsluſtig wie die Speculation 
iſt, giebt ſie ſich der Erwartung hin, daß die Creditanſtalt berufen ſein werde, 
bei der finanziellen Erledigung der gegenwärtig im Handelsminiſterium in 
Verhandlung befindlichen großen Eiſenbahnfragen eine hervorragende Rolle 
Einer Wenn dies von den der Creditanſtalt naheſtehenden Kreiſen mit 

tſchiedenheit negirt wird, ſo läßt ſich doch die Börſe in ihrer Annahme 
einer bevorſtehenden größeren Operation dieſes Inſtituts nicht irre machen 
und zwar um ſo weniger, als ſie dafür einen Anhaltspunkt in der erfolgten 
Abreiſe des Directors Hornboſtel nach Berlin gefunden zu haben meint. 


[Vom Geldmarkte.] Der „Borſen⸗Courier“ ſchreibt Folgendes: Bereits 


„ſeit einigen Tagen und in erhöhtem Maße heute, machte ſich an der Börſe 


eine ganz entſchiedene Knappheit des Geldſtandes bemerkbar, die heute ſogar 
rivatdisconto bis 4% pCt. ſteigerte. Verſchiedene Anzeichen ſcheinen 
darauf binzudeuten, daß dieſe Geldknappheit keine von nur vorübergehender 
Bedeutung fei, und die Abſchwächungen, welche heute eine Reihe von Capital⸗ 
anlagepapieren erſten Ranges in Folge ziemlich ſtarker Verkaufsaufträge er⸗ 


welche die Zettelbanken durch 


Steiermärker feblen — — Fl., Altmärker 25 — 27 Fl. — Pf 


litten, ſcheinen dieſe Annahme zu beſtatigen. Die — 
„ die Baarmittel, welche dieſelben zur Ein⸗ 
löſung ihrer Noten flüffig halten muſſen, kurz die Folgen des neuen Bark 
2 0 überhaupt beginnen, wie es ſcheint, ſich jeßt je näher der Zeitpunft 
r die definitive Durchführung des Geſetzes rückt, um fo energiſcher zu 
äußern. Es ſcheint denn auch keineswegs außerhalb des Bereiches dern 
Möglichkeit zu liegen, daß, wenn die gegenwärtige Geldknappbeit Dauer be 
balten ſollte, dieſelbe ſogar zu einer Erhöhung des Bankdiscontos führen 


könnte. 
Concurs⸗ Eröffnungen, 
Berlin. In dem Concurſe über das Vermögen des Kaufmanns und 


Confitürenfabrikanten Paul Richter, vormals Auguſt Eulner iſt zur Verſtei⸗ 
gerung der bisher nicht einziehbar geweſenen Außenſtände im Geſammt⸗ 
betrage von 10,275 M. 30 Pf. ein Termin auf den 21. September, Vor⸗ 
mittags 10% Uhr, anderaumt worden. — Berlin. In dem Concurſe über 
das Vermögen des Kaufmanns Bernhard Schröder iſt das Accordverfahren 
eröffnet, und beabſichtigt der Gemeinſchuldner in dieſem ſeinen Gläubigern 
33% zu bieten, während die noch in der Realisation befangene Maſſe im 
Falle der Durchführung des Verfahrens nur 24% ergeben würde. — | 
Chemnitz. Richard Beckert. Ueber den Nachlaß des Kaufmanns — 
Richard Beckert weil. Inhabers unter der Firma Richard Beckert zu Chemniß 
beſtandenen Webwaarengeſchäftes iſt der Concurs eroffnet. Erſter Termin: 
22. October. — Chemnitz. Franz Richter. Ueber das Vermögen des Franz 
Ludwig Richter, ſeitherigen Inhabers des unter der Firma Franz Richter zu 
Chemnitz beſtandenen an und Tüchergeſchäfts iſt der Concurs eröffnet. 
Erſter Termin: 23. October. 


Ausweiſe. 
Paris, 16. Septbr. [Bankausweis.] Baarvorrath Zunahme 2,773,000. 
Dae der Hauptbank und der Filialen Abnahme 5.60 7,000. Geſammt⸗ 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


8. JOberſchleſiſche Eiſenbahn.] Die auf den 28. d. Mts. berufene 
ordentliche Generalverſammlung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft 
wird außer den gewöhnlichen Gegenſtänden auch die Aenderung der Para⸗ 
graphen 3 und 5 des Betriebsüberlaſſungs⸗Vertrages mit dem Staat vom 
17. September 1856 zu berathen und zu beſchließen haben. Es wird ſich 
hierbei, wie wir bei näherer Information hören, nicht darum handeln, an 
die Spitze des Verwaltungsraths einen beſoldeten Vorſitzenden zu ſtellen, 
ſondern um die ganz zweckmäßige Aenderung, „die Beſchränkung, nach 
welcher ſämmtliche 15 Mitglieder des Verwaltungsrath und 6 Stellvertreter 
ihren Wohnſitz in Breslau haben müſſen, aufzuheben.“ Dieſe Beſchränkung 
droht gerade jetzt, wo die Geſetzgebung den hochachtbaren und hierzu quali⸗ 
ficirten Beamten ſtand von derartigen Stellen vollſtändig ausſchließt, Läftig zu 6 
werden. 5 

Getn glauben wir, daß es Perſonen geben mag, welche die Stellung 
eines beſoldeten Vorſitzenden des Verwaltungsraths der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft jeder anderen Stellung vorziehen mögen; wenn man indeſſen 
dadurch einen größeren Einfluß des Verwaltungs⸗Raths auf die Ver⸗ 
waltung ſelbſt erzielen will, ſo ſcheint uns dies ein falſcher Weg zu 
fein. Der Ueverlaſſungs⸗Vertrag vom 17. September 1856 räumt dem 
Verwaltungs rath eine ſehr beſcheidene Stellung ein, welche Eigenſchaft, ſelbſt 
mit einem beſoldeten Vorſitzenden an der Spitze ſich nicht ändern dürfte. 
Wir erwähnen beiläufig des § 8 jenes Vertrages, nach welchem der Ver⸗ 
waltungsrath in den wichtigſten Angelegenheiten nur mit ſeinem Gut“ 
achten zu hören iſt. Nichtsdeſtoweniger ſcheint uns bei der Wahl des Auf⸗ 
ſichtsraths Umſicht geboten und namentlich müßte man vermeiden, Perſonen 
zu wählen, welche in eine der Concurrenzbahnen, ſei es die Freiburger oder 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, in der Direction oder im Aufſichtsrath ſelbſt oder 
durch Socien thätig ſind. Auch die Doppelſtellung, in welche Mitglieder der 
Handelskammer kommen, wenn ſie zugleich Mitglieder des Verwaltungs ralhes 
der Eiſenbahn ſind, ſollte aufhören. 


[Köln Mindener Prioritäten.] Die Subſeription auf die neuen 4% proc. 
Prioritäten der Köln⸗Mindener Eiſenbahn ift in Folge der ſtattgehabten ſehr 
lebhaften Betheiligung bereits Mittwoch Mittag geiloffen worden; an der 
Börſe gingen dieſe Obligationen in Poſten bis 98 um. 


[Numäniſche Eiſenbahn.] Der Berliner „Actio nair“ läßt ſich aus 
Bukareſt Folgendes ſchreiben: a 5 ) j 
„Ich kann Ihnen verſichern, daß die fürſtlich rumäniſche Regierung ſehr 

ruhig den Beſtrebungen zuiteht, das deutſche Reich zu einer Intervention in 
Angelegenheiten der rumäniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 1 Allem 
Vermuthen nach wird Fürſt Bismarck von ſelbſt finden, daß die Angelegen⸗ 
beit ſich zu einer diplomatiſchen Intervention nicht eignet, ſollten aber den 
noch Reclamationen erhoben werden, ſo dürfte es der fürſtlichen Regierung 
nicht ſchwer werden, genau nachzuweiſen, daß fie ſelbſt allen ihren Verpflich⸗ 
tungen getreulich nachgekommen iſt. Was einmal die Garantiezahlungen 
anbetrifft, ſo wird es Niemandem einfallen können, auch nur zu behaupten, 
Rumänien ſei denſelben nicht nachgekommen. Das Geld it der Geſellſchaft 
bisher pünktlich gezahlt und es iſt nicht Schuld der Regierung, wenn das⸗ 
ſelbe zur Verzinſung und ei eines Darlehns, ſtatt zur Dividenden: 
zablung auf die Actien von der Geſellſchaft verwendet werden muß. — Es 
iſt aber auch weiter in deutſchen Zeitungen behauptet worden, es beſtände 
eine Verpflichtung der fürſtlichen Regierung, der Geſellſchaft eine Prioritäts⸗ 
anleihe zu conceſſioniren, und es iſt ihr der Vorwurf des Wortbruches ge⸗ 
macht worden, weil ſie gegenwärtig die Conceſſionirung einer Anleihe ver⸗ 
weigert. Allein dieſe Behauptung wurzelt lediglich in einer Verdrehung der 
Thatſachen. Eine ähnliche Verpflichtung beſtand allerdings vor Zeiten. Als 
die gegenwärtige tumäniihe Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſich bildete, ſollten die er⸗ 
forderlichen Geldmittel nach Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 22ten 

uni 1872 entweder durch Ausgabe von Prioritäts-Obligationen oder von 

rioritats⸗Stamm⸗Actien beſchafft werden. Die Geſellſchafts⸗Vorſtände ber 
Node anfänglich die Aufnahme einer Anleihe, d. h. alſo die Ausgabe von 

bligationen und erhielten in der That bereits im Juli 1872 die Geneh⸗ 
migung des Miniſterraths zur Aufnahme einer Anleihe. Sie ſelbſt aber 
haben ſpater beſchloſſen, von dieſer Erlaubniß keinen Gebrauch zu machen, vielmehr 
an Stelle von Obligationen die (gegenwärtig circultrenden) Stamm⸗Priori⸗ 
täts⸗Actien auszugeben. Wenn alſo jetzt in Mitte 1875 der Geſellſchaft 
nicht geſtattet wird, Obligationen auszugeben, jo kann fie ſich durchaus nicht 
auf ein Verſprechen berufen, welches im Jabre 1872, unter total anderen 
Umſtänden, gegeben fein mag, ſich aber jedenfalls auf eine ganz andere Priv’ 
ritäts⸗Emiſſion bezog. Damals hatte die Geſellſchaft die Wahl, entwever 
Obligationen oder Stammprioritäten auszugeben: ſie entſchied ſich für letztere 
und damit iſt das der Geſellſchaft ertheilte Verſprechen erloſchen, ihr event ⸗ 
auch die Ausgabe von Prioritäten geſtatten zu wollen. — Für eine diplo⸗ 
matiſche Intervention iſt alſo in der That kein Boden vorhanden, denn vor 
der Hand ſtebt das Urtheil, ob einer inländiſchen Geſellſchaft ein nun 
zur Obligationen⸗Ausgabe zu ertheilen ſei oder nicht, glücklicherweiſe noc) 
jedem einzelnen Staate zu; ein Dritter hat ſich da nicht hineinzumiſchen. 


Vorträge und Vereine. 5 


B. Breslau, 16. Septbr. [Verein der Breslauer Colonial 
Waaren⸗ Händler.], In der geſtern Abend im Cafe restaurant ſtaug 
abten Verſammlung kam der die Einführung der Börſentage betreffen, 

eſchluß das erſte Mal zur Ausführung; es wurden ziemlich bedeuten 
Poſten von Tabak und Strohpapier gekauft. — Die Waaren⸗Comm ns 
machte perſchiedene Mittheilungen, beſonders gedachte de des ſietig wahl, 
den Salzgeſchäfts und legte verſchiedene eingegangene Offerten für Spiri 2 
vor. Der Vorfigende, Herr Ulbrich, 5 an, daß der Beſuch der dem Hei, 
Stadtrath Korn gehörigen Papierfabrik in Sackrau am nächſten Moni 
ſtattfindet und ſchloß gegen 10 Uhr die Verſammlung. 


gel- 
— d. Breslau, 16. Septbr. [Der Verein zur Hebung der Ziege 
induſtrie] veranſtaltete geſtern früh mit dem um 7 Uhr 15 Min. u; 


Er n r 


9 
0 


Dulan abpehenben Auge der Dbefätsifen Cifenbahn- ine Ercufion nad 
Oplanı, uf dem ne ne daſelbſt von den Dblauer Vereinsmitgliedern 
zwangen, wurde zunächſt die an den Schießhaus rk anſtoßende, höchſt 
ſcenwaßig und comfortabel eingerichtete ſtädtiſche Badeanſtalt in Augen⸗ 
2 — genommen, Nachdem in Ulke's Reſtauration an der Oder ein ſplen⸗ 
dere zn rübſtück eingenommen worden, womit die Ohlauer Vereinsmitglieder 
Va Verein überrascht 

parzäns mitglieder erwartet worden waren, wurde auf 2 Kähnen eine 


vehten Oderufer gele iegelei a 

L genen Ziegelei des Herrn Eckert unternommen. Hier 
feilen die Ziegelfabrikation, ſowie die mit grünem Laubholz und Fahnen 
dog ch geſchmückten Ziegeleigebäude einer eingehenden Beſichtigung unter⸗ 

a Allgemein wurde der vorzügliche Handſtrich der Ziegeln gelobt. Am 
Gast tage verſammelten ſich die Mitglieder zu einem ſolennen Diner im 
— dofe „um gelben Löwen“, bei welchem es mehrere Stunden recht beiter 
Konz 1 andi zuging, bis die Abendzüge die Mitglieder nach den verſchie⸗ 


aſſer⸗ 


ichtungen bin entführten. 


eipzi 
N des 0 Geb Hofraths Dr. Rudolf Gottſchall ihre ordentliche General⸗ 


Dr, en 
lautete: 


Kar nach Berlin beſchließen. 
welche 
Baht 
dat e Franz v. Holſtein, Dr. Hans Marbach, insgeſammt in Leipzig wohn⸗ 


ernhardt Scholz, Componift in Breslau. Die Zahl der Genoſſenſcha 
55 beläuft ſich auf 266, wovon 139 theils Desen erſchienen, theils 


IF. C. Anderfen.] Die velmuthlich lehten Schriftzüge des am aten 
men c. . . — Dichters H. C. Anderſen befinden auf ſeinem 


Waal. welches er gerade eine Woche vor feinem plötzlichen Tode an den 
ſegennten Dichter Baron Gotifried von Leinburg, den preisgekrönten Ueber⸗ 
Ren der Fritbjofſage, ſandte und welches gegenwärtig im Beſitze des 
gtagebuchhandlers Eduard Loll in Elberfeld iſt. Das aus dem laufenden 
Ware Photogramm enthält auf der Rückſeite in feſten Zügen die 
Levet, ſelb i Prövelſer og Smerter, 
er dog det deiligſte Eventyr. — 
Juli 1875. H. C. Anderſen. 
jap 11 Leben, ſelbſt mit ſeinen Prüfungen und Schmerzen, iſt doch das 
‚sale Märchen.) 
err m langgehegten Wunſche des Dichters entſprechend, beſchäftigte ſich 
eberſ aron von Leinburg bereits ſeit vielen Jahren mit einer deutschen 
bor ſelrzung der ſämmtlichen Märchen des Dichters, der zwar noch 8 Tage 
erhielſ em Ende die frobe Nachricht von der endlichen Vollendung des Wertes 
iner 6 leider aber das Erſcheinen deſſelben nicht mehr erleben ſollte. Das 
Mar Felice Fürftin gewidmete Buch, von dem genialen Künſtler Wolde⸗ 
rigin lac rich in Weimar in reizendſter Weiſe illuſtrirt und mit einzelnen 
ander alabbildungen von W. von Kaulbach, Moritz von Schwind und 
Eduard ünftlern verſehen, wird im Laufe dieſes Herbites im Verlage von 


lahrige in Elberfeld erſcheinen und vorausſichtlich eine Zierde des dies⸗ 
n Weidnachtstiſches bilden. 


basten, und die ſpäter ankommenden oberſchleſiſchen 
auf der Oder nach der etwa Y Stunde unterhalb Oblau auf dem 


gr 


Reſultaten 


der Abgeordnetenwahlen zum Landtage ſind 6 Candidaten 
der national⸗liberalen, 6 der fortſchrittlichen 


und einer der conſervativen 


Partei gewählt worden. Die Conſervativen verloren 2 ihrer bisheri⸗ 


gen Wahlſitze, die National:liberalen verloren 2 Wahlſitze und gewan⸗ 


nen 2 neue, die Fortſchrittspartei verlor einen Wahlſitz und gewann 


2 neue. — Im 18. ſtädtiſchen Wahlkreiſe Zſchopau wurde der Fabrik⸗ 
beſitzer Stauß in Glauchau (national:liberal) gewählt. Im 22. ſtädti⸗ 
ſchen Wahlkreiſe Lengenfeld ſiegte Advokat Körner in Lengenfeld 
(national⸗ liberal). 

München, 16. September. Der Kaiſer von Oeſterreich wird 
nächſten Sonnabend Mittag zum Beſuch feiner Tochter hier eintreffen 
und mehrere Tage verweilen. 

Wien, 16. Septbr. Ein Telegramm der „Wiener Abendpoſt“ 
aus Saſſetot vom 15. Septbr. meldet: Die Kaiſerin brachte mit recht 
gutem Erfolge ¼ Stunden im Garten zu und empfindet kaum noch 
Kopfſchmerz. Der Puls iſt noch nicht ganz normal, die Gemüths⸗ 
ſtimmung recht heiter, die Theilnahme rege. 

Paris, 16. September. Ein amtliches Deeret ordnet an, die 
Beſtimmungen des Artikels 4 der zwiſchen England und Frankreich 
am 24. Januar 1874 abgeſchloſſenen Convention über den Rohzucker⸗ 
Import ſind auf Deutſchland anwendbar. Die Streitigkeiten hinſicht⸗ 
lich des aus Deutſchland importirten Rohzuckers werden nach den für 
gleichartige franzöſiſche Producte beſtehenden Beſtimmungen ent: 
chieden. 

London, 16. Septbr. Die „Times“ meldet: John Entswiſtle 
(east india Avenue) ſuspendirte. Paſſiva 100,000 Pfd. 

Newyork, 16. Septbr. Nach dem Bericht des landwirthſchaft⸗ 
lichen Bureau iſt die Baumwollenernte in Miſſiſſippi, Louiſtana und 
Arcanſas beſſer, in Alabama, Texas, an der atlantiſchen Küſte ſchlech⸗ 
ter als im Auguſt; nur in Südcarolina, Florida und Georgia iſt die 
Baumwollenernte gegenüber dem Vorjahr geringer. Durſchnittsſtand 
der Baumwollenernte: Norbcarolina 90, Südcarolina 50, Georgia 76, 
Florida 75, Alabama 87, Miſſiſſippi 88, Louiſiana 98, Texas 94, 
Arkanſas 99, Tenneſſ een 96 Procent, 


— 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 16. September. Die „Politiſche Correſpondenz“ erfährt 
aus Konſtantinopel, der Miniſter des Aeußeren Savfet Paſcha würde 
demnächſt zurücktreten und durch den türkiſchen Botſchafter in Wien, 
Aſchid Paſcha, erſetzt werden. } 

Kragufewatz, 16. September. Die Oppofition iſt zwar auf 42 
geſchätzt, gleichwohl iſt Ausſicht auf Annahme des Adreßentwurfs der 
Ausſchußmajorität vorhanden. 

Irun, 16. September. Die Carliſten verließen die Poſttionen 
um Oyarzun, wo die Regierungstruppen eine große Menge Kriegs⸗ 
material vorfanden. Die Carliſten halten nur San Marcos beſetzt. 
In Hernani werden Verſtärkungen erwariet, um die Bewegung gegen 
Santiagomendi zu unternehmen. 


15. Sepibr. Nach den bis jezt bier bekannt geworbenen Raffiniteh 
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0 urtes Pet roleum in Philadelphia 12 f 6, 05 si >) 
ed) 77. Rother Frühjabrsweizen 1, ip Kale Rio 19. 5 — — 
iar 1278 Getreidefracht 6. Schmalz (Marke Wilcor) 14. Spedd (bort 


Berlin. 15. Septbr. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen 
Detober 204, 50, October⸗November 204, 50, April⸗Mai 215, 50. 

flau, September ⸗ October 147, —, October⸗Nopbr. 147, —, April⸗Mai 
154, . Müböl feſter, September⸗October 60, 90, October⸗Nopember 61, —, 
April⸗Mai 65, —. Spiritus niedriger, September⸗Oetober 50, 90, Nopbr.a 
Deember 50, 90, April⸗Mai 52, 90. Hafer: September⸗October 163, —, 
April⸗Mai 164, —. 

Stettin, 16. Septbr., 1 Uhr 20 Min. Weizen: matt, per September⸗ 
October 201, — October⸗Novbr. 201, —, April⸗Mai „. Roggen 
matt, Septbr.⸗October 142, —, October⸗Nov. 142, 50, April⸗Mai 151, 50. 
Rüböl feſt, September⸗Oetbr. 59, —, April⸗Mai 63, 50. Spiritus loco 50, 30, 


per Septemb.⸗October 50, 30, April⸗Mai 52, 50. Petroleum per September⸗ 


October —, —. 


Köln, 16. Septbr. [Getreide⸗Markt.] 
matt, November 21, 25, März 1876 22, 25. Roggen matt, November 
14, 95, März 1876 15, 95. Rüböl unverändert, loco 33, —, Oct. 32, 70, 
Mai 1876 34, 20. Hafer niedriger, loco 15, 10, November 16, 10. 

Hamburg, 16. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
Termin⸗Tendenz matt, per da 204, —, per October⸗Novbr. 203, —. 
Roggen matt, pr. September 151, —, per October November 152, — 
Rüböl feſter, loco 63%, per October 63, per Mai 1876 65%. Spiritus 
ruhig, per September 36% pr. October⸗November 37, pr. April⸗Mai 40%. 


— Wetter: — 

Amſterdam, 16. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
per November 280, —, per März 295. Roggen: per October 180, 50, per 

är: —, —. Rüböl —, per Herbft —, per Mai —. Raps per Herbſt —, 
per April —. 

Paris, 16. September, Nachm. 
Mehl weichend, pr. September 60, 50, per November⸗December 61, 50, 
pr. November⸗Februar 62, 25, Januar⸗April 63, —. Weizen behauptet, pr. 
September 27, —, pr. November⸗December 28, —, pr. November⸗Februar 
28, 25, pr. Januar⸗April 29. Spiritus behauptet, per September 46, 75, 
per Januar⸗ April 47, 50. Wetter: — 

Glasgow, 16. September, Nachm. Robeiſen 65,9 Sh. — D. 


Hamburg, 16. Septbr. Abends 9 Uhr 22 Minuten. [Ah en Dae 
Oeſterreichiſche Silberrente 67. Lombarden 223, Oeſterreichiſche 
Credit⸗Actien 188, 50. Oeſterreichiſche Staatsb. 619, 50. Neue Rheinis 
110, —. Bergiſch⸗Märkiſche 79%. Köln⸗Mindener 92. Laurahütte 90%. 
1860er Looſe 123. Sehr ſtill. 
Frankfurt a. M 


Paris, 16. Septbr. Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.]) (Orig.⸗Dey. 
der Bresl. Big.) pet: Rente 65, 80. Neueſte öpel. Anleihe 1877 104, 
45, do. 1871 . Ital. öproc. Rente 72 50. do. Tabaks⸗Actien 773, —. 
Oeſterr. Stagts⸗Eiſenb.⸗Actien 618 75 Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 
bahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 232, 50. do. Prioritäten 239, —. Türten 
de 1865 85 55. do. de 1869 263, —. Türkenlooſc 116, —. Spanier exter. 

Spanier inter. —, - amoſen Börfe matt, Liquidation 
leicht. Reports für Italiener 0,12, Franzoſen, Lombarden glatt. 
London, 16. Septbr., Nachm 


—. —. 7 — — 


T ittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Brest. Zei 
nad er Fuß] ſpielt bei den Deutſchen eine große Rolle. Wenn er ſich Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, Conſols 94,09. Italieniſche 5%. Keen 72%. Lombarden 9,03, So 
er Mü 8. efinden eines Freundes erkundigt, fo jagt er: Wie u. Iſt 8 250 Wolf's Telegr. Bureau.) Rufen de 1871 —. dito. de 1872 104%. Silber 56%. Turk. Anleide de 
Niese Jemand in freundſchaftlichen Verhältniſſen, ſo jagt man: Er ftebt mit Berlin, 16 Septbr, 12 = gr. . 0 5 1830 35, 05. pet Türken de 1869 49. pCt. Verein. St. per 1882 
je AU oder Jenem auf freunsſchaftlichem Fuße; im Gegentbeil ſagt man: PR 760. * — aan. 5 77 eee Fredit⸗ | 106%. Siderrente 3. zapierrente 64%. Berlm —, —. Hamburg 
ſuß Jwei leben auf geipanntem Fuß. Für das Geld bat man einen Münz ⸗ Ua . Looſe 122, 70. Staatsbahn 497, —. Lembarden 3 Monat —, — Frankfurt a. M. —, —. Wir —. —. Bars —, —. 
und für das Längenmaß benutzt man ebenfalls den Fuß; und ein Fuß breit Narr: See A 0. 85er Amerikaner 99, 70. Rumänen 28, 25. Spro⸗ Betersbura —. Spanier —. Platzdiscont 1% pCt. Bankauszahlung 
eine ein Fuß lang ift ein Quadratfuß. Auch dem Berg leiht der Deutſche cent. Türten u „ 14 re erg 154, 25. Laurahütte 9, 25. 11,000 Pfd. St. 
ges ub: denn bei einer Bergpartie fährt er nur bis zum Fuß des Ber: tage nion 12, 50. A 5 92, . Adewiſcekyva üwyaxwæꝑkwy w; 0 
in Grabe! eee 55 man: 42 er ſtebt 15 * einem Fuß | ! e ee 75. Galizier 100, 10. Reichsbank —, —. Telegrapbiſche Witterungsberichte vom 16. Septbr, 
„ade: Macht Jemand viel Aufwand, jo jagt man: Er lebt auf großem! . u 8 * —— —— — —— ͤaVI naar 
Ka treibt er es aber zu arg, daß fein Eigenthum ſehr verſchuldet iſt, fo Wee 8 S Lin En ee wu S. D Bar.] Sp, Abweich Wind⸗ Allgemeine 
Ga ut ſeinem Eigenthum und feinen darauf ausgeſezten Noten auf Nager ee 0 80 Aloe Mai 6 8 9 rt a Reaum.| vom richtung md Fimmels⸗Anſicht. 
wenn em Fuß, und er wird daher nimmer lang auf freiem Fuß leben, enger 153 zu ai 64,80. — Spiritus: September⸗October . Mittel. Strke. . 
Daſenſuß nicht Bürgſchaft leiſtet, und dieſer Umſtand hat ſchon manchen 1, 80, ab Thal 5 1Sclns⸗G Beni Hasnäsliss Gtotinnenl 
dan e einen g „ Ven dag dog liblimeigen Jungen Mann | | Berk, e a dar 29 Minuten 7 Haparandal337,2] 50 “ W. ftart: gang heiter.“ 
pen. Selbst die Beis dels zun del eeier fagt man: Ge gebt auf Free a e 15. 7 Petersburg 3404 2,6 — S. fil 1 Kekedı. 
fußt da at die Beiſpiele find bei den Deutihen füßig, denn der Sohn Dei. 6 3 970. — 882 Brett Mall . . un KF KONE, 7"! 2 Pen 8 
Jußt Betragen auf das Beiſpiel feines Vaters, ſowie die Tochter in die Deſt. Sredit Actien Re res E eee Most 41 334% 10 NO. maß 10 
apfen der tugendhaften Mutter tritt. Deit. Staatsbahn 6, — 500, —Laurahütte . — 9,50 a 34, . NO. mäßig heiter. 
IS — —— — : Lombarden 180, 50 183, —Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 46, 50 47, 50 7 Stockholm 340,7 9,5% —— SsW. ſchwach. wenig bewölkt. 
onderbare Theater-Gefhichten.] Die Grazer Theater Habitues] Schleſ. Bankverein 94, 50 94, 500 Wien kur 180, 05 181, 30) 7 Studesnas 441, 123 — Minpftille, ganz bedeckt. 
9 or Kurzem einen heiteren Tag. er Director des Landestdeaters, Bresl. Discontobank 69, 60 70, — [Wien 2 Monat... 180, — 180, 10 7 Gröningen 340,9 8,7 — O. ſtille. beiter. 
tor teibig, war nämlich jo freundlich, das Coſtume, in welchem Frau] Schleſ. Vereinsbank 89, 50. 89, 250 Warſchau 8 Tage. 278, 30 278, 70) 7 Helder 340,44 112 — O. ſchwach. Meer ruhig. 
batte d Zoder die Mignon in der gleichnamigen Oper von Thomas geipielt | Bresl. Wechslerbank 67, 50 67, 50 Seſterr. Noten. - 181, 90 181, 65 7 Hernoͤſand 340,8 86 — NW. ſchwach. wenig bewölkt. 
Da or öffentlichen Befichtigung im Locale der Billet⸗Ansgabe auszuſtellen.] do. Pr.⸗Wechzlerd. 69, — 69, — Nuß. Noten . 278. 90 279. 10 7 Chriſtianſv. 342, 11 — W. ſchwach. ganz bedeckt. 
u. . lte kein weſentliches Stück: Lodenrock, Bruſtlatz, Knie⸗Hoſe, Strümpfe] vo. Maklerbant .- — — —, Ideſt. 1860er Looſe 122, 50] 123, 40] 7 Paris 338,61 11,1] — S0. fülle. ganz heiter. 
Hulle fe Alles war dem prüfenden Auge des Publikums preisgegeben; dieſer Zweite Depeſche, 3 Uhr 16 Min. Morg. Preußiſche Stationen: 
Aon; eblte nur die üppige Fülle. Man wird wohl fragen, was die Direc⸗ 4 proc. preuß. Anl. 105, 75, 105, 75 Köln⸗Mindener 92. 25 93, — 6 Memel 341,5 6,6 — 1,5 [S. ſchwach. trübe. 
Die u einer jo ausnehmend entgegenkommenden Handlung veranlaßt habe?] 3%, pre. Staatsſchuld 92, 70 92, 700 Galizien 00, — 100, 257 Königsberg 340,9 4,4 — 44 NW. |. ſchwach. wolkig, Nebel. 
eise dach davon war die Kritik, mit welcher Herr Kreibig ſtets in feiner | Poſener Pfandbriefe 95, 20 95, 20JOſtdeutſche Mank. 78, 2 75, 50] 6 Danzig 341,2 8,30 02 | — bebecl. 
Frägt en Contact zu erhalten ſucht. Dieſelbe hatte es nämlich als unpaſſend Biene: Silberrente 66, 80; 67, 20 DiWconte-Comm... 154,75 154, 75| 7 Cöͤslin 340,6 9,0 0,9 Windſtille. bewölkt. 
dr daß Mignon im zweiten Acte im 85 Coſtume erſcheine. Eine] Defterr. Bapiertente 63, 60 63, 700 Darmſtadter Credit 127, 50 127, 25 6 Stettin 340,2 9,7 155 — bewölkt. 
daß dag dan des Herrn Directors dementirte ſofort auf das Energiſcheſte, Turk. 5 K 1865r Anl. 35, 25 —, — Dortmunder Union 14, 60) 14, 75 6 Putibus 340,0 10,6 0,9 NW. ſchwach. bezogen. 
Aussie Coſtume ein Steieriſches geweſen ſei, und überließ durch die gedachte lieniſche Anleihe 72, 20 72, 40 Kramſta exel. 86, 40 84, 40 6 Berlin 339,8 8,0 0,0 O. ſchwach. ganz heiter. 
ung dem Publikum ſelbſt die Beurtheilung. Yet ig: andbz. * Bo 2 2 London 1 . . 20, 275 —, — s Bofen 338,7 4.3.— 30 > reg völlig heiter 
* - n — um. Eiſ.⸗Obligat. „ „90 A „ —,—| 8 Ratibor 332,2 4,7 — 2,1 O. ſchwach. er. 
Bann Siterartiſche Rot. Rudolf Gottſchall's geſchichtlicher Roman „Im] Dberfchl. mr 143, 25 143, 75 Moritzhütte 30.— „ — s Breslau 336,2 4,1 — 34 N. ſchwach. vollig heiter. 
ſchon e, des ſchwarzen Adlers“ erſcheint, wie bereits mitgetheilt, und zwar Breslau⸗Freiburg 79, 50] 79, 50 Waggonfabrik Linke 52, — 52, 75 6 Torgau 3388/0 5,0 — 3,0 O. mäßig. ganz beiter. 
ſelde W Laufe dieſes Monats in Buchform bei Trewendt in Breslau. Die: | N., O.⸗U.⸗St.⸗Actie 103, 75 104, — Oppelner Cement. —, — —, —| 6 Münſter 338.5 8,8 — 4,5 O, ſ. ſchwach. völlig beiter. 
Dichtuserlagshandlung bereitet eine neue, wohlfeile Ausgabe der erzählenden] N.⸗O.⸗Ufer⸗St⸗Pr. 108, 10) 108, 10 Ber. Br.Delfabriten 52, 50 52, 50 6 Köln 338,3 8,9 — 1,2 SSO. mäßig. heiter. 
Gönnen Gottſchall's vor, welche „Carlo Zeno“, die „Maja“ und „die] Berlin⸗Görlſger . 43, —| 43, 40 Schleſ. Centralban! —, —| —, —| 6 Trier 338,5 8,3 — 05 IND. ſtark. beiter. 
4 enthalten wird. ee eee en a 1 — Saar 5 gebt ni: 35 — ie 1 1 1 
chriſtliche Begräbniß, ein Beitrag zur Reform des Begrähnißweſens, achbaeſe: editactien 379, —. anzoſen 2 garden] 6 Wiesbaden 7335, . = ſ. ſchwach. völlig beiter. 
en Vertretern beg deutſchen Volkes gewidmet von Dr. Joſ. Kolk“ 180, 50. . 154, —. Dortm. 14, 60. Laurabüfte 91, 20. 


mann, bönigl. preuß. Kreisrichter zu 
erg, bei Beyer, 1874. S. VI. und 86. 
ei den nunmehr in Ausſicht ſtebenden Erörterungen über die Fried⸗ 
wird ſich ohne x berausſtellen, daß, wenn nicht ins Blaue binein 
n wärt werden ſoll, auf das Begräbnißweſen überhaupt zurückgegan⸗ 
3 erden muß. Das hierdurch bedingte Quellenſtudium aber iſt nicht 
Verſaſſenns Sache. Durch die unter obigem Titel erſchienene Schrift, deren 
mit d in, eine bei practiſchen Juriſten ſonſt nicht gewöhnliche Bekanntſchaft 
fluſſig m lanoniſchen Recht verräth, wird dieſes zeitraubende Studium übers 
dieſem (macht. Wer dieſelbe mit Aufmerkſamkeit durchgeht, iſt für die bei 
pellun Gegenſtande auftauchenden Fragen vollſtändig informirt. Die Dar⸗ 
8 iſt fo gebalten, daß auch der Laie in der Jurisprudenz fi orientiren 

ei den Vorſchlägen, die der Verfaſſer vorträgt, iſt in verſtändiger 


öbau in Weſtpreußen. Königs⸗ 
bote 
bant 


wann. 
tun UmÜchtiger Weiſe den gegebenen Pietäls⸗ und Rechtsverhältniſſen Rech: | D 


ittelweg zwiſchen der Superſtitution, der das 


getra 
lanonff Be Kecht und der 


erzen \ 2 

dem At, conſequent innegebalten worden. Daß der Verfaſſer ſich in recht 
5 aicelten Bernie dime zu finden weiß, hat er ſchon > ſeben 
1 eh damals noch in Paderborn — bewieſen. Die im Jahre 1868 
chri 


bei Brunn) unter dem Titel „Die Diöceſan⸗Synode“ erſchienene 
dach zeigt ihn uns als einen Mann, der damals ſchon, als noch Alles, 
Marti d niedrig, um das Wohlwollen der Hierarchen buhlte, 
Lerfaſſe richtig durchschaut hat. Schließlich fügen wir noch bei, daß dem 


t 
und e, den Biſchof 
die Iller in den jüngſten Ta 


— genommen zu werden, zu Theil geworden iſt. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Liegn 1 Wolffs e 8 
vi, gnitz, 16. Septbr. Um 1 Uhr war das erſte Feldmander be⸗ 
8 Uhu will, wurde durch das 5. Corps in ſeinem Vormarſch zwiſchen 
an dan und pauthenau aufgehälten. Der Kaifer und der König 


Fchlohegſen waren gegenmärtig. Hierauf fand auch ein Diner im 
Wong die Fürſtlichkeiten und deren Gefolge ſtatt. Die Truppen 


IN 


huldigt, und einem Radicalismus, der unnöthige Anſtöße Sch 


gen die Auszeichnung, von der „Germania“ in 


Daß Detachement (6. Corps) einer Südarmee, die Glogau 72% 


60er Looſe —, —. 
Wenig I e 
nen ernatiale nachgebend. 

Papiere geſchäftslo 


anken meiſt ſtill. Induſtri 


— — 16. S t., Nachm. — U — M. Schl C “ 
AN 


Se 74%. Bahmche Cifecienbant 107, 11. 5 
leſ. Vereinsbank 88%. —. Ruhig. Geleitet dure 5 13735] 
Wien, 16. Septbr. [Schluß ⸗Cpurſe.] Abgeſchwächt. A. Lichtenberg, Max Altmann, 

16.15. 16. 15. Kunsthändler. Antjquar. 

Mann dl n 42. 90 2, 30S deter geen, .276, 281976 N 

s 8 „90 73, 7 cate » 0 „ — : N 1 N 

IBober Jesse. e.. 112 50 11, 60 Com. Cifenbahn . 108, 50,103, 75 Die Ziehung der Lotterie zum Beſten eines in Prauſt, 

n 601134, 8OjSondon »-+....+>>- 111, 80111, 70| Landkreis Danzig, zu errichtenden Krankenhauſes, 

Credit⸗Actien 215, 20 214, 600 Gali 222, 25 222, 50 Se ene 4 Sopput Gechaventt bel Dang, in Win 

Rordweſtbahn --- 127 500% ume netbank 97,2 ld8, 25 bon 18.0000 Mark und A900 fergere Gewinne im Werthe von 

. W ee 36972588075 4.6000, 3000, 1800, 1200 ar. Mart, beginnt 151 

28 113, 80.111, 401 Rapoleonsdor .... ;- 8, 91 18, 90% „ „00, 100 gc. 1 8 

w 1 ge dene, Soeren wl ber unwiderruflich am 18. ciober d. J. 

N g 5 nfangs⸗Courſe.] Iprocent. e 65, 7 f 

Anleibe 1672 104, 58. do. 187 k Falterer 72, 60. eit dB Mark ind, ke weit ber geringe, r g pc ere seht, in 


n „ —. Lombarden 232, 50. Türken —, —. Spanier —. 
London, 16. Septbr. [Anfangs Conrſe.] Conſols 94, 07. 
i Lombarden 9%. Amerikaner 106%. Türken 35,09. — 


Gold⸗Agio 
21. 
Central⸗ 


Prachtvoll. 

Kewvork, 15. Sept., Abends 6 Uhr. [Schl f 
16%, Wege aa enten 2. 2% Bonds le 1880 2 LION 
Pag 118. Bonds de 1887 , 120%, Cre 18%. 

ciſie —, 
14%, do. 


—. New⸗Pork Centralbahn —, —. 
in News Orleans 13%. Raff. Petroleum in Newyorl 12%. 


Speculation reſervirt in Folge niedriger Courſe weſtlicher Michaelis. 
‚es 


direct von dem General⸗Agenten 
Me beziehen. 


Baumwolle in Newport vorzüglich zum Kaffee, 


Das Senſationsſtück der Saiſon iſt die beliebte Bismarckpolka 


Montag, den 27. September 1875, Königsstrasse 1, 1. Etage: 


Versteigerung 


einer reichen Collection vorzüglicher 


Original-Oelgemälde. | 


8 Breslau bei Herrn J. Juliusburger, Roßmarkt Nr. 8, parterre, ſowie auch 


errn Theodor Bertling in Danzig zu 


Zur Beachtung für Hausfrauen. 


xtra⸗Semmel 
1 und Au Frifeöhoden & Stück 5 Nies 


Kupferſchmiedeſtraße 26, Ecke Stockgaſſe. 8 


2 
E 
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flau, September⸗ 
gen h 


(Schluß⸗Bericht.) Weizen 


[Productenmarkt.] (Schluß bericht.) 


Uhr — Min. n » 


bon 
[1146] 


rtel'schen Sammlung, sowie 
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Dla Verlobung ihrer Tochter 
12 mit Herrn Emit Stoller aus 
reslau zeigen ergebenst an 
! Cohn und Frau, 
[2983] 


geb. Schlesinger. 
Ratibor; September 1875. 


eute wurde uns ein Sohn geboren. 
eichenbach, Schl., 15. Septbr. 1875. 
Wilb. Hoffmann, 
Marie Hoffmann, geb. Ecke. 


Durch die Geburt eines ſtrammen 
Jungen wurden hoch erfreut _ [2998] 
n und Frau, 


geb. Sternberg. 
Strehlen, den 16. September 1875. 


Heute früh 3 Uhr wurde meine 
liebe Frau Olga, geb. Krauſe, 
bon einem munteren Knaben 
glücklich entbunden. [2989] 

Breslau, 15. September 1875. 
Oscar Wunder, Ingenieur. 


Heute früh 6% Uhr verſchied bei uns 
unſere geliebte Großmutter, Schwie⸗ 
ermutter und Tante, die verwittwete 
au Kaufmann 1153] 


Henriette Betlig, 


0 geborene Bär, 
nach kurzer, jedoch wiederholter 
Krankheit. 
Liſſa, 16. September 1875. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte: Herr Paſtor Liebich in 
Bern: mit Fräulein Marie bon 
replin in Berlin. Rittmeiſter und 
Escad.⸗Chef im Neumärk. Drag.⸗Regt. 
Nr. 3 Herr von Denritz, gen. von 
Krebs mit Frl. Anna Klawiter in 
Wymyslowo. a a 
Geburten: Ein Sohn: d. Ritt⸗ 
meiſter und Landesälteſten Hrn. von 
Köller in Mönau. N 
Todesfälle: Kammer» Gerichtd: 
Aſſeſſor a. D. Hr. Tornow in Berlin. 
Lt. im Pionnier⸗Bat. Nr. 15 Hr. Lie⸗ 
bich in Metz. Hr. Commerzienrath 
König aus Ruhrort in Pyrmont. 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 17. September. Neu in 
Scene geſetzt: „Der Verſchwen⸗ 
der.“ Original⸗Zaubermärchen in 
3 Akten von Ferdinand Raimund. 

Sonnabend, 18. Septbr. „Der Frei⸗ 
chütz.“ Romantiſche Oper in 3 Akten 

on F. Kind. Muſik von C. M. 
von Weber. 


Lobe - Theater. 


Freitag. Neuntes Gaſtſpiel des Hrn. 
Emerich Robert. „Das Urbil 
des Tartüffe.“ XLuitipiel in 5 
‚Alten von Gutzkow. (Molier 
Ro bert.) 

Sonnabend. Erſtes Debüt des Herrn 
Sauer, vom Stadttheater in Bre⸗ 
men. „Der letzte dumme Streich.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von Görner. 
„Das Stiftungsfeſt.“ Schwank in 
3 Akten von G. von Moſer. 


Varieté-Theater. 


Freitag. Concert. Ballet. Das Ver⸗ 
ſprechen hinterm Heerd. Chaſſepot 
und Zündnadel. Der Kapellmeiſter. 

Anfang 7% Uhr. [2984] 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Täglich 


Großes Coneert 
von der Capelle des Herrn C. Fauſt. 
ends: [3567] 

Brillante Gas⸗Illumination. 


Heute: 
Concert der Breslauer Eoncert- 
Capelle. Director Herr Bilſe. 
Auftreten der berühmten 


Ninos Campanologos 
(ſpaniſche Glockenſpiel⸗Concertiſten) 
Geſchwiſter Splra. 
Auftreten des berühmten Gymnaſtikers 
und Equilibriſten Mr. Wilson 
aus Paris, bis jetzt unübertrefflich in 
ſeinen Productionen. 
nfang 7 Uhr. [3733] 
Das Nähere die Tageszettel. 


— 


E 


e, Herr 
3734 


Zum neuen Curſus, 


findet 
und 21. 


* 


* * * 


während der Dienſtſtunden ſtatt. 


Karten noch nicht eingelöft find. 
der Karten findet nicht mehr ſtatt. 
Breslau, den 15. September 


Täglich 
Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7 Uhr. 3061] 
Entree à Perſon 10 Pf. 


2 Rieſen⸗ 28 
VBier⸗Tunnel, 


Schweidnitzerſtraße 31. 
Tyroler 
National⸗Concert 


der berühmten Innthaler 
Saͤnger⸗Geſellſchaft [3443] 


Hans Lechner. 


Anfang 7 Uhr. Ohne Entree. 


Zoologiſcher Garten. 
Täglich geöffnet. 3034 


Gymnaſium in Strehlen. 
Zur Aufnahme neuer Schüler für 
die Klaſſen Serta bis Ober⸗Secunda 
ſowie für die Vorſchule und zur Nach⸗ 
weiſung von Penſionen für Auswärtige 
werde ich Freitag und Sonnabend, den 
24. und 25. September, Vormittags 
von 8 bis 12 Uhr im Gymnaſialgebäude 
bereit ſein · us 

Dr. Korn. 


Dringende Bitte, 


Ein Vater von 4 Heinen Kindern, 
der ſeit Jahren krank darniederliegt, 
und in dieſer Zeit alles, was die Fa⸗ 
milie beſeſſen, zugeſetzt bat, richtet an 
edle Menſchenherzen die Bitte, ihn und 
ſeine Familie aus dem größten Elend 
zu retten. 

Herr Dr. Berger, Königsplatz Za, 
will die Güte haben, milde Gaben in 
Empfang zu nehmen. 


Herr Freiherr L. v. Heidebrandt 
u. d. Laſa, früher Wirthſchaftsbeam⸗ 
ter in Gernsdorf bei Poln.⸗Warten⸗ 
Fi wird erſucht, mir feinen jetzigen 
Aufenthaltsort anzuzeigen. [1135] 


Otto Camennisch, 
Oels, Schleſ. 


Warnung! 


Den von mir an den Dane 
Goldberg unterm 9. huj. ausgeſtell⸗ 
ten Prima⸗Wechſel über 900 R.⸗Mark, 
zahlbar 2 Mon. a dato bei Herrn 
Bernhard Schiffer in Breslau, An⸗ 
tonienſtraße Nr. 5, erkläre ich für 
ungiltig und warne vor deſſen Ankauf. 
oſephsdorf bei Kattowitz, 
den 12. September 1875. 
[1154] Friedrich Höhne. 


Meine Sprechſtunden 1 
e 


f 
für Hals- und Ohrenkran 

alte ich Vormittags von 9—11 Uhr, 

achmittags von 3—5 Uhr. 

Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. B. Riesenfeld, 


Ohlauer⸗Stadtgraben 28, 2. Et. 
Meine Sprechſtunden für [3510] 


Hautkranke 
halte ich Vormittags 9— 10 Uhr, 
Nachmittags 3— 5 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. Heilborn, 


Blumenſtraße 4. 


Aerztliche Hilfe 
für Geſchlechts⸗ u. Hautkr. Spec.⸗Arzt 
Niller, (mehr als 30 jähr. Praxis). 
Schmiedebrücke 51, 2. Et. Ausw. briefl. 


Ein ſelbſtſtändiger 


Kunſtgärtner 


empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
und Gutsbeſitzern der Umgegend Bres⸗ 
lau's zur Herſtellung von Garten⸗An⸗ 
lagen nach engliſcher und franzöſiſcher 
Methode, wie ſolche bier noch nicht 
aufgewieſen werden können. Dieſelben 
werden billig und ſelbſtſtändig aus⸗ 
248755 Lieferung von Gehölzen jeder 

rt wird zu mäßigem Prei A Ka 


nommen. 
Offerten poſtlagernd K. 2 
Breslau. 


Höhere Tochterſchule, Neue Taſchenſtraße 28. 


nfang October, kann noch 


e! Die Vorſteherin Clara Breyer. 
Gemeinde Synagogen. 


Die Vermiethung der Stände: 
a, in der neuen Synagoge, Schweidnitzer Stadtgraben 8, 
r Again, und Dinstag, den 19., 20. 


nmeldungen annehmen 


b. in der Synagoge, Wallſtraße zum Storch, findet Mitt⸗ 
woch, Donnerstag und Freitag, den 22., 23. und 


im Bureau der Synagogen⸗Gemeinde, Graupenſtraße Nr. 11 b., 
Die Vermiethung erſtreckt ſich auf alle Stände, von welchen die 


Eine Reſervirung oder Zuſtellung 


1875. [3675] 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


| Für große Haushaltungen. 


chwarz rot, 
höchſt nahrhaft, pro Stück 6 Sgr., Kupfer ſchmiedeſtr. 26, Ecke Stockgaſſe. 


[3682] 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Lileralur. 


Weinhandlung. 
Table d’höte, 
Grosser Restaurant mit 
besonderem Eingang 
vom Wilhelms- Platz, 
Feinste 
französische Küche, 
«Wiener Cafe. 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


Jourmal- 


Lese- Zirkel am 


Bene. von De 128 85. Gepäck- Director: CARL TRAUT 300 Logirzimmer. 
Cataloge leihweise. Prospeete gratis, und Speise-Aufzüge. 2 5 7 20 Salons. 
post- und Kaiſerl. Hoflieferant. Badezlumer. 


‚Eine Muſiklehrerin 
welche in einem Inſtitut unterrichtet, 
wünſcht noch einige Stunden au ges 
ben. Gefällige Offerten unter L. Nr. 
13, Exped. d. Schleſ. Ztg. erbeten. 


Zu dem jetzt beginnenden gemein⸗ 
ſchaftlichen Unterrichts⸗Curſus für 


kaufmäuniſche Buchführung 


werden noch einige Theilnehmer an⸗ 
genommen. 3729 
Für Damen beginnt am 18. ds. 
Mis. ein Separat⸗Curſus. 
Hartmann, Ning 22, 
Lehrer der Buchführung an biefiger 
höheren Handels⸗Lehranſtalt. 


Telegraphen-Statlon. 


777 AAN TTTENERE 


ummmummummunnumunmummmn 


Kaiserhof 
Hotel J. Ranges. 


Eröffnung 


Am l. 
Ammann Immun 


Der 


Grosser 
Speisesaal 
für 350 Personen. 
Frühstückssalon. 
Conversationssalon. 
Lesezimmer. 
Damensalon. 
Rauch- u. Spielzimmer. 


BERLIN 


Ziethen- und Wilhelms-Platz. 


Personen-Fahrstuhl. 


LLLLELLELDLLELDECUCDELECCKLERLDCDELECDELECDCLECHEDLLE 


* 


October 1835. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung der für das Jahr 1876 erforderlichen Betriebs materialien 


und zwar: [3719] 
raffinirtes Rüböl (Brennöl), rohes Rüböl, Maſchinenſchmieröl, penſil⸗ 
vaniſches Petroleum, Rindstalg, Talg, Stearin:, Zimmer⸗ und Wagen: 
lichte, weiße barte Talg⸗, Soda⸗ und grüne weiche Seife, Zugſignal⸗ 
leinen, Bindeſtränge, verſchiedene Uhrgewichts⸗, Plombirſchnur, Bund- 

faden, verſchiedene Glascylinder, Lampenglocken, gläſerne Behälter zu 

Petroleumlampen, verſchiedene Batteriegläſer, Kupfervitriol, Bitterſalz, 

Grapbit, Fruchtgummi, Stärke, Putzpulder, Kreide, verſchiedene Cylinder⸗, 

Band⸗ und Fadendochte, Strauchbeſen, Packleinwand, Putzwerg, Putz⸗ 

lappen, Fadleln, Plomben, Papierſcheiben, Iſolatoren, Zinkeylinder und 


erpole 
fol im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 
Termin bierzu iſt auf 
Dinstag, den 5. October d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Bureau unſerer Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung auf hieſigem 
Bahnhofe anberaumt. 8 
A a dieſem Tage müſſen die Offerten francirt und berfiegelt mit der 
ufſchri 
„Submiſſion auf Lieferung von Betriebs⸗ Materialien“ 
an unſere Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung hierſelbſt eingereicht ſein. 
In dem Termine werden die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet werden. a 
Die Lieferungsbedingungen und Bedarfsnachweiſungen liegen in dem 
Bureau unſerer Central⸗Betriebs⸗Materialien⸗Verwaltung, ſowie in den 
Central⸗Bureaus der Königlichen Direction der Niederſchleſich⸗Märkiſchen und 
Oſtbahn zu Berlin reſp. Bromberg zur Einſicht aus und können daſelbſt auch 
Abſchriflen derſelben in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 16. September 1875. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 5. September er. ab iſt zum Weſtöſtlichen Verbandtarif vom 1. Sep⸗ 
tember pr. ein Nachtrag VII. mit Tarifänderungen in Kraft getreten und 
auf den Verbandſtationen zu haben. 13740] 

Breslau, den 12. September 1875. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Sonnabend, den 18. September er., Nachmittag 4 Uhr ſoll im 
Koblenbofe am Ausladegleis ein Waggon Stückkohle im Gewicht von 
11,000 Kgr. öffentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Zabligng und 
Abfuhr verſteigert werden. [3718] 


Die Güter⸗Expedition. 


Vom 1. September cr. ab iſt zum Ungariſch⸗Schleſiſch⸗Sachſiſch⸗Thüringi⸗ 
ſchen 1 I. Theil ein Nachtrag XVI. mit Tariferweiterungen reſp. 
Aenderungen in Kraft getreten und auf den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 11. September 1875. 739 


[3 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenhahn⸗Geſellſchaft. 
Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
.. GHieſellschaft. 
Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Im Verbandsverkehr zwiſchen der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und der 
Rechle⸗Oder⸗liſer⸗ Eisenbahn wird vom 20. October cr. ab der Artikel 
„Lumpen, Hadern“ aus der ermäßigten Klaſſe B in die ermaßigte 
Klaſſe A verſetzt. Von dem gedachten Zeitpunkte an finden die Frachtſätze 
der Klaſſe B für qu. Artikel in Wagenladungen nur dann Anwendung, 
wenn für jeden verwendeten Wagen mindeſtens die Fracht für 5000 
Kilogramm bezahlt wird. 8 
„Breslau, den 16. September 1875. N [3743 
Königl. Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 
irection der Rechte Oder⸗Ufer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Vem 16, September c. ab tritt für den Transport Oberſchleſiſcher 
Steinkohlen und Cokes in vollen Wagenladungen von dieſſeiti⸗ 


gen Stationen nach Stationen der Strecke Neichenberg⸗Seidenberg 
der k. k. priv. Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn ein neuer Tarif in 
Kraft, von welchem Druckexemplare bei den Verbandsſtationen ſowie bei der 
Stations kaſſe auf biefigem Oderthorbahnhofe zu haben find. 37421 
Breslau, den 15. September 1875. 


Direction. 


Die herrſchftl. Ofenfabrik zu Schwerta bei Aua 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 


feinen weißen Begußöfen 


mit ſchönen Ornamenten zu billigſten Preiſen⸗ 


Königl. Sächſiſche Staatseiſenbahnen. 


Die Beſchaffung von l 
aus 


18,016 Tonnen Eiſenbahnſchienen 
Beſſemerſtahl, 

355 Tonnen Unterlagsplatten aus Eiſen, 

706 Tonnen Schienenlaſchen aus Belle 
merſtahl, 

130 Tonnen Laſchenſchrauben aus Eiſen, 

123 Tonnen Halennägel aus Eiſen 


wird im Wege öffentlicher Ausſchreibung verdungen werden. l 
Die Anlieferung bat im Laufe der Monate Februar bis Juli 1876 in 
der Art zu erfolgen, daß allmonatlich mindeſtens ein Sechstel jeder einzelnen 
Materialſorte zur Uebernahme geſtellt wird. 
Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Ingenieur⸗Hauptbureau 
zur Einſicht aus und können daſelbſt auch gegen Erſtattung der Koſten, 
welche für jede der 5 Sorten 30 Pfennige betragen, in Empfang genommen 


werden. 
Angebote auf Beſchaffung des Geſammtbedarfs oder auf Theile hiervon 
find verſiegelt und mit der Aufſchrift 5 
f „Angebot auf Oberbaumaterial“ 
bei unſerem Hauptbureau bis ſpäteſtegs 
Mittwoch. den 6. October lfd. Is. Vormittags 10 Uhr, + 
niederzulegen. Dieſelben werden um 11 Uhr deſſelben Tages in Gegen 
wart der etwa erſchienenen Anbieter im Sitzungszimmer der II. Abtheilgun 
der Königlichen Generaldirection geöffnet werden. 
Die Annahmeerklärung wird ſpäteſtens am 14. Oetober 1875 aba 
geben und bleiben die Anbieter bis zu dieſem Tage an ihre Gebote gebund“ 
Freie Wahl unter denſelben wird vorbehalten. 
Nicht berückſichtigte Angebote bleiben unbeantwortet. 
Dresden, am 11. September 1875. 


Königliche Generaldirection der ſächſiſchen 


Staatseiſenbahnen. 
von Tſchirſchky. » 
Schlesische Tuchfabrik Jer. Sig. Förster & Co. 
Die Herren Commanditiſten werden hierdurch zu einer [1096] 


ordentlichen General⸗Verſammlung 
auf Mittwoch, den 29. September a. c., Nachm. 3 Uhr, 


in das Comptoir der Schleſiſchen Tuchfabrik Jer. Sig. Förſter & Co. 
zu Grünberg eingeladen. 
Tagesordnung: 


g: 
1) Vorlegung der Bilanz pro 1874/75 und Ertbeilung der Decharge. 
2) Vortrag des Geſchaftsberichts. 5 
3) Wahl von drei Mitgliedern des Aufſichtsrathes an Stelle dreier aus? 
geſchiedener Mitglieder. f 0 5 
4) Antrag auf Auflöſung und Liquidation der Geſellſchaft und im Falle 
der Annahme deſſelben: 
a. Wahl der Liquidatoren, a a 
b. Seititelung der Befugniſſe und Beſchlußnahme über die Remuneration 
derſelben, J 
0. Grmachtigung der Liquidatoren zur Veräußerung der Etabliſſement? 
und ſonſtigen Grundſtücke der Geſeaſchaft im Wege der öffentlichen 
Verſteigerung, jedoch mit Zuſtimmung des Aufſichtsrathes. 
5) Beſchlußfaſſung über Reconſtruction der Geſellſchaft. 1 
Zur Ausübung des Stimmrechts in der Generalverſammlung müſſen vs 
Actien ſpäteſtens drei Tage vor derſelben bei der Schleſiſchen Tuchfabri 
Jer. Sig. Förſter & Co. zu Grünberg oder bei dem Schleſiſchen Bankperel 
zu Breslau oder bei der Mitteldeuiſchen Credütbank Filiale Berlin zu Berlin 
deponirt werden. Grünberg, den 11. September 1875. 
Die perſönlich haftenden Geſellſchafter. 
Aug. Förster. Gust. Grawitz. 


Herrmann Thiel, J ji ib, 2. J. u f *. 


Junkernſtraße 8, 1. Etage. 


Th. Weidenslaufer, 
Pianoforte Fabrik, 


Export. Berlin N. W., En gros- 
Große ⸗Friedrich⸗ und Dorotheenſtraßen E ae 


liefert das Vollkommenſte der Neuzeit in böchſter Eleganz mit ir 


Zweite Beilage zu Nr. ASL der Breslauer Zeitung. 


er u 


Freitag, den 17. September 1875. 


Herbſt und Winter⸗ Anzüge von 13 bis 22 Thlr., empfehlen Cohn & VBerbſt. und Winter Anzüge von 13 bis 22 Thlr. empfehlen Cohn & Jacobi, 8. Albrechtsſtraße 8. 8. Albrechtsſtraße 8. 


e e 17 Motkaraktee Mirkanbe 1 1 Melenuheadune: 1 [54] 

uch Eoneurs- Eröffnung. 
ma eber das Vermögen des Kauf⸗ 
uns Eduard Koppenhagen, in 
ann „Ed. e en“ hier⸗ 
Mitt Nicolaiftraße Nr. ift heute 
Con ttags 12 Uhr der tunfwünniſche 


e der > der 
uf den 10. Juli 1875 
rg worden. 3 

Ma Zum einſtweiligen Verwalter der 
8 fe iſt der Kaufmann Georg 
felt bir, Blumenſtraße Nr. 1, be⸗ 


a Zugleich iſt noch eine zweite 
m zur Anmeldung 
bis zum 20. Ropember 1875 
fe einſchließlich 
ſtgeſetzt, und zur Prüfung aller inner: 
derſelben nach Ablauf der erſten 
n „ Forderungen ein 


ar den 16. December 1875, 
ormittags 11 Uhr, vor dem Com: 
miſſarius Stadt⸗ «Gerichts: Rath von 
Bergen, im Zimmer Nr. 47, im 
Fa des Gtadt- « Gericht3 « Ges 
e 
anberaumt. 
wum Erſcheinen in dieſem Termine 
wel die Gläubiger aufgefordert, 
che ihre Forderungen innerhalb 
Bere . — — e sch ilch e 
eine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
ih hat eine Abſchrift derſelben und 
er Anlagen beizufügen. 
5 eder Gläubiger, welcher nicht in 
open Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung feiner 
erung einen am hieſigen Orte 
cen oder zur Praxis bei uns 
und zu tigten Bevollmächtigten beitellen 
de en Akten anzeigen. 
La enj enigen, welchen es hier an Be: 
Alte ft fehlt, werden die Rechts⸗ 
8 1 and Geng Beulen 
n 
ga Maas — er zu Sachwa 


dreslau, den 13. 
Königr, Gabe 0 me Abth. I. 
\ Bekanntmachung. 


des Gert hat Albert 


= von 1823 Mark 39 Pf. event. 
an oncurs⸗ Gläubiger nachträglich 


emeldet. 
er Termin zur Prüfung dieſer 
Forderung ift 


auf d den 15. October 1875, 
Dean Vormittag 8 11 uhr, 


m unterzeichnet 

din 1 ji ice Gommiffr im 

Ye G Gebäudes anberaumt, wovon 
läubiger, reihe ihre Jorderun⸗ 


angemeldet en, 
1291 — 0 in Kenntniß 


reslau, den 11. September 1875. 


Königl. Stadt Gericht. 
Goncurfes, 


Der Sommifler des 
1200 


Bekanntmachun 
des er Concurs über das Bermögen 
aufmanns 211] 

bier a Guido Löwy 
dee en durch Ausſchüttung der Maſſe 


Bein den 11. 
N September 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. . 
nes Bekanntmachung. 
A eber den Nachlaß des am 16ten 
Lauf 1875 hierſelbſt verſtorbenen 
dag manns Louis Buttermilch iſt 
führen erbſchaftliche Liquidations⸗Ver⸗ 
955 eröffnet worden. 
hi werden daher die ſämmtlichen 
ef aftsgläubiger und Legatare auf⸗ 
cle ert, ihre Anſprüche an den 
Teich, dieſelben mögen bereits 
u gig ai oder. nicht, 
s zum 7 BT 1875 
; ließli 
8 mi serie 190 zu 890 


ne Anmeldung ſchriftlich 
— ae bat zugleich eine Keb 
D. den und ibrer Anlagen beizufügen. 
tare, e Efbſchaftsglaubiger und Lega⸗ 
ade che ihre Forderungen nicht 
el halb der beſtimmten Friſt an: 
. den Nate mit ee e 
achlaß dergeſtalt ausge⸗ 

a werden daß de ſich wegen 


edigung nur an Dasjenige g 


alten können 

was nach vollſtändiger 
e aller rechtzeitig gene 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 


Malie, mit Ausſchl f 
Sl, > En aller ſeit dem 


laſſ 
5 
aſſun e 8: 
dun dere findet na erben, 


r Sache in der au 

ar den 18. December 1875, 

Siem. 11 Uhr, in unſerem 
aube Sitzungsſaale Nr. 21 

Breulmten öffentlichen Sitzung ſtatt. 

Sur. "e8laıı, den 11. ge 1875; 

Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Vekanntmachung. 
a gegnfer Firmen-Negüfter_;ift. bei 
3 das Erlöſchen der Firma 
Louis Fränkel 
98 eingetragen worden. 207 
l. St. den 13. September 1 15 
tadt Gericht. Abth. 1 


7 im 2. Stock des Ge] — 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3004 das Erlöſchen der Firma 
Fuchs & Co., 

bier, ſowie bel Nr. 745 des Procuren⸗ 
Regiſters das Erlöſchen der der Natalie 
Fuchs, geb. Weſel, für die genannte 
Firma ertheilten Procura heute ein⸗ 
getragen worden. 206] 
Breslau, den 13. September I 
Kgl. Stadt: Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Abth. I 


Bekanntmachung. g. 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3932 das Erlöf ge Firma 


Sach 
Nie heute eingetragen worden. [208] 
Breslau, den 13. September 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 
Die Ackerparcelle Band XV. Blatt 
361 des Grundbuches der Oder⸗Vor⸗ 
ſtadt (Matthiasfeld), dem Steinſetz⸗ 
meiſter Ernſt Bellenbaum, jetzt zu 
deſſen Concursmaſſe gehörig, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 16 Ar 70 Quadratmeter beträgt, 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation 
Schulden halber geſtellt. 
Es beträgt der 5 :Reins 
ertrag davon 32 
Er Eat iſt auf 2324 
Mark feſtgeſetzt worden. 

1 8 ſteht 
am 21. October 1875, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neken Richter 

im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

n 23. October 1875, Mittags 


im een Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werde 
Der Ausz — aus der Steuerrolle, 
beglaubigte a des Grundbuch: 
blattes, etwaige A 78 ätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
baben werden aufgefordert, diefelben | Je 
zur Vermeidung der Präcluſien ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 
Breslau, den 23. Juli 1875. 
hr Stadtgericht. 


Der Su hafation- ter 
gez. George. _ [121] 
Bekanntmachung 


des Derfteigerungs-Terming, 
Die dem Fabrikbeſitzer Eugen Ebel 
zu Berlin „ Beſitzungen: 
Nr. 


b. Nr. 314 und 

c. Nr. 418 Oſtrog 
mit einer der Grundſteuck unterlie⸗ 
genden Geſammtflache zu a. von 44 Ar 
70 Quadratmetern und einem Antheil 
an ungetrennten Hofräumen, 5 5 
einem Reinertrage don 4% „% Thlr. 
zur Grundſtieuer und nach einem 
Nutzungswertbe zu a. von 2310 Mark, 
zu b. von 300 Mark zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt, wird im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation 

am 24. November 1875, 

von Vormittags 10 Uhr ab, 
in unſerem Sitzungs⸗Zimmer im Ap⸗ 
pellations⸗Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt 
verſteigert und das ee über Erthei⸗ 
mu 1 27 uſchlages 

November 1875, 
W 10 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Die Beſitzung Nr. 52 Oſtrog beſteht 
aus einem Wohnhauſe mit Hof und 
Garten, einer Scheuer, einer Möbel⸗ 
und Parquet⸗Fabrik, Brettſäge mit 
Maſchinen und Arbeitsraum und Holz⸗ 
ſchuppen und einem zweiten Wohn⸗ 
hauſe, die Beſitzung Nr. 344 Oſtrog 
aus 9 Wohnbauſe mit Hofraum 
von 6 Ar 40 Quadratmetern und 
Garten, und die Beſitzung Nr. 418 
Oſtrog aus einem Hofraum von 10 Ar 
90 Quadratmetern. 

Die Ran aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchriſt der Grundbuch⸗ 
blätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
aufbedingungen konnen in unſerem 
1 II. eingeſehen werden. 

le Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
3 N aber nicht 
e da ene Realrechte geltend zu 
aben, werden hiermit aufge⸗ 
e dieſelben a Vermeidung der 
räcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Die 3 aution bezüglich des 
Grundſtückes Nr. 418 Oſtrog iſt auf 
15 Mark teftgefeßt worden. 

Ratibor, den 1 Be 1875. 
Königl. Kreis- Gericht, 
Der Subbaſcations⸗ Richter. 

Pickart. [486] 


Eine Oelmühle 


mit Dampf- oder 9 671 wird zu 
8 eventuell auch zu * ge⸗ 
ſucht. Offerten sub J. A. 7176 beför⸗ 
dert Nudolf Moſſe, Berlin 8% 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 9. Sep⸗ 
tember d. J. iſt am 11. September c. 
Ki erh Genoſſenſchafts⸗ fe 


„Vorſchuß⸗ Verein zu Steinau 
a. O., ge Genoſſen⸗ 


folgender e eingetragen worden: 
Dur eſchluß der Generalver⸗ 
— — vom 28. Juli 1875, 
ſowie durch Beſchluß der General: 
verſammlung vom 30. Auguſt 
1875 iſt der § 49 des Statuts 
in der in dem Protokoll vom 30. 
Auguſt c. angegebenen Weiſe ab⸗ 
geändert worden. 
Steinau a. O., den 9. Septbr. 1875. 
Königliche Kreis⸗Gerichts · 
Deputation. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das den Schuhmacher 1 8 und 
Catharina Poralla'ſchen Eheleuten 
in Ujeſt gehörige im Grundbuche von 
Ujeſt A. Blatt 173 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück — Schwarzviehmarkt 95 — ſoll 
im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation Schuldenhalber 
am 5. October 1875, 
Vormittags 11 Uhr/ 
vor dem unterzeichneten G 
tions⸗Richter in unſerem Gerichtsge⸗ 
bäude hierſelbſt verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 3 Ar 
30 Quadratmeter der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
3 von 0 Thaler 26 Cent., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
. von 75 Mark ver⸗ 
anlagt 
Der 5 . der Steuerrolle, die 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau während der 
8 eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zu & r Wirkſamkeit ges 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
De werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
W 22 
2. October 1875, 
itte s 12 Uhr, 
in unſerem Gehl, Gebäude bierſelbſt, 
von dem unterzeichneten Sade 18: 
verkündet werden. 351 
Ujeſt, den 3. Auauſt 1875, 
Königl. Kreis. ‚Gerichts: 
Commiſſion. 
Der a 0 Richter. 
abn. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die der Nofalie, verw. Wienezek 
und den Geſchwiſtern Hedwig, Lud⸗ 
wig, Johann, Marcian und Tho⸗ 
mas Wiene ER gehörige, im Grund⸗ 
buche von Niesdrowitz Bl. 77 ver⸗ 
zeichnete Freigärtnerſtelle (Nr. 3) ſoll 
theilungshalber im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation 

am 5. October 1875, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem arena e Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter in unſerem Gerichts⸗ 
Gebäude hierſelbſt, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 2 Hektar 
28 Ar 50 Qdr.⸗Mtr. der Grundſteuer 
unterliegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der N vun einem 
Reinertrage von 8 Thlr. 42 Cents, 
der Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 24 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, die beſonders geſtellten 
Kaufsbedingungen, etwaige Ei äbumn- 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
ie nad Nachweiſungen koͤnnen in 
unſerem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
2 5 werden hiermit aufgefordert, 
. zur Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 852] 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 12. Oetober 1875, 
3 12 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude bierfelbit 
von dem unterzeichneten aalen 
Richter verkündet werden. 
Ujeſt, den 3. Auguſt 1875. 
e Kreis. Gerichts⸗ 


Der either Räte 


Bekanntmachung. 

In unſer Sie Reihe ift heut 
unter Nummer 416 die Firma des 
Kaufmanns 33. 20 ger i in Glatz 

ex * 
zu Folge Verfügung von heute ein⸗ 
getragen worden. 490 

Glatz, den 10. September 1875. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abth.! der Bres 


Wufgebot. 


1. Auf dem Beer Nr. 2 
1 11 ſteht Abthbei⸗ 
lung III. Nr. 1 auf Grund der 
Cbevacten vom 22. September 
1787 für Johann Apfeld ein 
Vatererbe von 40 Thlr. einge: 
tragen, welches auch nach Bl. 103 
und 63 dieſes Grundbuchs über⸗ 
tragen iſt. 353] 

2. Auf dem Grundbuchblatt Nr. 33 
des Grundbuchs von Jariſchau 
ſtehen Abtheilung III. Nr. 1 aus 
dem gerichtlichen Vertrage vom 
27. November 1841 reſp. 5. März 
1842 für Franz Schuba 15 Tölt 
mit 5 Zinſen vom 29. April 
1833 an verzinslich eingetragen. 
Beide Poſten a angeblich durch 
17. — getilgt und ſollen zur 

ſchung gebracht worden. 

Es ergeht deshalb an die dem 
Aufenthalt nach unbekannten einge⸗ 
tragenen Gläubiger, deren Erben, 
Ceſſionarien oder ſonſtige Rechtsnach⸗ 
folger, die Aufforderung, ſich mit ihren 
eiwaigen Anſprüchen in dem an bie 
ſiger Gerichtsſtelle 

am 20. November c., Vor · 

mittags 11 Uhr, 
anſtebenden Termine zu melden. Die 
Ausbleibenden werden mit ihren An⸗ 
ſprüchen auf die reſp. Poſten präclu⸗ 
dirt und dieſelben im Hypothekenbuche 
gelöſcht werden. 

Ujeſt, den 29. Juli 1875. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 


Nothwendiger Verkauf. 

45 dem Reſtbauer Johann Gott: 
fried Kluge gehörigen Grundſtücke 
Nr. 122 und 240 Michelsdorf ſollen im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 6. December 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Zimmer 
verkauft werden. 

Zu den Grundſtücken gehören 1 Hec⸗ 
tar 20 Ar reſp. 1 Hectar 98 Ar 90 Qua⸗ 
dratmeter der Grundſteuer unterlie⸗ 
gende Ländereien und ſind dieſelben bei 
der Grundsteuer nach einem Reinertrage 
von 8°%/ı0n Thlr. reſp. 7% Thlr., 
erſteres auch bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 36 Mark 
— Pf. veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriften der Grund⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zum Nachlaſſe des Ritterguts⸗ 
beſitzers Oskar v. Koseielski gehö⸗ 
rigen, im Grundbuche der Rittergüter 
Lublinitzer Kreiſes Bl. 31 zuſammen⸗ 
geſchriebenen Rittergüter Glinitz und 
Sorowski mit Bogdalla ſollen auf 
Antrag der Benefizial-Erbin im Wege 
der te en Subhaſtation 

ovember 1875, 
. 11 Uhr, 
vor dem Subhaſtations⸗ Richter Kreis⸗ 
richter Dr. Jäckel im Termins⸗Zim⸗ 
mer III. verkauft werden. 

Zu dieſen Ritiergütern gehören 3217 
Hectar 0,5 Ar 90 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und ſind dieſelben bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 7819 Mark 
2 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 1722 Mark 
veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
reſp. aus dem Flur buche, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblattes, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau II. während der 
e eingeſehen werden. 

lle Diejenigen, welche Eigenthum 
se anderweite, zur Wirkſamkeit 
gegen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein: 
etragene Realrechte geltend zu machen 
es werden hiermit 3 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine. na 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 16. November 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
immer III., von dem Subhaſtations⸗ 
lichter verkündet werden. [481] 
Lublinitz, den 5. September 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Richter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das zum Nachlaſſe des 1 1 5 
beſizers Oscar v Koséielski gehö- 
rige, im Kreiſe Lublinitz gelegene 
Rittergut Ponoſchau ſoll auf Antrag 
der Benefizial- Erbin im Wege der 

we e Subhaſtation 
November 1875, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Subhaſtations⸗Richter Kreis⸗ 
richter Dr. Jäckel im Termins⸗Zim⸗ 


buchblätter, etwaige füt deaf und mer III. verkauft werden. 


andere die Grundſtücke betreffenden 


Zu dem Rittergute gehören 1152 


Nachweiſungen können in unſerem Hectar 57 Ar 60 Quadrat⸗Meter der 


Bureau während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 


N unterliegende Ländereien 
d iſt dafjelbe bei der Grundſteuer 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 4 einem Reinertrage von 3315 Mark 


oder anderweite, 
Gan Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion fpätejtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 7. December 1875, 


Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Zimmer von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗ a 
verkündet werden. 

Liebau, den 7. September 18 75. 
ON Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 

Der Subhaſtatlons⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ſind heut 
5 n 
1385 die Firma Jacob 
Freund zu Kattowitz und als 
deren Inhaber der Kaufmann 
Jacob Freund daſelbſt, 

b. Nr. 1386 die Firma F. Müller 
zu Myslowitz und als deren 
Inhaber die Frau Amalie, 
verehelichte Buchhändler Franz 
Müller, geb. Willmann, zu 
Myslowitz, 

Nr. 1387 die Firma Julius 
Goldmann zu Kattowitz und 
als deren Inhaber der Gaſt⸗ 
wirth Julius Goldmann da⸗ 


elbſt; 
II. ga worden 
1300 die en F. Müller 
* Myslowitz, 

Rr. 1268 die Firma Adolf 

Kromalowsky zu Kattowitz; 
III. In das Procuren⸗Regiſter ſind 
heut eingetragen: 

Nr. 122 die Procura des Buch⸗ 
händler Franz Müller zu Mys⸗ 
lowitz zur Vertretung der vor⸗ 
ſtehend sub Ib. 
Firma F. Müller, 

Nr. 123 die Procura des Kauf⸗ 
mann Adolf Kromalowsky zu 
Kattowitz für die vorſtehend sub 
Ic, genannte Firma Julius 
Goldmann zu Kattowig. 

Beuthen, Oberſchleſien, 

den 11. September 1875. 


Königl. Kreisgericht. l. Abth. 
Ca gut eingeführtes Eigarren⸗ und 
Tabak ⸗Engros⸗Geſchäft mit 
undſchaft am Platze und in der Pro⸗ 


Ein ſucht für eine leiſtungsfähige 
i 


5 


Offerten sub Z. 46 Exp 


5 
Ztg. 


zur Wirkjamteit | 


genannten | recht 


120597 3 Stiegen bei Fiedler. 


45 Pf., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem eee von 2118 Mark 
beranl agt, 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
sel aus dem Flurbuce, beglaubigte 

Abſchriſt des Grundbuchblattes, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau II. während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge: 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein: 

etragene Realrechte geltend; u machen 
2 — werden hiermit aufgefordert, 
8 zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtbeil über Ertheilung des 
Zuſclag wird 

am 16. November 1875, 


Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
eee III., von dem Subhaſtations⸗ 
ichter verkündet werden. [482] 
Lublinitz, den 5. September 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das = 
mögen des Kaufmanns Berthold 
Frank, in Firma: Berthold Frank 
zu Peiskreiſcham iſt zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Accord 
Termin 

auf den 29. September 1875, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreis » Richter 
Storch, im Termins⸗Zimmer Nr. 9 
bierſelbſt, anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit 
dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig 
zugelaſſenen Forderungen der Concurs⸗ 
Gläubiger, ſoweit für dieſelben weder 
ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 

Pfandrecht oder anderes Ab⸗ 
fbr in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. Die Handelsbücher, die 
Bilanz nebſt dem Inventar und der 
von dem Verwalter über die Natur 
und den Charakter des Concurſes er⸗ 
ſtattete ſchriſtliche Bericht liegen im 
Gerichts⸗Locale (Bureau I.) zur 1 5 
der Betheiligten offen. 83] 

Gleiwitz, den 10. September 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 


rrenfabrik per bald Vertretung. Meder werden ſauber aufpolirt 


Gräbſchenerſtr. 15, Hinterhaus 
2992] 


Bekanntmachung. 

Von dem der Stadtgemeinde Glatz 
gehörigen Brückenkopfterrain (Grund⸗ 
ſtück Nr. 502 Glatz) ſollen nachſtehende 
Parzellen im Wege des öffentlichen 
Meiſtgebots getrennt verkauft werden: 

1) die nördlich von der Chauſſee ge⸗ 
2 755 Parzelle von 22 Ar Nee 


inhalt 
2) vie fünmeftlich von der Chauſſee 
gelegene Parzelle von 38 Ar 
10 Quadratmeter Flächeninhalt, 
3) — jenſeits des Goͤtzgrabens ge⸗ 
5 Parzelle von 4 Ar Flächen⸗ 
inbalt. 
Zu dieſem Zwecke haben wir einen 
Licitations⸗ auf 2 
Mittwoch, 
den 3. . 1875, 
Nachmittags 2 Uhr, 
auf dem hieſi m Hobbaufe anberaumt 
und laden Kaufluſtige zu demſelben 
mit dem Bemerken ein, daß die Ver⸗ 
kaufsbedingungen und der Situgtions⸗ 
Plan in unſerer Regiſtratur zur Einſicht 
ausliegen und erſtere gegen Erſtattung 
der Copialien verabfolgt werden. 
Glatz, den 10. September 1875. 
Der Magiſtrat. 


Preis⸗Ausſchreiben. 


Bei dem hieſigen Hädtiihen Waſſer⸗ 
werk ſoll ein Wasser e 
errichtet werden. 3573] 

Für den beſten, den Bedingungen 
des Programms am vollſtändigſten 
entſprechenden Entwurf, wird ein 
Preis von Nmark. 750, und für 
den zweit beſten Entwurf von 
Nmark. 450, ausgeſetzt. 

Die pramiirten Entwürfe bleiben 
Eigenthum der Stadt Brieg, die nicht⸗ 
prämiürten werden zurückgeſandt. 

Die Einſendung der Entwürfe und 
Anſchläge muß bis ſpäteſtens den 
15. Nobember d. J. erfolgen, und 
werden das ſpecielle Bauprogramm, 
ſowie die Zeichnung des Bauplatzes 
von uns auf Erfordern mitgetheilt. 

Brieg, den 1. September 1875. 

Der Magiſtrat. 


Pferde⸗Verlauf. 


Die zur Ausrangirung gelangenden 
Pferde des unterzeichneten Regiments 
werden in den Garniſonen Ohlau 
und Strehlen Sonnabend den 25. 
September in der Garniſon Mün⸗ 
ſterberg Montag den 27. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr, auf den reſp. 
Stallplätzen meiſtbietend gegen Ba 
zablung verkauft. 

Königl. Commando 1. Stel. 

Huſaren⸗Regiments Nr. 4. 


Eine erſte Hypothel 


de 4000 Thlr. auf ein Fabriketabliſſe⸗ 
ment in der Provinz zu pCt. Bine 
fen pro anno ſoll bald cedirt oder 
lombardirt werden Näheres zu erfra⸗ 
gen bei Herrn Emil Kabath, In⸗ 
baber des Stangen ' ſchen Annoncen⸗ 
Bureaus, Breslau, Carlsſtraße 28. 


H öchſte Beleihung auf Güter und 
Y Häuſer, unkundbar mit Amorti⸗ 
ſation % des Werthes. General» 
Agentur für Hypotheken, „Banken. Ders 
lin, Unter den a Linden 18. [85 18. 3714 


Peuſton. 


Knaben, welche Liegnitzer Schul⸗ 
Anſtalten beſuchen wollen, finden bei 
einem Lehrer dieſer Anſtalten gute 
Sn Nachhilfe, Flügelbenutzung⸗ 

Gef. Off. unter A. B. 2 vofllagerub 
Liegnitz. [1152] 


Fur einen Lehrling, wird bei einer acht⸗ 

baren Familie eine beſcheidene „ 

ſion pr. 1. Oct. in Breslau gef. 

u, des Preiſes w. erb. d. Nudolf 
Moſſe, Annonc.:Crped. i. Schweidnip⸗ 


Patent- 
Regulir-Füllöfen, 


System Prof. Dr. Meidinger, 


liefert zu [3736] 
1 5 


A. Toepfer, 


Breslau, 
Ohlauerstrasse Nr. 45. 
Stettin: Mönchenstr. 19. 


Berlin: Leipzigerstrasse 60. 
Prospecte gratis und franco. 2 
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Ein Hotel 
laſſe in einer lebhaften 


a 1. und Garniſonſtadt Schle⸗ 
ſiens iſt Familien⸗Verhältniſſe 


halber preismäßig zu kaufen. 
Näheres auf briefl. Anfragen 
sub Chiffre 8. 2107, welche an 
die Annoncen Expedition von 
Rudolf Moſſe, . 0 


1 Wen ui e | 
| Ein (cbhaftes Spe⸗ 
cerei⸗Geſchäſt mit aus, 


ſchank auf einer der lebhafteſten 
Straßen einer Kreis⸗ und Gar: 
niſonſtadt iſt Familien⸗Verhält⸗ 
niſſe halber ſofort unter günſtigen 
3 S raneß zu verkaufen, unter 
Cbiffte H. F. Nr. 86 poſtlagernd Pi 
Coſel OS. (1 22870) [3730) W 


e eee eee 
Ein lebhaftes Spe⸗ 
cerei⸗Geſchäft mit uus, 


ſchank, mit guter Kundſchaft, 
Kreis⸗ und Garniſonſtadt, iſt 
Familien⸗Verhältniſſe halber fo» 
fort unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen unter Chiffre 

F. Nr. 86 poſtlagernd Coſel 
De. (1 22869) [3731] 


Für Damen 


zu Geſchenken empfehle ich Schreib: 


mappen à 1 Thlr., 2 Thlr. u. 3 Thlr. 
Photographie⸗ Albums, 
Verlobun 8⸗Anzeigen 
und Hochzeits⸗Einladungen werden 
Viſitenkarten 
in neueſter Art [3713] 
100 auf gelbem Carton 20 Sgr., 
auf marm. Carton 25 Sgr., 
Monogramme 
auf Briefbogen und Couverts 
M. Ra die Papier⸗Handlung 
Raschkow Jr., 
55 verkaufen: 
Möbel, Betten und Mabagoniflügel, 
Ein Transport 
ſtark. öſterreicher Ur: 
gekommen und allen 
zum Verkauf 951 


2, 3 u. 5 Thlr., letztere mit Muſik. 
ſchnell und ſauber angefertigt. 
auf weiß Glacee 15 Sgr., 
100 auf Sfarb. Sammet⸗Cart. 13 
100 Stuck 1—1% Thlr. 
Schweidnitzerſtraße 51. 
Neue Schweidnitzerſtraße 14. 
beits⸗Pferde find an⸗ 
29 
Schießwerder Ar. 14. 


Isländische Fende. 


6 * arsch. do. 5 


Junge ſtarke Stellen- -Anerbieten u. Gerd 


billigſt zu haben Hotel de Sileſie. 


Frisch ge eſchoſſene Haſen, 


Rehwil Fein en 1790 


70 02 ſch, & 1 
empfiehlt 
A. Vietze, mssen 7 


Speckflundern, 
Hamb 


Bücklinze, 
Astrach. Caviar 


empfiehlt 13738] 


Carl Beyer, 


schrägüber der Liebichshöhe. 
Wichtig für 


Bäcker und Conditoren. 
Die 13787] 


Schönfelder 


Presshefen- 


Niederlage 


befindet sich bei 


Carl Beyer, 


schrägüber der Liebichshöhe. 


Eine gebrauchte, N 
erhaltene, eiserne [3726] 


Bauwinde, 


10-15 Cir. Tragkraft, wisd zu 


kaufen gesucht. 
Offerten sub K. 2110 sind 
zu richten an Rudolf Mosse 
in Breslau. 


Fruchtkrauſen. 


Slammkuf. Thürſchilder. Jahrestaſſen. 


für 
Grabkreuze 2 Ton 20 gr. 
Carl Stahn, Kloſterſtr. 1, Stadtgr., 
Glas⸗, Glas-, Porzellan, Spielwaaren⸗ Hola. 


Etutzflügel, 


engl. kreuzſaitig, ars? Conſtruction, 
mit ſehr gutem Ton, faſt neu, ſteht 
wegen Verſetzung zu 45 3 ſoliden 
Preis Vorwerksſtraße 3 172080 
rechts zum Verkauf. 12 9791 


Salix caspica 
3000 Schock Stecklinge, 0,32 Meter 
lang, pro Schock 35 Pfennige franco 
Bahnhof Ohlau, hat abzugeben und 
nimmt Aufträge entgegen [1122] 

Die Verwaltung 


Eine wiſſenſchaftlich und mu 


wird von einer RO 
Nußland 
Dieſekbe muß geſund fein, kochen, 
backen, nähen können, überhaupt die 
Wirthſchaft gründlich verſteben. Solche 
Perſonen, welche auf Gütern Wirth⸗ 
65 7555 Neal erhalten den Vor⸗ 


Hirſchberg i. Schl. 


gebildete ältere Lehrers⸗Wittwe, 


ſucht behufs neh ihrer angegriffenen 
Geſundheit Au 

Familie oder einzelnen Dame 
ein Entgelt von Mark 450 
für Wohnung und Koſt. 
„erbittet man sub H. 11070 a. an die 
Annonden „Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Stettin (3732 


ahme bei einer ruhigen 

gen 
„bi 
Adressen 


Eine 


Wirthſchafterin | 


Fer e nach 


auf 2 3 Jahre geſucht, 


eiſekoſten werden vergütet. 
8. der 3 9 5 zur Zeit in 


Bede könnte event. die Reiſe 
mit demſelben gemacht werden. 
Adreſſen und Zeugniß⸗ e era 


P. poſtlag. 
[3720 


Ein ordentl. 
Mädchen, mit der Küche 


bitte binnen 8 Tagen E 


perfect vertraut, ac 


erfahren, ſuche ich zum 1. October. 
Gebalt 40 bis 50 Er nach Leiſtung. 


Meldungen mit Zeugniß⸗Abſchriften 


oder anderen Empfehlungen an 
3725 N Max Simon. 


Eulau⸗Wilhelmshütte. 
2 Sine Kochmamſell, a. 


welche in der feinen Küche perfect, 


ſowie ein Stubenmädchen, 


mit allen häuslichen Arbeiten vertraut, 
welches auch feine Wäſche, Schneidern 
und Friſiren verſteht, werden zum 
1. October in einen ee 
e geſucht. 3724] 
Brieflibe Meldungen: Poſtlagernd 
P. M. Eulau — Wilhelmshütte bei 
Sprottau — Schleſien. 


Reiſender! 


In einem älteren Manufacturwaa⸗ 
ren⸗Engros⸗Geſchäft findet ein routi⸗ 
nirter, gewiſſenhafter Reiſender unter 

äußerſt vortheilhaften N 
dauerndes Engagement. Derſelbe muß 
B die Branche genau kennen und 

ber⸗, ſowie Niederſchleſien ſchon län⸗ 
gere Zeit mit Erol bereiſt haben. 

Offerten unter Angabe des bisbe⸗ 
rigen Wirkungskreiſes unter Chiffre 
6. 44. an die Exp. der Bresl. Zig. 


Ein Kaufmann, 
practiſcher Deſtillateur, 32 Jahr alt, 
verheirathet, ſucht Stellung als pract. 
Deſtillateur, Reiſender, Lageriſt, oder 
ſonſtigen Vertrauenspoſten, 19 55 un 
cher Branche. 91] 

Gefl. Offert. unter Nr. 45 Pe 


Sean ide Branher 
werden ſtets placirt durch das 
nternational Bureau, Breslau, 
Neuſcheſtraße 5 e [3006] 


Ein Commis, 


der im e Geſchäͤft r 
mehrere Jahre ſervirt haben muß und 
tüchtiger, ſolider Expedient iſt, findet 
ſofort oder 1. October Stellung. 

[1148] L. Breitbarth in Natibor. 


Nach Galizien Nie" 


1 Lagereommis f. ein Col. 
u. Droguen-Engros-Gefhaft bei 
300 Fl. und freier Station. 
ee Breslau, e . 
Straße 1 


Ein Be Ar mof., Speceriſt 
und Deitillateur, dem gute Heng 
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht ER 4 
October Stellung. 

Gefälliae Offerten M. B. 20, 1 
lagernd Nicalai O /S. 


in junger Mann, Speeeriſt, 

Deulſch und Polniſch, einfach und 
dopp. Buchführung befliſſen, gut em⸗ 
pfohlen, ſucht zum 1. October ander⸗ 
weitige Stellung. Off. u. W. W. 50., 
poſtl. l. Schoppiniß, Rosdzin, erbeten. 


Ein] junger Mann, 7 Jahre Kauf⸗ 
mann, dem beſte Referenzen zur 
Seite ftehen, ſucht per 1. October a. e. 
Stellung in eh größeren Waaren⸗ 
oder Fabrikgeſchäft. [3001 

Offerten unter A. B. 47 Expedition 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Amts⸗Secretär, 


Penſionär, 34 Jahre alt, verheirathet, 
zur ſelbſtſtändigen Führung der Amts: 
geſchäfte befähigt, auch in Standes⸗ 
amts⸗ Angelegenheiten erfahren, mit 
guten Referenzen, ſucht unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft, oder als Verwalter, Rent⸗ 
meiſter ꝛc. vom 1. Octbr. ab Stellung, 
wo möglich in deutſcher l 
Gefl. Offerten werden sub A 
100 poſtlagernd Brzezinka DE. —— 


Photographie. 


Ein geübter Photograph, welcher 
vollkommen ſelbſiſtändig zu arbeiten 
vermag, wird zur Leitung eines kleinen 
Geſchäftes zum 1. October c. geſucht. 
ne 5 12 40 ſich zu wenden an 


Zwei tüchtige 


ch bald melden bei 
Gottl. Berger, 
1822 Ohlauerſtraße 54. 


Ein Landwirth, 


27 Jahr alt, 11 Jahre beim Fach, 
ſucht zum 1. October oder ſpäter eine 
ziemlich ſelbſtſtändige Sn . 
erſter Inſpector. ae 

Die beiten Zeugniſſe und Cnpfed⸗ 
lungen ſteben zur Seite. 

Gefl. Offerten unter G. B. 43 be⸗ 
ſorgt die Exped. der Bresl. to. 


Ein Mann, 


welcher Selter⸗, Sodawaſſer und Limo⸗ 
nade zu machen verſteht, wird bei gutem 
Gehalte nach Rußland geſucht durch 
ee. „Breslau, Gräbſchner⸗ 
Straße 14. 


Eine Lehrlingsſtelle 


für einen jungen Mann mit gediege⸗ 
ner Schulbildung wird en a 
er. bei mir vacant 


Max Steinitz, Görlik, 


Getreide- u. Koblen⸗Engros Geſchäft. 
Zum 1. October ſucht 
einen Eleven 

E. Schulz, 


[1144] eg 
Bernſtadt i. Shle. .. Schle 


Glaser Lehrling. 
Ein Knabe, welcher ſchon 1 oder 
2 Jahre Glaſer gelernt, findet ſofort 
ein gutes Unterkommen zu n 
ſeiner Lehrzeit. [1136] 
Bewerbungen ſchriftlich an die Expe⸗ 
dition der 1 Zeitung unter 
Chiffre A. Z. Nr. 40 


können 


Wir ſuchen einen Lehrling mit]; 


guten Schulkenntniſſen für unſer 
Strick⸗ und Fabrikationsgarngeſchäft. 
Antritt bald oder per 1. October. 
Näheres Zafer 3669] 
M. Kaſſel in Schweidnitz. 


Dermieihungen und 


eiten N 


* 5 1. Stock Alexander, 
mit allem g 


Näheres 1 5 
Schweidn.⸗Stadtar. 10, p. l. [209] 


ie größere Hälfte des 1. Sc - 
D beliebig 3 oder 4 Stuben nebſt 
großem Cabinet und dto. Entree 
Kochſtube mit Waſſerleitung und allem 
Babe iſt Palmſtraße 5, nabe de 
Babubofftr., per 1. October zu ver, 
mietben; jede Vorderſtube mit Separat 
Eingang und im Seitengebäude trockene 
Remiſe und lung zu baben, daher 
auch als Wohnung mit Comptot 
und Lagerräumen ac. ſehr geeignet. 

Sofort zu beziehen eine 
elegante halbe erſte Etage Friedrich, 
ſtraße Nr. 57, dicht an der Zimmer 
ſtraße. [3666], | 


Ring 31, 2.60% 


ift eine elegante Wohnung. zu ber“ 
mietben. Näheres daſelbſt. 11 


Neue Taſchenſtr. Nr. 


iſt die erſte Etage alsbald zu vermie⸗ 
then. Näheres Ning 31 Wr 10 
— —— ͤ—-—V—-tt ———— 


hälter. 


Aanesſtraße Nr. 11 


ſind mehrere Wohnungen zu vermie⸗ 
then. Näheres parterre rechts. 


immerſtraße 23 ift eine berrichaft? 

liche Wohnung im Parterre 
350 Thlr. und eine in 3. Etage 
280 Thlr. per 1. October ct. zu ver“ 
miethen. Näheres Zummerſtraße 217 
2. Etage. 1308 286] 
Zimmerftraße 21 ift die mit höchſter 


Eleganz ausgeſtattete 1. Etage mit 
ne 


Badezimmer, Telegraphie ꝛc. 
Stallung und Kutſcherwohnung, 
desgl. zwei berrſchaftliche Wohnun 
gen in 3. Etage zu & 350 Thlr. ſofon 
oder nr 1. October zu ‚dermietbel* 
Näh. 2. Etage. [3097] 
aradießftraße 40 iſt eine be | 
ſchaftliche Wohnung in 3. Etage 

1 250 5 — per 1. October 


mietben. tab. im Eckladen. den. 508 


Ein Somptoit, 
ift Neue Oderſtraße 10 fofort 
vermiethen. Näberes daſelbſt # 
Bureau der Schleſ. Centralban au, 


Held, [1149] Miethsgeſuche Lagerräume 
t 0 Kunſt⸗Anſtalt, BI 3 5 
gd , oe 1 8. ga. ee. 
993 20 ind ſofort zu bermietben. 
Eiu Hutmacherg eſelle, tel deb Nene Ober rage 10 im Be 
in Filzſchuharbeit a finde Hötel Leipzig, der Schleſ. Centralbank. 2 


dauernde Stellung bei J — 


Hutmacher, Tarnowitz Sher 


Zum ſofortigen An; 


tritt wird ein Buchbin⸗ 
der gehilſe auf Kundenar⸗ 


beit gehen von Rebling, 
Buchbindermeiſter in Bunzlau 
i. Schleſ., Zollſtr. Nr. 23. 


| find möblirte Zimmer zu vermiethen; 
auch ſind Zimmer an große 22 95 


Vereine zu vergeben. 


Schmiedebr. 56, 3. Et. 


ſind zwei möblirte Zimmer vom 1 
October ab zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 2994] 


Rt Thurmhof find 2 große Remiſen 


zu vermiethen. 


Ein Vo 


für Getreide iſt Saeed 21 Ger, 
zu vermiethen. Näheres Neue Oder 

ſtraße 10 im Bureau der 220 
Centralbank. 10] 


Ein Pferdeſtel 


für vier Pferde, mit Beigelaß, if 

8 21 ſofort zu vermieth 91 
Näheres Reue O derlraße 10 

Bureau der Le See 


des e bn. Thiergarten 
bei Ohl der Bresl. Zeitung. 


FFF Garlöftraße 30. 


Breslaner Börse vom 16. September I. 1875. 
Inländisohe Elsenbabs-Prieritäte-Ohllgatleuen. 


Oesterr. Oredit|4 380,50 d. 


675 Coure, | Bichtamtl, C. Amtl. Cours. | Kichtamtl, C 
Prss. son. Anl, 15 — Freiburger * 90 B. 
do, Anleihe. 4 — — de. Litt. F. 4 95,50 B. — 
do. Anleihe 4 98,50 528. — do. Litt. J. 4 — — 
st. Schuldsch. 3 92,80 8. | = do. Litt. K. 4½% | 93. 8 5 
do. Prüm.-Anl. 3 — Oberschl. Lit. E. 3 6 | — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — — do. Lit. O u. D. 4 936 1873er923 — 
do. do. |4%4 101 8. — do. 1874. 4% | 98,25 u. — 
Schl. Pfdbr, altl. 3 86 B. _ do. Lit. F.....|4 — — 
do. o. 4 97 bz — do. Lit. G. 4 — — 
do, Lit. A. 34 — — do. Lit. H. . 4% 102,50 B — 
do, o. 4 96 8. — do. 1869 8710470. — 
do. do. 4 101,50 b — do. Ns. Zb. 3 — — 
do. Lit. B 3 — 7 do Neisse Brieg 4 — — 
do, do. 4 13 50 B [g. — Cosel-Oderbrg. 4 — | — 
do. Lit. O. 4 96,1 er 50 — do. eh. St.-Act. 5 104 6. — 
. AR 101,50 bzB — R.-Oder- Ufer... 5 104 G. 1 — 
do, (Rustical) — — FETT ag er 
; 4 172 5,30 B. N Ausländisobs Eisenbahs-Aotion. 
do. Jo. 4K 101,50 k. — Oarl-Lud.-B. 5 — 
Pos, Ord.-Pldbr. 4 95,10 C. — Lombarden 4 181 6 52 241828810, 50 bs 
des. Prov.-Obl. 5 akt Ir Oost. Franz- Stb. 4 — 498 6. 
Rentenb. Schl. 4 97,35 bs 2% Rumünen-St.-A. 4 27,60865 ba ba: 27,50 bz 
do. Posenor 4 — 1 do. St.-Prior. 8 — 
Sehl, Pr. Hulk. 4 | 92,75 bz — bees mee ee Nes A #2 
do. do. 4% 100,75 6. 1 ' 
Sehl, Bod.-Crd. 4 95,35 bz — "Ausländische a r ee 
do. do. 5 |101 bs — Kasch.- Oderbg. | 5 — — 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — — ao. Stamm act... — 
Ausländische Fonda. n 2 
1 2 . 
agen. 488596 Mährisch Schl, 
204 Italien. . 5 1 — . — Contrel-Prior. * — een 
Oest. Pap.-Rent, — — Bunk -Adtleu. 
do. Silb.-Rent, 4½ | 67,20 ba BB Bresl. Börsen. 
95 4 5 5 123,25 be — Moklerbank 4 — — 
t 1 6(— — — do. Discontob. 4 69,50 G. — 
Woner pfäbe 544 | 60 be — do. Handels- u. 7 
oln. Liqu.-Pfd. 4 71,40 6. — Entrep.-G. fr. | — — 
4 9 4 — ; do. Maklerbk. 4 — 71 c. 
do. do. 1 8,50 6. — do. Mukl.-V.-B. 4 — 84 G. 
— Beer — do, Prv.-W.-B. fr. 67 — 
arsch.-Wien — do. Wechsl.-B. 4 67,50 B. — 
Türk. Anl. 1866 itt — D. Reichsbank | —' 2 
—# Oberschl. Bank | — — 
ann ee and Stumm- Obrsch. Crd. v. — 

g Prieritätsabtlen. ‚4 Ostd. Bank 4 75,50 8 
Be, Schw. Erb. 80 > 4 Pos.Pr,-Wchalb | 4 — — 
Obersehl. 4⁰⁰ 3 143,75 bzb. — I Frov.- Maklerb.— — mr 

de. B. ji Behle. Bankver. | 4 95 — 
de, E. 9 8 136 6. . do Bodenerd. $ 96,85490 ba 
A. O. -U, Eisenb s 104,15 s. . do, Centralbl. 14 — 15 
3.  8.-Prior.|4 108 6 — do. Vereinsbk. | 4 — 89,75 b2G. 


pu 381,50 50 ba 


ladastrie- and dlverse Antlon. 
| | Amtl. Cours. Michtamil. C. 
Brosl. Act.-Ges. 

I. Möbel. 
do, do. Prior. 
do. A.-Brauer, 

Wiesner) 
do. Börsenact. 
de: Malzactien 

o. Spritactien 
agenb,G, 

N Dr ag 
Donneramhiitte 
Laurahätte.... 
27 70 FR 
0,-8. Eisb.-Bed. 
Oppeln Cement 
Schl. Eisengies. 
do. Feuervers. 


111 


Fare ain 
1 


o 
— 
* 


do. 
do. Kohlenwk. 
40. Lobenvers. 
do. Leinenind. 
do. Tuchiabrik 
do, Zinkh.-Act. 
do, do, Bt.-Pr. 
Sil. (V.ch. Fabr.) 
Ver. Oslfabrik. 
Vorwärtshätte. 
Schl. Gasactien 


CTT a» 


98 


42 


* 
118 


En 
88 


155 


rena Valates, 

Ducaten 
20 Fre. Stücke 
Oest. W. 100 Hr 181, 85 ba 
öst. Bilber; 
de, % a 
fremd. Banknot. 
einlödeb, Leipz 
Rude. Rankbill. 

100 8;-R. 


ö 


278,70 ba 


—— — 


eee vom 15 September. 


Amsterd. 100 fl. 7 170 3. — 
do. do. 21 7 - 168,90 G. — 
Pl. 100 Frese. ji 225 — 

o. 100 Fres. 2* * — 
Lendon Ie. 20,38 bz — 
do. do. 2 1 2,275 B. — 
Paris 100 Fres. 4 kB. 81,10 bB. 


Warsch do- — — ler. 278,70 G. 


a a) 2 181 20 0. 


Näheres Elias, 
[2978] 


Preise der Cerealien. 
Feststellungen 
dor städtischen Merktdeputstion 
pro 100 Kilogramm.) 


; see 

Wasre feine mittle ordin 7 

M. PL H U F 

Weizen weloser. 22 5020 701880 
o. do. neuer. 18 75 17 75115 59 

do. gelber alter 21 60 J20 10Jıg | 50 
do. do. neuer. 17 80 16 101425 
Bögen. in an. 17 25 15 5013 50 
Gorsto, alte 17 — Ji5 5014 — 
do. neue 15 — 13 80 11212 
Hafer, alter 17 60 15 6% 15 20 
AO hene 15 80 14 50 113 < 
E 20 5019 — 11580 


Notirungen der von der Handelekammer 
ernannten Commission 
sur Feststellung der Harktpreise vox 
Raps und Bübsen. 
Pre 100 Kiligramm nette, 


M. Pl. M. PL M. FÜ 
L 27 — 126 — 24 7 
Winter-Rubsen 25 7524 5028 80 
Sommer-Rüb sen — 1.1. | I 7 
Dotter, e d „„ „ „„ enen 
Jeklaglei s 27 —126 | 247 


Heu 3,70—4,30 pro 50 Kilo. 


Roggenstroh 34,00—35,00 Mark 
pr. Scheck. & 600 Kigr. 


‚Ründigungs - Freise 
fur den 17. September j 

Roggen 155 Mrk., Weizen 196, Gerste 144, 
Hafer 156,50, Raps 267, Rüböl 59, Spiritus 50,10 


Börsennotiz von Kartoffol-Splritus, 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles 
loco 50,00 B., 49,00 G. 
dito pro 100 Quart bei 80 J Tralles 45,80 B. 
pro 100 Quart bei 80 g Trolle, 44,90 ©. 


Zink 23,50 in Posten br. 


4 St.-A5 — | E 180 bz - — 


Verantwortlichen N.dacteur: Dr. Stein. Drud von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


A 


